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58. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Der 
Senat erörterte wieder den Poſt— 
Skandal, reſp. die Reſolution betreffs 
derſelben. Hale empfahl, dieſe an den 
Poſt-Ausſchuß zu verweiſen und nahm 
die Adminiſtration in Schutz, worüber 
er ein Wortgefecht mit Gorman hatte. 
Die Reſolution wurde einſtweilen zu— 
rückgelegt, und dann kam die Gor— 
man'ſche Panama-Reſolution zur 
Sprache. Teller wandte ſich gegen die 
früheren diesbezüglichen Auslaſſungen 
Spooner's und ſagte, wenn die 
Ver. Staaten ſich auf das Kanal-Un— 
ternehmen einließen, ſollte es mit rei— 
nen Händen und mit Berückſichtigung 
der Rechte Anderer geſchehen. 

Präſident Rooſevelt ſandte dem Se— 
nat den Schriftwechſel über die Ange— 
legenheiten des Iſthmus von Panama 
zu; der Schriftwechſel umfaßt den 
Zeitraum vom 23. Dezember verfloſſe⸗ 
nen Jahres bis zum 13. Januar dieſes 
Jahres und enthält u. A. die Be— 
ſchwerden des kolombiſchen Abgeſand— 
ten General Reyes ausführlich. 


Kapital und Arbeit. 


Mahnworte Mitchell's an den Grubenar— 
beiter⸗Konvent. 

Indianapolis, 19. Jan. In ſeinem 
Jahresbericht an die Konvention des 
Grubenarbeiter -Nationalverbands, 
welcher gegenwärtig hier tagt, rieth der 
Präſident Mitchell eindringlich zur 
Mäßigung in Wort und That. 

„Wir ſollten eingedenk ſein“, ſagte 
‚er, „daß die Feinde der Arbeit und die 
Geaner des Gemerkjchaftämefenz, mie 
fie durch den Fabrifanten = Verband 
und die „Eitizens’ Alliance” vertreten 
find, ftet3 bereit find, aus dem fleinften 
ehler, welchen Gemerkfchaftler bege- 
ben mögen, Kapital zu fchlagen und 
ihn recht aufzubaufchen. 

Des Weiteren fonftatirte Hr. Mit- 
hell mit Vergnügen, da feit dem leb- 
ten großen Hartfohlen = Streit die 
Beziehungen zwifchen den Grubenbe- 
fitern und den Grubenarbeitern jtetig 
berzlichere geworben feien, und mit me- 
nigen Ausnahmen der Spruch derftoh- 
lenjtreif = Schiedägeriht3 = Kommij- 
fion ftreng beachtet worden fei,und eine 
Yera verhältnigmäßiger Frieblichkeit 
und Zufriebenheit in jenem Gebiet ge- 
berrfcht Habe. In allen Difirikten, in 
benen bisher Kohlenförderungs-Breife 
durch Abkommen requlirt worden feien, 
fei höheret: Lohn gefichert, und jonitige 
Zugeftändniffe erlangt worden. Im 
Großen und Ganzen habe der Verband 
Grund, mit den Gewinnen des Jahres 
1903 wohl zufrieden zu fein. 

Ueber den Kolorabo’er Streik äu- 
Berte fich Hr. Mitchell kurz, wie folgt: 
„Der Auzftand im Diftrikt Nr. 15 war 
und ift eine Quelle fehwerer Ausgaben 
für unfere Organifation, aber unfere 
Reute ftehen feit, und fo fehr wie aud) 
eine gütliche und ehrenpolle Beilegung 
mwünjchen, läßt uns die unverföhnliche 
Haltung der Gejellfchaften feine andere 
Mahl, als den Kampf fortzufegen, bis 
anſtändige Friedensbedingungen er— 
zielt, oder unſere Leute unterlegen 
ind.“ 

New York, 19. Jan. Fünftauſend 
Gewerkſchafts -Bäckergehilfen dahier 
treffen jetzt Vorbereitungen, das Zehn- 
ſtunden-Geſetz zur Geltung zu brin— 
gen, welches kürzlich vom Appellations⸗ 
gericht für verfaſſungsmäßig erklärt 
wurde. In ſieben Bäckereien in Har— 
lem iſt bereits durch einen Ausſtand 
der Betrieb zum Einhalt gebracht wor⸗ 
den, weil die Arbeitgeber nicht auf die 
Aenderung der Arbeitszeit eingehen 
wollten. Die Gewerkſchaftler ſagen, 
die Bewegung werde nicht eher aufhö— 
ren, als bis das Geſetz allgemein be— 
achtet werde. 

Arge Kälte im Oſten. 


Stellenweiſe vierzig Grad unter Null. 


New York, 19. Jan. Grimmige Käl—⸗ 
te während der vergangenen Nacht und 
am heutigen Tage verurſachte großes 
Leiden unter den Obdachloſen und Ar— 
men allenthalben in der Stadt, und die 
Unternull-Temperatur machte für, Alle, 
welche in’3 Freie zu gehen hatten, bie 
Erfüllung ihrer gefchäftlichen Pflichten 
äußert jhwer. Die Polizei hatte an- 
haltend mit ber Yürforge für Leidende 
u thun, deren mehrere bemußtlos ober 
fterbend borgefunden murben. 

Um 8 Uhr heute Vormittag murbe 
im hiefigen Wetteramt 1 Grad unter 
Null verzeichnet, in mehr bloßliegenden 
heilen ber Stabt aber eine viel nie- 
drigere Temperatur! Feuerwehrleute 
waren bei der Belämpfung von Brän⸗ 
den fehr durch die Kälte und durch das 
Plagen von Schläucen behindert. 

Depefhen von allen heilen des 
Staates Ne York melden riefig kaltes 
Metter, und im mittleren Theil bes 
Staates fan dad Ihermometer bis 
auf 40,Grab unter Null. 

Nerv Haven, Konn., 19. Jan. Yeu- 
Herft altes Wetter berriht abermals 
in unferem Gtaate. Die Temperatur in 
unferer Stabt ift 6 Grab unter Null, 
p b. bie niebrigfte, welche in biefer 
Saifon bisher amtlich verzeichnet wur: 
pe. Aber auswärts ift fie vielfach noch 
hebeutenb niebriger, befonder8 in den 
Kitchfield = Hügeln, wo die Tempera- 
tur bis auf 34 Orab unter Null fant. 

Boften, 19. Jan. Die Wiederkehr 

3 furchtbar falten Wetters bat heute 

erlehr arg beeinträch- 


PR 


Bahnunglüd. 


St. Louis, 19. Jan. Eine Spe- 
zialdepefche aus Pilot Grove meldet: 
Bei Boonville entgleifte ein Perfonen- 
Schnellzug auf der Miffouri=, Kanfas- 
& Zeras-Bahn infolge einer - faljch- 
gejtellten Weiche. Der Heiger murbe 
arg bverbrüht, und der Zofomotipfüh> 
rer fowie ein Paffagier wurden ver— 
Yebt, doch wurde Niemand getöbtet, 

Vom BechtelMordprozeß. 


Allentomn, Pa., 19. Yan. Di 
Wiederaufnahme der Verhandlung im 
Prozeß wegen der Ermordung des Frl. 
Mamie Behtel verzögerte jich, meil 
drei Gejchrorene wegen der grimmigen 
alte nicht rechtzeitig in die Stadt 
fommen fonnten. Denn der Eifen- 
bahn und der Straßenbahn-Verkehr 
ftodten durch die Kälte, und zwei der 
Gefehmorenen mußten 6 Meilen meit 
zu Fuße laufen, wobei einem ein Ohr 
gefror, und dem anderen die beiden 
Hände! 

— —— — — 
Ausland. 


Japan ſagt „Nein“. 
Höfl ch, aber entſchieden. — So lautet eine 


St. Petersburger Angabe.— Sriedensvers 
fiherungen und Kriegsvorfehrungen. 


St. Petersburg, 19. Jan. Es iſt 
jegt hier ein offenes Geheimniß, daß 
Sapans Antwort auf die legte Note 
Rußlands eine entjchieven vernein- 
nende ift. Sie ift, wie mitgetheilt wird, 
imXTone äußert höflich, aber nicht min= 
ber feft in der Sache gehalten. Im 
Uebrigen ift e3 bi3 jegt unmöglich, von 
den Beamten etwas über den Wortlaut 
der Antwort in Erfahrung zu bringen. 
E3 wird nur zu verftehen, daß die Di- 
plomatifchen Bemühungen noch immer 
fortgefegt werben. 

Die Rathgeber der Zaren find ange- 
iiefen worden, einen Plan auszuarbei- 
ten, durch welchen die „Eigenliebe“ bei- 
der Länder gewährt, und doc der 
Friede noch aufrechterhalten merden 
fonnte; indeh feinen die Vermidlun- 
gen derartige zu fein, daß fich eine Lö— 
fung faum finden läßt! 

Beim jüngjten Minifter - Empfang 
berficherte der Zar, daß jede Gefahr 
eines Konfliktes jet vorüber fei. Aber 
fonftige Vorgänge mollen zu biefer 
Verfiherung nicht fo recht ſtimmen, 
wenn bdiefelbe auch dem miederholt ge= 
äußerten Wunfd: des Zaren entjpricht. 

Port Arthur, 19. Jan. Viertaufend 
Mann ruffifcher Truppen jollen mor= 
gen von hier nach dem Norden gehent. 

Sonft ift das Leben hier noch immer 
ein normales, und e3 haben feine Fa= 
milien die Stabt verlaffen. Gefuche 
von Korrefpondenten, welche die ruffi- 
ſchen Gtreitfräfte begleiten mollen, 
find fammtlih dahin beantwortet 
morben, daß feine Feindfeligfeiten er- 
wartet würden, und daher die Aus— 
ftellung folder Erlaubnißfcheine me- 
nigitend eine verfrühte wäre. 

Die Behörden dahier erklären be— 
ftimmt, daß Rußland feine Abficht 


-und feinen Wunfch habe, ich in Korea 


einzumifchen, jelbjt wenn Japan fort= 
fahren follte, dort fleine Abtheilungen 
Irtuppen zu landen, im MWiderfprud 
zu ben beftehenden Verträgen und uns 
ter dem Vorwand, daß diefe Truppen 
nur Eiſenbahn-Schutzwachen ſeien. 
(Das iſt es wenigſtens, was die Ruſ— 
ſen den Japanern nachſagen.) 

St. Petersburg, 19. Jan. Grund— 
los iſt die Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“, daß eine perſönliche Unter— 
redung zwiſchen dem Zaren und dem 
japaniſchen Geſandten Kurino ver— 
einbart worden ſei. Es wäre etwas 
höchſt Ungewöhnliches, wenn der Zar 
einem bloßen Geſandten eine perſönli— 
che Audienz in wichtigen politiſchen 
Angelegenheiten geben würde, und je— 
ne Meldung wird aus beſter Quelle 
zurückgewieſen. 

Aus einer japaniſchen Quelle wird 
beſtätigt, daß Rußland, indem es Ja— 
pan von ſeiner Anerkennung der Ver— 
tragsrechte in der Mandſchurei in 
Kenntniß»jebte, die Privilegien aus- 
ländifcher Niederlaffungen ausbrüd- 
ih davon augnahın. E3 wird meiter 
gejagt, daß die Der. Staaten in 
Kenntniß gefeßt wurden, daß Japan 
geneigt fei, diefen Punkt anzufechten, 
der als lebenswichtig für die Aus- 
übung von SHandes- Privilegien be— 
trachtet wird. 

Alle Zeitungen bringen heute Leitar- 
tifel über dert Vermittlungs-Vorfchlag 
und erflären, ein folder Schritt fei 
unnöthig. Im Allgemeinen gibt die bie- 
fige Preffe in etwas gereiztem Tone zu, 
daß die amerifanifche Diplomatie ei= 
nen großen Sieg in der Mandjchurei 
gewonnen habe. 

England3 fogenannte japan=freund- 
Iihe Politik findet hier ernftliche Be- 
achtung. Immer ſtärker wird das Ge— 
fühl, daß Rußland es weniger mit Ja— 


pan zu thun habe, als mit England, 


und daß die engliſch-japaniſche Allianz 
den ganzen jetzigen Wirren zugrunde— 
liege. Viele Politiker empfehlen, daß 
Rußland bald Vergeltung an England 
übe, durch eine Kundgebung nach der 


nant Krohn, 


Chicago, Dienſtag, den 19. Januar 1904. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Schon 9 Duelle! 


Weiteres über den Militär-Skandal von 
Pirna. 


Dresden, 19. Jan. Die Pirna'er 
Skandalgeſchichte gewinnt ein immer 
kraſſeres Ausſehen, je mehr Einzelhei— 
ten man über ſie erfährt. Das Aufſe— 
hen, welches ſie im ſtets ſteigenden 
Maße erregt, iſt ein um ſo peinlicheres, 
als erſt kürzlich im Reichstag der 
Kriegsminiſter v. Einem ſtolz erklärt 
hatte: „Ein zweites Forbach gibt es in 
der deutſchen Armee nicht!“ In gewiſ— 
ſer Beziehung ſcheint die Pirna'eer Af⸗ 
färe noch ſchlimmer zu ſein, als die 
Forbacher. 

Wie nunmehr bekannt wird, hat ſich 
der Oberleutnant und Regiments-Ad— 
jutant Krohn, vom Königl. ſächſiſchen 
5. Feldartillerie-Regiment Nr. 64, 
mit nicht weniger, als 9 Kameraden 
duellirt, welche ſämmtlich ehebrecheri— 
ſche Beziehungen zu ſeiner Gattin, ei— 
ner Tochter des Geheimen Medizinal— 
raths Dr. Weber in Pirna, unterhalten 
haben ſollen! 

Aus den erſten 7 Duellen ging Leut— 
welcher als ſcharfer 
Schütze bekannt iſt, unverletzt hervor. 
Im achten jedoch traf auch ihn Die 
Kugel desGegners, obwohl er nur ei— 
nen Streifſchuß am rechtenOhr erhielt. 
Die Meldung, daß einer Derer, mit 
welcher er ſich duellirte, Leutnant Neu— 
mann, bereits ſeiner Verletzung erlegen 
ſei, wird widerrufen; doch iſt er ſchwer 
verwundet. Er hat einen Schuß durch 
die Bruſt erhalten, und ſein Aufkom— 
men iſt ſehr zweifelhaft. Leutnant 
Gerlach erhielt einen Schuß in die 
Schulter. 

(In den früheren Meldungen war 
ein anderes Regiment, als das obige, 
genannt worden. Das kam daher, 
daß der ſchwerverwundete Leutnant 
Neumann thatſächlich dem 2.Feldartil— 
lerie-Regiment Nr. 28 angehört, wel— 
ches gleichfalls in Pirna garniſonirt 
iſt. Frau Krohn beſchränkte alſo ihre 
Gunſtbezeugungen nicht einmal auf 
das eigene Regiment ihres Gatten.) 

Das Kriegsgericht der 3. Diviſion 
(1. Armeekorps, Dresden) befaßt ſich 
bereits mit dieſer Angelegenheit. 

Gleichzeitig bereitet dasKriegsgericht 
der 1. Diviſion desſelben Armeekorps 
die Verhandlung gegen den Rittmeiſter 
des 1. Ulanen-Regiments No. 17 
„Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, 
König von Ungarn“ vor, welcher mit 
der Gattin des bekannten Roman— 
ſchriftſtellers und ſächſiſchen Ober— 
leutnants a. D. Freiherrn Georg v. 
Ompieda durchgebrannt iſt. Wie er— 
wähnt wurde, hat der Freiherr ſich mit 
dem Rittmeiſter duellirt; doch verlief 
das Duell unblutig. Er hat auch eine 
Scheidungsklage gegen ſeine Gattin 
eingeleitet, welche eine geborene Ma— 
rie Motard und die Tochter eines rei— 
chen Kerzenfabrikanten iſt. 


Neues von der Ex⸗Kronprinzeſſin. 


Dresden, 19. Jan. Die frühere 
Kronprinzeſſin von Sachſen, jehige 
Gräfin Montignoſo, hat auf der eng— 
liſchen Inſel Wight den erſten amtli— 
chen Bericht erhalten, der ihr jedes 
Vierteljahr auf Anordnung des Kö— 
nigs Georg von nun ab über dasBefin— 
den und die Entwicklung der kron— 
prinzlich ſächſiſchen Kinder durch die 
Vermittlung ihres Rechtsbeiſtandes 
zugehen wird. Dieſe Verfügung iſt 
das Reſultat monatelanger Verhand— 
lungen. Der König hatte im Som— 
mer vorigen Jahres in Ausſicht geſtellt, 
daß er Milde walten laſſen werde, 
wenn die Prinzeſſin Luiſe ein Verhal— 
ten, wie es der ſächſiſche Hof wünſchen 
müſſe, an den Tag legen würde. Dar— 
aufhin iſt jetzt die obige Anordnung 
ergangen, 

Das „Dresdener Journal“ iſt zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die, von ei— 
nigen Seiten gebrachten Nachrichten, 
der Kronprinz von Sachſen habe mit 
ſeiner geſchiedenen Gemahlin zum 
Weihnachtsfeſt Glückwunſchſchrieben 
gewechſelt, und auch der König habe 
von der Gräfin Montignoſo ein Glück— 
wunſchſchreiben erhalten, durch das er 
fehr angenehm berührt worden ſei, er— 
funden ſeien. Die, durch den Eheſchei— 
dungsprozeß geſchaffeneLage ſei durch— 
aus unverändert, eine Wiederaufnahme 
direkter Beziehungen zwiſchen dem 
Kronprinzen und ſeiner geſchiedenen 
Gemahlin ſei völlig ausgeſchloſſen. 


„Ein politiich’ Lied‘. 


Mien, 19. Jan. Die deutfehen Mit- 
glieder der Philharmonifchen Gefell- 
Ihaft in Budapeft find aus der Verei— 
nigung auögetreten. Den Anlaß gab 
die Aufführung einer Symphonie, be> 
titelt „Ludwig Koſſuth.“ Dieſe Kom— 
poſition und das zugrunde liegende 
Programm enthalten antideutſche Mo— 
tive, und deshalb ſahen ſich die deut— 
ſchen Muſiker veranlaßt, ihre Mitwir— 
kung zu verſagen und aus demVerband 
überhaupt auszutreten. 
Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite.) 


Lotalbericht. 


indiſchen Grenze hin, ſowie auch eine 


vordringende, aggrefſive politiſche Tak⸗ 
tik in Perſien. 
König Peter will abdanken. 
So heißt es wenigſtens wieder einmal. 


Wien, 19. Jan. Einer Nachricht zu— 
folge, welche diesmal aus Cettinje, 
Montenegro, fommt und vom „Neuen 
Mienerfournal“ weiterverbreitet wird, 
ift König Peter von Serbien vorbe- 
reitet, freiwillig abzubanten und ben 
Mächten zu geitatten, 
zu ernennen. 


einen Nachfolger 


Vom Sitz geſchleudert. 


Henry Schultz, Nr. 931 N. Aſhland 
Ave. wohnhaft, verſuchte heute Vor- 
mittag, den von ihm gelenkten Wagen 
an der Ecke von Union und Randolph 
Straße aus dem Straßenbahngeleiſe 
heraus zu bringen. Durch den jähen 
Ruck wurde Schultz von ſeinem Kut— 
ſcherſiz auf das Straßenpflaſter 
ze gefchleudert. Er wurde bemußt- 


nad 


5 
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1o3 aufgehoben und mitiel3 gg 
frantenivagens County- 


bem 
j 


Denkt nicht daran, die Verantwort- 
lichkeit zu übernehmen. 


it fih Feiner Schuld bewußt. 


Baufommiffär Williams mußte auf dem 
Seugenftand aber doc zugeben, daß 
er etlihe feiner Amtspflidten nicht 
erfüllte, 


Bor der Eröffnung der heutigen 
Verhandlungen des Inqueit3 hatten 
Koroner Taerger und Hr. Meyere, Ob- 
mann der Yurhy, eine längere geheime 
Beiprehung. Wie verlautet, möchten 
die Gefchtnorenen den Inqueft noch vor 
Schluß diefer Woche beendigt jehen. 
Sie erleiden durch Genügen ihrer Ge- 
Ichworenenpfliht eine empfindliche 
finanzielle Einbuße in ihren privaten 
Gejchäftsbegiehungen und glauben, 
Thon durch Vernehmung einiger weni- 
ger Hauptzeugen die für dag Brand- 
unglüd mirflid Verantwortlichen er- 
mitteln zu fönnen. Bolizeichef D’Neill 
wurde heute auf den Zeugenftand ge= 
rufen, um den Gefchtoorenen zu erflä- 
ren, wie ber Stempel des Polizei- 
departement3 auf den Erlaubnißfchein 
fir Die Eröffnung des Iroquois— 
Theaters gelangt ift. Davon hatte der 
Borfteher desfelben nicht die blaffeite 
Ahnung, obwohl er zugeben mußte, 
daß außer ihm nur dem Bürgermei- 
fier, deflen und feinem eigenen Gefre- 
tär die Benutung des Stempel3 ge- 
ftattet ift. Der Polizeichef behauptete, 
daß der unter feiner Botmäßigfeit 
itehende Lizensbeamte, Kapitän Grif- 
fing, feinen Einblid in die innere Ein- 
richtung des Jroquoi3-Theaters hätte 
zu nehmen brauchen. Das Bolizei- 
departement jet in diefem Falle nur zur 
Beihilfe für das GStadteinnehmeramt 
da. An das Lebtere würden die Ge- 
judhe um Ertheilung von Erlaubniß- 
Tcheinen zur Eröffnung von Theatern 
und SKonzerthallen gerichtet. Der 
Stabdieinnehmer bebiene fich darauf ber 
Polizei, um Erfundigungen über die 
finanziellen Berhältniffe und den guten 
Ruf der Gefuchfteller einzuziehen. 
Nicht er, der Polizeichef, fondern Baus 
kommiſſär Williams habe den Erlaub- 
nibichein für die Eröffnung des Iro- 
quoi3-ITheater3 unttrzeichnet. Ob ber 
Lizensbeamte des Volizeidepartements 
fth vor der Empfehlung der Ausſlel⸗ 
fung des Gefuches für das Xroquois- 
Iheater mit dein Bauamt in Verbin: 
dung gejebt hätte, wiffe er nicht; er 
glaube aud) nicht, daß das deffen Sache 
gemwejen wäre, da er nur dem Stadt: 
einnehmer Bericht zu erftatten gehabt 
hätte. — Der nächte Zeuge, W. 9. 
Gonpis, hatte vom oberiten Stockwerk 
des Schiller-Gebäudes aus an jenem 
Nachmittag des 30. Dezember Flams 
men und Rauch durch das gläferne 
Oberlichtdach der Iroquois-Theater— 
bühne dringen ſehen; am nächſten Tage 
war es ihm aufgefallen, daß das Ober— 
lichtdach an anderer Stelle gewaltſam 
erbrochen war. Wer dieſe Zerſtörung 
vorgenommen hatte, wußte er nicht zu 
ſagen, da ſie während ſeiner Abweſen— 
heit vom Schiller-Gebäude ausgeführt 
worden war. — Frank Poland, Hilfs— 
Elektriker des Iroquois-Theaters, 
hatte die elektriſche Beleuchtung des 
Gebäudes außerhalb der Bühne zu be— 
aufſichtigen, im Vordertheile und im 
Zuſchauerraum. War dem GElektriker 
des Hauſes, John T. Dunn, unter— 
geſtellt. Sah vom oberſten Range des 
Zuſchauerraums aus die Flammen auf 
der Bühne ausbrechen. Eilte die 
Trephe herab, war überraſcht, daß auch 
die elektriſchen Lichter im Zuſchauer— 
raum verloſchen. Begab ſich, ſeiner 
Pflicht gemäß, in den Vordertheil des 
Gebäudes, und war ſpäter behilflich, 
die Leichen aus dem Zuſchauerraum 
zu bergen. 

* * * 


Thos. J. Noonan, Geſchäftsführer 
des Iroquois-Theaters, verrieth auf 
dem Zeugenſtand geſtern Nachmittag 
eine unglaubliche Unkenntniß der ſtäd— 
tiſchen Ordinanzen über Theater. Er 
gab zu, dieſelben nie geleſen, ſich auch 
um ſolche Vorſchriften nie gekümmert 
zu haben. Den Berfauf von Stehplä- 
gen hielt er für geftattet, fo lange e3 
dem Theaterleiter recht war, dagegen 
hatte er von ber Nothiwendigfeit der 
Anſchaffung von Löfchmitteln gehört, 
fih damit aber nicht beeilt, da eg 
Sche des FTeuermehrmannes gemefen 
jei, Jolche zu verlangen. Diejer Be- 
amte fonnte nad) Auffaffung des Zeu- 
gen auch ala Ihürfteher Verwendung 
finden. Don feuerficherer Farbe hat 
Noonan nie etwas gehört, auch nicht 
gewußt, daß Pläne des Theaters im 
Programm gedrudt werben follten und 
daß die Ventilationsregelung automa- 
tifch erfolgen müffe. Seine Schuld fei 
nicht, wenn die Kontraftoren nicht die 
Notbgänge angebraht Hätten. Zeu- 
ge, will auh nicht miffen, mer 
die Eröffnung bes Theaters vor 
Ermwirfung der Lizen? anorbnete. 
Un jenem Nachmittag waren, wie der 
Zeuge ausfagte, achtzig Perfonen freie 
Stehpläße gewährt worden; mer bie 


Freipäſſe erhielt, werben die Gefchino- 


renen unterfuchen. Außerdem wurben 
95 Stehpläße-Karten für die Gallerie 
und 21 für das Parkett ausgegeben, 
Darauf aufmerkfam gemacht, dab bie- 
fe Angaben nicht richtig fein könnten, 
da dann nur 836 Berfonen im 

und zweiten Balton gen 


— 


Perſonen aufweiſt, beharrte der Zeuge 
trotzdem bei ſeinen Angaben. 

Baukommiſſär George Williams be— 
trat hierauf den Zeugenſtand, um, wie 
er der Jury erklärte, in ausführlicher 
und wahrheitsgetreuer Weiſe ſeine be— 
reits früher von ihm abgegebene Er— 
klärung zu erhärten, und auf's Neue 
zu beweiſen, daß es ihm an den nö— 
thigen Mitteln fehle, um ſein Departe— 
ment ſo wirkſam zu geſtalten, wie es 
die jtädtifchenVBerorbnungen erfordern. 
Er la3 einen längeren Bericht über die 
Vermilligungen und die Ausgaben des 
ftäbtifchen Bauamtes vor, die mit ein= 
ander nicht in Einklang ftänden. Er 
fudhte damit die Behauptung des Al: 
dermanMavor zu widerlegen, da3Bau= 
amt hätte zur Zeit des Theaterbrandes 
genügend Fonds und auch genügend 
Unterbeamten zur Erfüllung feiner 
Pflichten zur Verfügung gehabt. Nur 
ausSparfamfeitsrücdfichten hätteer den 
BVoften des verftorbenen Hilfstommif- 
ſfärs Barry unbefegt gelaffen und fich 
mit fiebzehn Bauinfpeftoren begnügt, 
obmwohl ihm der Stabtrath 20 bemilligt 
hätte. Er jchilverte die rege Thätigfeit, 
in melcher dad Bauamt in der lehten 
Zeit durch Unterfuhung großer 
Miethatafernen, feuergefährlicher flei- 
ner Hotels, wie auch durhBefichtigung 
bon Fahrftühlen und Feuerleitern ge: 
halten worden wäre. MWiederholt ver- 
ficherte er den Gefchiworenen, er ei fich 
feiner Schuld bewußt. Wegen Ueber: 
bürdung mit Arbeit hätte er e8 mit et- 
lichen Kleinen Pflichtvernadhläffigungen 
feiner Unterbeamten nicht fo ftreng ge- 
nommen, als er eö wohl hätte thun fol- 
len. Aber daraus möge man ihm doch 
feinen Vorwurf maden. Obmann 
Meyer von den Gefchmorenen trieb 
darauf mit feinen Fragen Williams 
beträchtlich in die Enge. 

Er war neugierig genug, um ben 
Bautommiffär nad) der Höhe jeinesGe- 
haltes, $5000, zu fragen, das ihm bie 
Stadt zahle, und nach feiner Kenntniß 
der ftädtifchen Verordnungen, die fich 
auf die Verwaltung und auf die Ihä- 
tigkeit de Bauamtes beziehen. Diefe 
Verordnungen wurden, auf Wunfd 
der Jury, ein Paragraph nad} dem an- 
deren, dem SBeugen voraelejen. Er 
gab zu, daß er in einzelnen Fällen von 
dem Borhandenjein folher Vorfchrif- 
ten feine Kenntniß gehabt habe. Er 
hätte fich auf feine Unterbeamten ver- 
laffen. Als Inſpektor Laughlin ihm 
berichtet: „Das Iroquois-Theater iſt 
fertiggeſtellt und O. K.“, hatte er ohne 
Bedenten feine-Anterfürift unter der 
betreffenden Erlaubnißfchein gejeßt. 
Wohl wäre e3 feine Pflicht gemefen, 
fih vorher beim Yeuerwehrmarichall 
und den Vorftehern anderer jtäbtifcher 
Vermaltungszmeige zu erkundigen, ob 
diefe Unterfuhungen im Zufchauer- 
raum und auf der Bühne des ro= 
quois-Theaters hinfichtlich der Feuer— 
sefährlichkeit Hätten vornehmen laffen, 
pielleicht auch jelber deswegen Umfjchau 
zu halten; aber im Drange der vielen 
Arbeit, die ihm aufgebürbet war, war 
er nicht dazu gelommen. Der Bürger: 
meiiter hätte ihm vor gar nicht fo lan= 
ger Zeit toieder aefagt: „Williams, 
wir müflen fparen; die Stadt hat fein 
Geld. Verwalten Sie das Bauamt 
deshalb fo fparfam wie nur möglich.“ 
Das hätte er auch gethan. Un die 
Möglichkeit, dak die Pflichtverfäum- 
niß des Bauinfpeftor3 Laugpylin, das 
Sroquois-Theater gründlich zu befich- 
tigen, je fürchterliche Folgen haben 
tmwiürde, hätte ja feine Menfchenfeele ge- 
dadt. Der Baulommiffär beftritt, 
dat Bauinfpektor Zenfe ihm gegenüber 
geäußert hätte, das neue Theater jet 
eine Feuerfalle. Ein derartiges Ge— 
fpräch zmwifhen ihm und Lenfe hätte 
nie ftattgefunden; e3 fei von „A“ bis 
„3 erlogen und muthmaßlidh eine Er- 
findung der Chicagoer „gelben Preffe.” 
Der Reinwafhungsverfuh des Bau- 
fommiffär® wäre vollitändig geglüdt, 
wenn nicht einer der anmelenden 
Rechtövertreter von an dem Anqueft 
intereffirten Perfonen energifh da— 
gegen Verwahrung eingelegt hätte, 
daß Herr William vom Koroner 
gar zu rüdfichtspoll behandelt merbe. 
Der Anwalt mollte die Namen ber 
Perfonen oder Verbände mwiffen, melche 
fih beim Mayor für Williams’ Er- 
nennung zum Baufommilfär verwen 
bet hätten, und dabei fam es zmifchen 
dem Tragefteler und Hilfs-Koroner 
Budley zu einem erregten Auftritt, in 
Tolge deflen die Beantwortung der 
Trage auch unterblieb. — U. Scan- 
nell, ein Angeitellter des ftäbtifchen 
MWafferdepartements, welcher den Waf- 
fermeß-Apparat im Jroquois-Theater 
aufgejtellt hatte, hielt e3 nicht für feine 
Pflicht, auch dafür zu forgen, daß das 
Maffer angebreht und der Apparat 
einmal in Ihätigfeit gefeßt merbe, ehe 
er bon. ihm al3 benußbar erklärt 
mwürbe. Er meinte, das fei Sache bes 
Mafferröhrenlegerd. Die Waffervor- 
rihtungen zu Löfchzmeden hätte die 
Feuerwehr auf ihre Wirkfamkeit Hin 
prüfen follen. — Hilfs-Elettrifer €. 
Delaney hatte die Bogenlichter der 
Bühne des roquoiß-Theater8 zu 
überwachen und in Orbnung zu bal- 
ten. Seiner Meinung nad wurde der 
Asbeft-Borhang durch einen ftarfen 
Zuftzug flach außen gebläht und ba- 
duch am Fallen verhindert; er ftellte 
ed mit voller Bejtimmtheit in Abrebe, 
ba verjelbe an einem Arm des 
Oberlihtapparates im Profzenium ge- 
fangen bätte. 

* * 


In einer Verfammlung, melde bie 
ge 


während die Verluftziffer nahezu 600 


Der Volizeichef im Verhör. 


Belefenfte | 
Deutiche Heitung 


+ 


Weitens. 


16. Sahrgang. — No. 15 


abhielt, erflärte der Vorſitzer U. €. 
Hull, daß 2000 Aerzte zu einem Yonds 
Beiträge verfprochen hätten, mit dem 
auf ver Brandftätte ein zehnftödiges 
Hofpital für dringliche Fälle errichtet 
werden folltee Die Befier bes 
Grundftüdes wollen dasfelbe zu diejem 
Zmwed jehenten, und die roquoi 
Theater Eo. ift Willens, wie Herr 
Hull vernommen hat, auf ihren Pacht: 
vertrag zu verzichten. Ein Ausfhuß 
mwurbe ernannt, bejtehend aus Perjo- 
nen, welche Angehörige bei der Brand: 
fataftrophe verloren, um die Theater: 
befiger zur Mitwirkung zu veranlaffen 
und eine Kommiffion von herborragen= 
den Gefchäftsleuten zu bilden, melche 
den Baufond3, $2,000,000, aufbringen 
und den Bau leiten foll. 
* * * 


Der Bericht des Anwalts des Feuer— 
wehrdepartements, Nourſe Fulkerſon, 
über ſeine Unterſuchung der Theater— 
brandkataſtrophe iſt heute zu ſpäter 
Nahmittagsftunde dem Feuermarfchall 
Mufham und Bürgermeifter Harrifon 
zugegangen. Der Bericht enthält die 
Ausfager von 70 Zeugen und ijt 300 
Seiten lang. mei Stenegraphen und 
ein Hilfsanmwalt des Herrn Fulkerſon 
waren mit deffen Abfafiung beichäftigt. 
„sh Tann jeßt noch nicht3 über den 
Inhalt des VBericht3 mittheilen“, fagte 
Anwalt Fulkerſon heute Mittag. 
„Derſelbe wird den Fall ausführlich 
behandeln und auch die Urſache und 
die Verantwortlichkeit für die Kata— 
ſtrophe angeben. Sobald der Bürger— 
meiſter und der Marſchall den Bericht 
in Händen haben, iſt er öffentliches 
Eigenthum. 

In einem Schutthaufen im Innern 
des Iroquois-Theaters wurde geſtern 
Nachmittag von ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten eine mit einem werthvollen Dia— 
manten beſetzte Vorſtecknadel gefunden, 
die der bei dem Brande umgekommenen 
Frau Arthur Bergeh, Nr. 4926 Cham— 
plain Ade., gehörte. Der Diamant 
wurde auf 8400 bewerthet. In der 
Sammlung von Werthſachen, die aus 
dem Theater gerettet wurden und im 
Gebäude Nr. 58 Dearborn Str. ver— 
wahrt werden, befinden ſich bereits ein 
werthvoller Ring mit Diamanten und 
ei nkoſtbares Opernglas mit der Auf— 
ſchrift: „Arthur ſeiner Hannah, 1901“ 
aus dem Beſitze der verunglückten Frau 
Bergeh. 

— ——— — 


Kleine Unfälle. 


Durch heißen Dampf verbrannt. — Opfer 
des Glatteiſes und der Eisbahn. 


Der 26jährige Frank Bryan ſchüt— 
tete heute hinter der Gießerei von 
Davis & Harnifhd, 2256 LaSalle 
Str., glühende Metallabfälle in den 
Schnee; der fich entmwidelnde. heiße 
Dampf drang ihm in’3 Geficht, dasfel- 
be, und namentlich die Augen, jchmwer 
verbrennend. Bryan mwurde 'nad) fei- 
ner Wohnung, 1432 Wejt Congreß 
Straße, gebradt. 

Fl. Jda Lodge, 5942 ©. Halited 
Str., jtürzte Heute Morgen auf dem 
Slatteife an der Adams Straße und 
Mabafh Avenue und brach den rech= 
ten Fußfnöcel. Die junge Dame 
wurde ın einer Polizeiambulanz heim= 
gebracht. 

Auf der Eisrutſchbahn im Jackſon 
Park ſchlug geſtern Abend ein großer 
Schlitten um. Clarence L. Brigham, 
5040 Cottage Grove Ave., einer der 
auf demſelben ſitzenden jungen Leute, 
fiel unter das Fahrzeug und erlitt ei— 
nen Beinbruch. 

Der 38jährige Frank Schauer, Fuhr— 
mann der „Illinois Brick Co.“, wurde 
heute Morgen bei einem Zuſammenſtoß 
eines Straßenbahnwagens mit ſeinem 
Laſtfuhrwerk an der Oakley Ave. auf 
die Straße geſchleudert. Er erlitt 
einen komplizirten Beinbruch. Der 
Verletzte wohnt an Weſtern und Addi— 
ſon Ave. 

— — — 


Allzu geſchäftseifrig. 


Thomas W. £yons foll feine Gläubiger 
befchuppt haben. 


Bankerottfachen-Referent Caftman 
meldete heute Bundesrichter Kohljaat 
in einem Gutachten, daß der Material: 
maarenhändler Thomas W. Lions, 
39 State Str., defjen Gefchäft der 
Richter am 25. September v. %. unter 
Maffeverwaltfchaft ftellte, feine Gläu- 
biger dadurch betrogen habe, daß er 
bon Schuldnern heimlich Forderungen, 
die er an fie hatte, eingezogen, da3Geld 
aber für fich behalten habe, Referent 
Eajtman fam Lyon3 jchon vor einigen 
Mocen auf die Sprünge und legte die 
Sade Richter Kohlfaat vor, der Lyons 
dann auf 30 Tage nach der Eounty- 
Yail Tchickte. Seither hat Herr@aftman 
die Angelegenheit näher unterfucht, 
mit dem oben angeführten Ergebnif. 


8 ift Mord! 


Chomas Hennefiy den Dolhen der Jta- 
liener erlegen. 


Der Fuhrhalter Ihos. Henneffy ift 
heute Morgen im Countyhofpital den 
Doldmwunden erlegen, welche Sonntag 
Abend, mie berichtet, drei italienifche 
Arbeiter demStrüppel troß heftigerBer- 
theibigung in der Nähe feiner Woh— 
nung, 34 Norton GStr., beibrachten, 
ehe Augenzeugen ihm zu Hilfe tamen. 
Antonio und Yofeph Gunito find be- 
fanntli unter dem Verdacht derThat 
in Haft. Morgen wird Hilfsleichenbe- 
—— Hyland die Leichenſchau abhal⸗ 


Grauenhaiter Selbftimord, 


frau Elifa Rehtmeyer fchneidet fi den 
Hals ab. 

Elife Rehtmeyer, Gattin von Her- 
mann NRebtmeyer, 207 Randolph Str,, 
hat fich heute Morgen im Wafchzim- 
mer deö Heimes des Unternehmers Mar 
Runge, 3406 Yowa Str., Auftin, das 
Leben genommen. Man fand die Un: 
glückliche als Leiche in einer Blutlache 
liegend auf, unweit von ihr ein großes 
Vorjchneidemefler. Die Frau Hatte ſich 
den Hals abgefchnitten. 

Hrau Rehtmeyer mar 30 Yahre alt 
und lebte mit ihrem Gatten angeblich 
in glüdlichfter Che. Als diefer vor eini- 
gen Tagen eine Gejchäftsreife antrat, 
verließ fie ihr Heim, 2465 Lakewood 
Uve, um die ihr — Frau 
Runge zu beſuchen. Heute Morgen um 
8 Uhr wurde Frau Rehtmehyer geweck, 
und kurz darauf begab ſie ſich, wäh⸗ 
rend Frau Runge das Frühſtück kochte, 
nach dem Badezimmer, anſcheinend in 
beſter Stimmung. Kurz darauf wurde 
ſie als Leiche gefunden. Das Meſſer 
hatte die Unglückliche ſich augenſchein⸗ 
lich ſchon geſtern Abend verſchafft. 
Der Hals war faſt völlig durchſchnit⸗ 
ten. Die Leiche wurde nach dem 
Kampf’fchen Beitattungsgefchäft, 237 
Part Ave, Auftin, gebracht und ber 
MWittwer benachrichtigt. Der Be 
grund zu der That ift bislang nick 
aufgeflärt worden. i 

Peuer im Tenderloin, 
Un der £afe Ave. in Hyde Parf brennen 
mehrere alte Baradten ab. 
Henth 


Sn der MWirthichaft von 
ones, 5532 Lafe Ave, brach Heute 


Nachmittag um 14 Uhr Feuer aus,bag“ 


fih mit großer Gejchmwindigfeit auf die 
leicht gebauten dreiftödigen Nachbars 
häufer, halb verfallene Miethafafernen, 
ausdehnte. Diefe ftanden in hellen 
Ylammen, ehe die Bermohner dies über- 
haupt mußten. Sobald Tehtere ihre 
G&ahr bemerkten, eilten fie in pani= 
ſchem Schreden auf dieStraße, mande 
waren allerding3 gezwungen, aus bem 
Tenjter zu fpringen. Bier ver Ge 
bäude gingen in Flammen auf, und bie 
Bewohner haben zumeift ihre geringen 
Habfeligteiten eingebüßt. Ein Feuer—⸗ 
mehrmann ftürzte vom Dad einesNach» 
barhaufes und murde fchmwer verlegt 
und befinnungslos in ein Hofpital ge= 
— | 

‘ene Gegend war zur Zeit der Welt- 
ausstellung ein „QIenberloin“-Diftrikt 
und der Schauplaß vieler Raubthaten, 
An den Erbgeihoffen ber 
brannten Häufer befanden fich Wirih- 
Ichaften, in den oberen Logirhäufer. 
Die Bewohner find zumeift Neger, 

— — — 
Frantiin Union Nr. 4. 


Richter Brentano hatte fich geitern 
willens erklärt, da3 auf feinen Befehl 
gegen bie Franklin Union Nr. 4 einge= 
leitete Banferottverfahren einftellen zu 
Yaffen, falls die Union $2,000 Sicher: 
heit dafür ftelle, daß jJie die ihr vom 
Richter Holdom zudiftirte Gelditrafe 
bezahlen werde, fall3 ihre gegen ba& 
Urtheil eingelegte Berufung abgeivie- 
fen werden follte. Heute bradte nun 
die Union den verlangten Bürgfchafts- 
bond bei. Nun mies aber Anwalt 
Iroing, der Vertreter de8 Buchdrudes 
reisBefiger-Verbands, auf ben Ums 
ftand hin, daß eine ſolche Bürgſchaft 
faum al3 Sicherheit angefehen werben 
fönnte, da die Union ja im‘ Begriff 
ftehe, fich ihrer Körperfchaftsrechte zu 
entäußern. Das hat ber Richter dann 
auch gelten laffen. Er entichied, daß 
das Bankerottverfahren einen Yort- 
gang nehmen müffe, bi3 jene Gelbftrafe 
entweder aufgehoben oder bezahlt fei, 
Heute Vormittag follten die Beamten 
der Union fich vor dem Gerichtöreferene,. 
ten Elting einfinden und über die VBenie 
mögensverhältniffe des Verbandes 
Auskunft ertheilen. Sie famen nicht, 
und e3 mag nun der Union abermala 
ein Strafverfahren „wegen Mißach⸗ 
tung“ drohen. 5 

£ 


Nod Fein Zuwachs! 


Auch Heute Fonnte In dem Morb- 
prozeß von Ban Dyne und Genoffen 
fein meiterer Gefchworener erlangt 
merden, da alle Kandidaten, bie ver 
nommen murben, erflärten, fih eine 
unumftößlide Meinung über bie 
Schuld oder Unfchuld der Angeflagten 
gebildet zu haben. Frau Niedermeier 
Theint auf die Preſſe jchlecht zu fpre= 
chen zu fein, denn al3 heute einer ber 
Berichterftatter an ihr borüberftreifte, 
erhob fie fih und verjegte ihm einen 
Schlag auf den Arm. 
— —— — 


* Das Lokal in der Nähe von Dun⸗ 


ning, welches angeblich neuerdings von 


„Mont“ Tennes als Station den 
Empfang und die Weiterverbreitung 
von Rennberichten eingerichtet worden 
war, iſt vom Sheriff Barrett nunmehr 


gejchloffen worden, boch heikt e8, bee 


Herr Tenned hätte baffelbe vorher be= 
reit3 aufgegeben gehabt. 
— — —— — 


DEI Wetter, 


Chicago und Umgegend: Theiliwelfe bemälft und 
—— Weife leichtes Schneegeftöber heute Rads 
mittag oder Ubend, am Mittwoch fhön umb liter. 
Minimumtemperatur beute Ubend etwa 2 
über Null. Lebhafter Südwind, der 
mittag nah Rorbimehen umichlägt. 

Alinois: Thellmeile bemöltt Beute 

am —— Tage — 
end — fülter, 


Zefet Die „Bonntagpon«, 


x 


niederges. 2 





aniende paben Rierenleiden 
wiſſen es nicht. 


amd 


Um zu zeigen, was Swamp-Rost, das 
bewirkt, kann jeder Lejer der „Abendpoit“ eine VBrobeflajche frei 


| 
Ay 


per Bojt erhalten. 


vo 


 Iäfftaung ser andere Mrfahen e 


@ 


.  Siwadie und trante Nieren rufen mehr Schm 
por, als irgend eine andere Krankheit, dDehhald, 
inem Nierenleiden fein 
wird, fo felgen ſicher ſchlimme Reſultate 


— —— 


große Nieren⸗Mittel, an Euch 


erzen und Leiden her⸗ 
wenn durch Vernach⸗ 
Lauf gelaſſen 


J Eure auderen Organe brauchen vielleicht auch Behandlung — aber 


E vor alien Dingen Eure Nieren, 


te milde und angenblidtiche Wirkung von 

De, Allmers Stvamp Root, dem großen Nies | 
xren⸗ und Blaſenmittel, macht ſich bald be⸗ 
E merkbar. ES fieht an der Spitze wegen feiner 

Spunderbaren Heilungen Der fchtwierigiten | 

*— Bam Smwamp-Root verjekt Euren ganzen | 

E Rösper in gefunden Zuftand und Der befte | 

Beieis dafür it ein Berjuc. 
Br” 14 Oft 19. Str., New York City. 

2 e Werther Herr! 15. Oftober 1909. | 

Er, Kite Shliemm an einem Nierenleiden. Ale ı 

2 Symptome waren vorhanden, meine frühere Kraft | 

md Stärfe war dahin, ich Fonnte mich fauım nody | 

* jſchleppen. Sogar meine geiſtigen Fähigkeiten 

und ofi wünſchte ich den Tod herbei. 

Bamais jab ich AHre Anzeige in einer New Yorker 

ich hätte mich aber nicht darum gefüms ; 
mert, pen es nicht mwenen der befhworenen Ga: 
dantıe mit jeder laiche Ihrer Medizin geweſen 
wäre, daß Ahr Swanp-Root rein vegetabiliſch iſt 

und feine jchädfichen Droguen enthält. un 

ers Achre uud vier Monate alt und mit gutem 

Gemiiien Tann id Swamp Root allen Nierenletz 

denden eurpichlen. Vier Mitglieder unjerer Yamli- 

Be gebrauchten Smwamp-Root für vier verihiedene 


entranfheiten mit denjelben guten Rejultaten.” 
Dit Biefem Dank verbieibe ih 
Achtungẽsvoll Ihr 


Nobert Berner. 
She könnt eine PVrobeflaiche des berühm⸗ 
ten Nieren Mittels, Swamp:Root, frei der 
En Boft portofrei erhalten, um Eu bon der 
Aeiltraft desjelben zu überzeugen für foldhe 
Heiden wie Nieren-, Vlajen- und Harnjäures 
> eantheiten, jchlechter Verdauung, wenn Ahr 


Editorielle Notiz— 
Blafenleiven habt, oder wenn eine 


sit, fo jehreibt jofort an Dr. Kilmer & * 
tige d 


B t per Roft, foftenfrei, eine Probe 
Buch, welches viele der taujenden umd 
rauen, die furiet wurden, enthält. 


daß Ihr dieſe 


Inliane. | 


— | 
Roman von Widard Bob. 


(17.x%ortfegung.) 


Auf Martins Schultern fag eine 
E  Raft, von der er oft glaubte, fie müßte 
"ihn nieberdrüden, er permöchte fie nicht 
au tragen, Aber das Glüd, für Dre 
> Heißgeliebte, unglückliche Frau arbeiten 
zu dürfen, ba3 zufammengejtürzte Ge- 
Bände ihres Lebens für fie und ihre 
© Kinder wieder aufzurichten, verlieh 
En flels auf's Neue Kraft. Nach 
leit ſuchte er iht den trüben 
Stand der Dinge zu perheimlichen; 
ls hätte er ihr, mas feine Seele 
rückte, verheimlichen fonnen! Oft, 
en er meinte, biejes Mal hat fie 
hichis gemerft, trat fie auf ihn au, jah 
an und bat vemüthig: „gab mic 
tragen, helfen, (aß mich mit Dir 
heilen, gönne es mir!“ Er lächelte 

an wohl und fagte: 

„Haft Du nod immer nicht genug? 

je ganze MWirthiehaft-ruht auf Dir; 

m, daß meine Mutter 5 —* 
abnehmen darf. Und wenn Du ruhen 
* Mie richteſt Du Adolfa. Du 
alſo Deinen Theil vollauf und 
anteſt mir den meinen laſſen.“ 

Sie drang dann nicht weiter in ihn, 
wiljend, daß e3 vergeblich fein würde. 
Bon ihrem Schlafzimmer aus fonnte 

et nad ben Wirthfehaftsgebäu- 

n; bort far häufig noch fpät 

1 bet Nadjt ein enter erleuchtet. So 

mae brüben das Licht brannte, ging 

Kane nicht zu Bett; um ihre 
ter nicht zu ftören, faß fie Hinter 
om Wandjchirm, mit irgend einer 

Seit beichäftigt. Das mat piel leich- 

“als über ben Büchern aufzufigen 
a pen Kopf zu zerbrechen, mie es 
fangen fei, dem * — 
Schulden abzuzahlen, die ul⸗ 

pe ein Anberer gemacht Hatte. 

e3 brüben bunfel geworben, 

auch fie ihr Licht mit einem 

, bag imie ein Stöhnen Hang. 

übrigen lebten bie beiden Men- 
ſtumm neben einander hin. 
ſahen ſich nur bei den Mahlzeiten, 
Q men mwurben. 
ei eng beiprad Martin mit 
tor, was zu thun war, und 
etban werben follte. 
& &ufianens gequälte Seele 


| mus, Diabetes, 
| mattung, 


| tritbe ift, fo zeigt dies, daß Eure 


Wenn Yhr die geringften Symptome 
Spur davon in, Buter Familiengeich 


abertaujenden von 
Bergeht nicht, in Furem 
fiberale Offerte in der Chicago 


DO denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſchenkt werde 
wWenn Jhzr kraut ſeid, oder Euch, 
miers SwampeRoot, das große Nieren⸗, 
nehmen, denn fobald Eure Nieren g 
F  awderen Organen zur Gejundheit. Ein 


n. 

elend befindet‘, beginnt Dr. Kil: 
Leber⸗ und Blaſenmittel, ein⸗ 
eſund ſind, verhelfen ſie all den 
Berſuch wird Euch uüberzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e3 brennt oder jehmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfiveh, NRüdenjchmer: 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflojig- 
feit, Nervofität, Herzitörungen, 
von fchlimmen Nierenleiden, Hautausichlag 
von jchlechtem Blut, Neuralgia, Nheumatis- 
Blähungen, Neizbarkeit, Er: 
Energielojigfeit, Gewichtsverluft, 
Bright3 Krankheit. 


die Yolge 


fahler Hautfarbe oder 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört vier: 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flaſche ſteht, einen Bodenſatz bildet, oder 
Nieren und 
Blaſe ſofort Behandlung gebrauchen. 


Swamp⸗Root iſt die große Entdeckung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren 
und Blajen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
e8 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jchlimmen Fällen. Aerzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen es in ihrer 
eigenen amilie, denn fie betrachten Swamp: 
Root als das größte und erfolgreichite Mittel. 


Swamp:Root jchmedt angenehm und wird 
in Wpothefen in der ganzen Welt in zwei 
Größen Ylajchen verfauft und zu zivei Prei- 
fen — fünfzig Cents und ein Dollar. Be: 
achtet den Namen Swamp:Root, Dr. Kil: 
mer Smwamp:Root und Die Adreſſe, Bing⸗ 
hamton, N. P., auf jeder Flaſche. 


von Nieren- oder 
ichte verzeichnet 


Binghamton, N. Y., melde Guc) bereitwil⸗ 


laſche von Swamp⸗Root zuſchicken und ein 


Zeugniſſen von Männern und 
Schreiben zu erwähnen, 
„Abendpoft“ gelefen habt. jan17,19,feb23 


Slüd — hätte Glüd fein fönnen, vol⸗ 
leg, reines Menjchenglüd.” 

Lange dauerten im Herbit die Regen- 
güffe und Stürme. Das flache Land 
wurde von den Fluthen des Himmels 
überfehmemmt und unmegjam gemacht. 
Der Wind jagte die ſchwarzen Wolken 
por fich ber, fuhr faufend über bie 
Stoppelfelder, jehüttelte und bog bie 
Wipfel der Bäume und heulte um bie 
Giebel des Herrenhaufes. 

Auf Juliane wirkte die lange graue 
Zeit mie lähmend; «3 fam bor, daß 
fie unthätig am Yenfter ftand und hin 
ausftarrte auf das trübe, feuchte 
Nebelfeld des Herbftes. Sie ah zu, 
wie Kraniche, Störhe und Wildgänfe 
in langen Ketten babonzogen über 
Ränder und Meere nach fernen, fonni- 
gen Zändern. Wenn fie ed bann nicht 
mehr ertrug, verließ fie das Haus und 
flüchtete hinüber zur Mutter, die auf- 
recht in ihrem hohen Sorgenjtuhle faß, 
neben fi auf dem Tijch die Bibel, vor 
fih das Spinntad, und in deren ftil- 
fer und milder Gegenwart e3 ftet3 voll 
Trieben mar. Gewöhnlich fand Jus 
Yiane die Kinder bei der Greifin; dann 
ließ auch fie fich eine Arbeit herüber- 
holen, und fam Martin au&dem Hofe 
oder vom Felde nach Haufe, fand er 
die ganze Heine Familie beifammen. 

Als der erfte Schnee fiel, begann 
Juliane ruhiger zu werben; fie ver» 
fegte nun beinahe ihr ganzes Leben 
hinüber in dad Zimmer der Mutter. 
Daneben hatte die alte Frau eine 
Spinnftube eingerichtet, in der zmei 
Mebftühle aufgeftellt murben. Die 
Vorräthe an Flachs zu muſtern, die 
kleine Schaar der Spinnerinnen zu 
überwachen, am Rade die Fäden und 
am Stuhle das Gewebe zu prüfen, 
ward zu Julianens liebſter Beſchäfti⸗ 
gung. Wenn fie dann in leifer Ges 
ſchäftigkeit durch das Zimmer ſchritt 
uind unter ihren Füßen der aus— 
geſtreute feine Sand knirſchte, wenn 
fie ſelbſt den einfachen Til deckte, in 
der Dämmerſtunde am Fenſter ſaß, 
dem lautloſen Rieſeln der Schnee⸗ 
floden zufchaute, auf das Aniftern bed 
Feuers in dem großen braunen Kadhel- 
ofen Taufchte und in der Spinnftube 
die Mägde ſchwatzen und Geſchichten 
erzählen hörte, kamen Augenblicke, wo 
alles Erlebte wie ein Traum er⸗ 
ſchien. Aber ſchredte jäh zuſam⸗ 
men: bie XIhlle wurbe aufgeriffen, 
eine helfe, Tlangvolle Knaben 
rief laut in’8 Zimmer hinein — 


gut | nom Prebiger zurück 
| einſ 


winterlichen Zeit eine Abendſtunde 
unter van Seinen. Gewöhnlich ſpielte 
er mit den Kindern. Abolfa hing mit 
ſchwärmeriſcher Zärtlichleit an ihm, 
bagegen geiang es ihm nicht, das Herz 
des Knaben zu erringen, der fortfuhr, 
Martin gegenüber ein theils feind⸗ 
ſeliges, theils ſcheues Weſen zu zeigen. 
Yuliane machte das großen Kummer. 
Nachdem fie verjchiedene Male ruhig 
mit dem Anaben gefprochen, ohne ba= 
durch etwas ändern zu fünnen, ließ Sie 
fi) zu Heftigfeiten binveißen; fie warf 
ihm feine Herzlofigteit vor, feine Un- 
danfbartett, fragte, ob er nicht mifle, 
was Martin für feine Mutter, für ihn 
und feine Schmeiter thäte. Er märe 
alt genug, da2 verftehen zu können; 
ohne Martin müßten fie jegt vielleicht 
betteln gehen! Da brach) ter Sohn ſei⸗ 
ne Vaters in dem Kinde aus: Erlen⸗ 
hof gehöre nit Martin, ſondern ſei⸗ 
nem Water — Martin vermalte für 
feiner Vater den Hof, Martin fei jei- 
nes Vaters Inſpektor. 

Juliane verlor alle Faſſung; ſie 
ſtieß ihren Sohn von ſich, wollte ihn 
den ganzen Tag nicht ſehen und be⸗ 
handelte ihn fortan mit einer Strenge, 
als hätte er ein Verbrechen begangen. 
Martin machte ihr Vorftellungen über 
ihr Benehmen gegen ben Knaben; fie 
hörte ihm gelaflen zu, ermwiderte fein 


Port und aab fi) fortan Mühe, ihm t 


liebevoll zu begegnen. Aber Bruno 
merkte feiner Mutter den Zwang an, 
zog fi} mehr und mehr zurüd, murbe 
immer verfchloffener; ſelbſt feine 
Schwefter, für die er eine heftige Zäri- 
lichfeit hegte, behandelte er mit. offen- 
fundiger Feindfeligkeit, ſeitdem die 
Kleine Martin und deſſen Mutter lieb 
gewonnen. Das ganze Seelenleben 
des Knaben konzentrirte ſich in der 
fanatiſchen Liebe zu ſeinem abweſen⸗ 
den Vater; aber er verbarg dieſe 
Empfindung wie ein heiliges Geheim⸗ 
niß in ſeiner jungen, leidenſchaftlichen 
Bruſt. 
* * * 

Tiefe Ruhe herrichte auf Erlenhof. 
Sp weit das Auge über das flache 
Land hinſah, leuchtete die Schneedecke, 
daraus die Dörfer mit ihren kahlen 
Obſtgärten undErlengehölzen ſich 
dunkel abhoben; Schwärme von Saat⸗ 
krähen flogen über die ſtrahlenden 
Flächen, umflatterten krächzend die 
Gipfel, ließen ſich auf den Dächern der 
Stallungen und Scheunen nieber, ber= 


drängten im Hofe Die nah Futter | 


fuchenden, piepfenben Sperlinge und 
Goldammern. 

Selten famen Gäfte, und mer fa, 
den führten Gejhäfte her, die lange 
Verhandlungen zur Yolge hatten, von 
denen Martin Juliane möglichit fern- 
hielt. Von den Nachbarn und jon= 
ftigen Belannten murbe Erlenhof in 
auffälliger Weife gemieben; aber meber 
Juliane noh Martin dachten darüber 
nad, und fam es Juliane einmal in 
den Sinn, jo fand fie ed nut begreif⸗ 
lich, daß die Menſchen ſich von einem 
Hauſe fernhielten, deſſen Herr ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde. Sonntag 
Nachmittags erſchienen zuweilen die 
Predigersleute; doch merkte man dem 
würdigen Ehepaare an, daß es ſeinen 
Beſuch für eine Erfüllung chriſtlicher 
pflicht hielt. Sehr bald ſprach übri- 
gens nur der Geiſtliche vor, das Aus⸗ 
oͤleiben ſeiner Frau mit vielen Worten 
entſchuldigend. 

Die Weihnachtszeit kam, auf dem 
Lande eine durch die Poeſie des länd⸗ 
lichen Lebens erhöhte Feier. Juliane 
wollte dieſes Jahr den Kindern keinen 
Baum anſtecken, aber das duldete die 
Mutter nicht; und ſo ſaß man denn 
Abends um den runden Tiſch beiſam⸗ 
men, vergoldete Aepfel und Nüſſe, 
klebie bunte Papierketten und ſchnitt 
Netze. Dann begann die Bereitung 
des Weihnachtsgebäckes, in dieſem 
Jahre von der Mutter überwacht. Da⸗ 
für ließ ſich Juliane ihr Hausfrauen⸗ 
recht bei dem großen Schlachten nicht 
nehmen; es war erfreulich, zu ſehen, 
wie die ſchöne, ernſte Frau beim 
Stopfen und Sieden der Würſte, beim 
Einfalzen und Sulzen den Mägden 
mit gutem Beiſpiele voranging. Als 
die erſte Schüſſel mit friſcher Wurſt 
auf dem Abendtiſch erſchien, als bie 
Mutter bedächtig prüfte und hernach 

höchlich lobte, da glitt es über Julia— 
nens Geficht wie der Schein eines 
Lächelns. 

Es geſchah am zweiten Feiertage, 
daß der Poſtbote an Juliane einen 
Brief brachte. Er kam aus Berlin, 
die Handſchrift war Juliane uns 
befannt; fie öffnete das Rupert; ein 
zmeiter Brief fiel heraus: an fie adref- 
firt von der Hand ihres Mannes. Ge: 
rade trat Martin herein; faum fand 
fie "die Kraft, Ti abzuwenden, ben 
Brief in ihre Tafche zu fteden und mit 
ruhiger Haltung an Martin vorüber 
das Zimmer zu verlaffen. Aber erit 
am fpäten Abend vermochte fie e3 über 
ſich zu gewinnen, den Brief ihres Man⸗ 
nes zu. leſen. Sie hatte ſich ein⸗ 
geſchloſſen, dann war ſie neben dem 
Tiſch auf einen Stuhl niedergeſunken. 
Bebor ſie mit zitternden Händen das 
Schreiben erbrach, hatte ſie mit dem 
Kopf auf dem Tiſch gelegen und ge⸗ 
hetet. Endlich la3 fie den Brief, trode- 
nen Auges auf die eleganten Schrift⸗ 
züge ſtarrend. 

Es war ein langes Schreiben — 
aus Amerika, wo der Graf ein neues 
Leben beginnen wollte. Der Brief war 
——————— — — — ⏑⏑⏑— — 


NE Echallel 


MLH— 
nen — — 
THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
befigt feit fiebenundvierzig Yahren den un: 
anteftbaren Ruf, nur die befte Oualität 
Miich zu führen, dem 

reine und frifche, auf der Farm in 


Ute M ftefern, die in. 
ED Bogen 1a vr Steht 
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|fonft ichs. 
bie 
|-abrefficte den 


bene 


Wenn Zrauen 
nur wüßten, 


Welche Menge Glückeligteit es 
nach Chicago bringen 
wird. 


Schwere Hausarbeit zu verrichten 
mit einem lahmen Kreuz. 

. Stunden bes Elendd, ob ruhend 
oder arbeitend. 

Wenn die Frauen nur bie Urfache 
müßten: 

reuzfchmerzen kommen 'von franr 
fen Nieren. 

Chicagoer Leute empfehlen bie2. 

Frau Fred Lange, Fred Lange, 
Spinner, wohnhaft 1129 Wellington 
Sir., Nordſeite, fagt: „Seit zwei Jah— 
ren wußte ich, daß meine Nieren ent⸗ 
weder geſchwächt oder überanſtrengt 
waren, aber bis vor fünf Monaten war 
es nie ſo ſchlimm, daß ich zu Bett blei⸗ 
ben mußte. Seit der Zeit bannten mich 
Schmerzen ſo ſchrecklich, daß ich nicht 
vom Stuhl aufſtehen konnte, an mein 
Zimmer. Waſſerſucht kam hinzu und 
ſch ſchwoll über den ganzen Körper, ſo⸗ 
gar meine Augen ſchwollen ſo, daß ich 
faſt nicht ſehen konnte. Das war mein 
Zuſtand, als ich auf Doans Nieren⸗ 
Pillen aufmerffam gemacht wurbe und 
in Verzweiflung fchidte ic) nad dem 
Laden der Public Drug Co., 1508tate 
Str., wegen einer Schachtel. Ste Tün- 
nen fich meine Ueberaſchung vorſtel⸗ 
Ien, al® die Schmerzen in meinem 
Kreuz geringer wurden, bad Leiben mit 
den Nieren = Abfonderungen, ganz bee 
fonberd hartnädig, hörte auf und bie 
Anſchwellung verſchwand langſam, bis 
ſie ſchließlich ganz weg war. Ich bin 
ſo erfreut über die Wirkung von Doans 
Nieren-Pillen, daß gewöhnliche Worte 
meine Werthſchätzuͤng des Mittels nicht 
auszudrücken vermögen. Sie können ir⸗ 
gend Jemand wegen genauerer Aus⸗ 
kunft zu mir ſchicken, der von meiner 
Erfahrung und meine Meinung über 
Doans Nieren-Pillen wiſſen möchte, 
nicht aus bloßer Neugierde, aber wenn 
eine Dame wirklich an dieſer viel zu 
häufigen Krgnkheit leidet und erfahren 
möchte, was zu thun, um Heilung zu 
erzielen. 

Verkauft zu 50 Cents per Schachtel 
bei allen Händlern. Foſter-Milburn 
Eo. Buffalo, N. Y., alleinige Agenten 
für die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen, Doan, und 
nehmt nichts anderes. 


—————— — — —— 


erfüllt von Flehen um Verzeihung, 
Selbſtvorwürfen, Selbſtanklagen, Aus⸗ 
brüchen von Reue und Verzweiflung, 
Verſicherungen und Zärtlichkeitsbe⸗ 
theuerungen, Liebesergüſſen. 

Gerade auf dieſe blickte Juliane 
ſtarr, wie ſinnlos, Ihr ſchauderte. 
Sie lad nochmals und nochmals, fie 
verfuchte zu begreifen, den Sitin und 
Ze jener Worte Yzu falfen. Ihr 
Mann liebte fie glühend, er hatte feine 
Schuld erfannt während ſeiner Flucht, 
deren Nöthe und Gefahren er mit aus⸗ 
führlichen Worten ſchilderte. Alles 
haite der ſchuldige Mann erkannt: 
Ja, er war ein ſchlechter Menſch, ein 
Ehrloſer, ein Verbrecher. Aber wo— 
durch war er das geworden? Durch 
ſeine Leidenſchaft zu ſeiner Frau, die 
einen Anderen liebte. Um die Qualen 
feiner müthenden Eiferfucht zu ftillen, 
um fich zu betäuben, ein Vergefien zu 
fuchen, mar er die Bahn bes Laſters 
gewandelt, weiter und weiter geſchrit⸗ 
ten, tiefer und tiefer gefunten: . «us 


tafender Eiferfucht, aus höchiter Liebe,. 


aus unfäglihem Jammer. Für feine 
Thaten war nicht er verantwortlich, 
fonbern feine Frau. 

Doc, er. liebte fie noch immer, et 
hatte erft jegt erfannt, wie er fie liebte. 

Er gab fie nicht frei, er würde fie 
niemals frei geben, fie niemal8 einem 
Anderen überlaffen. Sein Elend war 
grenzenlos, aber in feinem Elend mar 
die Hoffnung auf eine einjtmalige 
Miederpereinigung mit feinem heiß: 
geliebten Weide, jeinen angebeteten 
Kindern wie der helle Stern, der dem 
Gefangenen in der Nacht feines Ker- 
ters leuchtet. Um diefer einzigen Hoff⸗ 
nung willen wollte er weiterleben, 
wollte er arbeiten, wollte er danach 
ſtreben, ein nützliches Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft zu werden, darum wollte er 
büßen und ſühnen. War es ihm ge— 
lungen nach Jahren des Elends und 
der Noth, dann — ja, dann würde er 
ſein Weib und ſeine Kinder zu ſich 
rufen; denn dann lag in der Neuen 
Welt das neue Leben vor ihm, vor 
ihnen. 

Am Schluß des Briefes gab er an, 
unier welcher Adreſſe ſie ihm ſchreiben 
könnte, und bat um die Bilder ſeiner 
„angebeteten“ Frau, ſeiner heiß⸗ 
geliebten“ Kinder. Dana wieder um 
frampfhafte Betheuerungen, flehent⸗ 
liche Bitten, glühende Ergüſſe. Unter- 
zeichnet war das Schreiben: „Ewig 
Dein treuer Gatte.“ 

Der Brief war Julianens Händen 


| 
| 
| 


entfallen, ohne daß fie e3 bemerkte. | 


Stundenlang faß fie jo; die Lampe er- 
Lofeh, e8 wurde bunfel um fie her, doc 
fie regte fich nicht. Der erſte däm⸗ 
mernde Schein des Morgens ſchreckte 
ſie auf. Aber ſie legte die Hand über 
die Augen, als wäre es ihr unerträg⸗ 
lich, den anbrechenden Tag zu ſehen. 
Dann nahm ſie den Brief auf, machte 
Kicht und verbrannte das Schreiben, 
öffnete das Yenfter und warf bie Afche 
hinaus, 

An der nächften Nacht beantwortete 
fie den Brief. Sie fchrieb ihrem 
Mann: da-fie einmal feine Frau ges 
worden, würbe fie es auch; bleiben; 
Diefen Zeilen legte fie 

‚ver Kinder bei und 


vw 


Rn gotalberidht. 
Vielleicht Raubmord. 


Wieder ein deutſcher Wirth von 
drei Mordbuben niedergeknallt. 


— —— 


Ein muthiger Jüngling ˖ 


Er eilt ſeinem Arbeitgeber zu Bilfe und 
wird ebenfalls niedergeſchoſſen. —Fleiſcher 
A. heis von drei Bauin ſpektoren“ um 
z100 beraubt. ·Andere Raubanfälle. 


Der Kampf gegen das Verbrecherele⸗ 
ment macht auf dieſes augenſcheinlich 
nicht den geringſten Eindruch, denn 
ſchon wieder iſt eine ſcheußliche Blut⸗ 
that, ein Wirthfhaftsraub mit wahr⸗ 
ſcheinlich erfolgreichem Mordverſuch, 
zu berichten, und ob die drei der That 
derdächtigen Burſchen, welche die Poli⸗ 
zei heute früh verhaftet hat, die wirf- 
lichen Thäter find, ijt aud) noch zwei⸗ 
felhaft. 

Der Wirth Max Daniel ſaß, gerade 
vor Thoresſchluß, geſtern Abend zu— 
ſammen mit dem jugendlichen Yaus- 
inecht, Otto Lofen, in feinem Lokal, 
1005 Nord Hoyne Ape., als drei Män⸗ 
ner durch die Seitenthür herein kamen. 
Ohne ein Wort zu äußern, traten ſie 
auf den Schanktiſch zu und, Revolver 
erhebend, ſchoſſen ſie auf Daniel. Die: 
fer ließ ſich blitzſchnell auf den Boden 
falfen.und rief ofen zu, feinen Res 
bolver aus dem Hinterzimmer zu bo= 
Yen. ofen lief auß ber Hinterthür, 
nicht der Kugeln achtend, weldhe ihm 
nachgefandt wurden, und fam gleich 
darauf zurüd, den Nebolver in der 
Hand. Einer ber Schurken ſchoß Lo: 
fen nun in's linke Bein, ſo daß der 
lapfere Jüngling zu Boden fiel, wobei 
die Waffe ſeiner Hand entglitt. Ein 
zweiter Räuber hatte ſich inzwiſchen 
nach dem Ende des Schanktiſches ge—⸗ 
ſchlichen, um von dort aus dem wehr⸗ 
loſen Wirth den Garaus zu machen. 
Als Daniel aber ſeinen Gehilfen fal— 
len ſah, ſprang er auf, um ihm zu 
Hilfe zu eilen. Im nächſten Augen⸗ 
hblick erhielt er einen Schuß in's Ge: 
ficht, und dann vergingen ihm bie 
Sinne Die Räuber plünberten jet 
die Zabentaffe, in melcher fich $12 be 
fanden, und entflohen. Die Schüffe 
hatten inzmwifchen bie Nachbarſchaft 
aufmerkſam gemacht, und die Bezirks⸗ 
wache an der Attrill Straße war be⸗ 
nachrichtigt worden. Die Polizei ließ 
die beiden Verwundeten nach dem St. 
Eliſabeth-Hoſpital ſchaffen, wo die 
Verletzung Daniels für ſehr gefährlich 
erflärt wurde. Die Kugel mar neben 
der Nafe eingedrungen und durch den 
Hals in den Körper gelangt, mo fie 
fiten blieb. Um den Verwundeten zu 
retten, mußte heute eine Operation 
borgenommen erben. 

Die Morbbuben maren fhlante, 
junge Leute; fie trugen ſchwarze An⸗ 
züge, einer eine über die Ohren gezo⸗ 
gene Kappe und die anderen Beiden 
weiche Hüte. Masken hatten ſie nicht 
vorgebunden. Unter Verdacht wurden 
am frühen Morgen drei junge Bur⸗ 
ſchen verhaftet, doch ſind ſie noch nicht 
als die Thäter erkannt worden. 

Der Fleiſcher A. Heis, 6247 Went⸗ 
worth Ave., wurde geſtern Abend von 
drei Kerlen, die ſich für Bau⸗Inſpekto⸗ 
ren ausgaben und Amisſchilder zeig⸗ 
ten, in eine Gaffe neben feinem Ge⸗ 
ſchäft gelockt, mit Revolvern über den 
Kopf geſchlagen und um $100, Uhr 
und Kette beraubt. 

An der 39. Straße, nahe Halſted 
Str., wurde geftern Abend John Yut- 
chens, 4041 Wallace Str., bon zivei 
Kerlen um feine Uhr und Baarfchaft, 
$15, beraubt und dann noch niederge- 
ſchlagen. 

Patrick Ryan, 3159 Wallace Str., 
wurde in der Wirthſchaft 500 Wabaſh 
Ave. geſtern Abend angeblich um $5 
beraubt. Die Polizei riet} ihm, einen 
Haftbefehl gegen den ihm angeblich 
befannten Räuber zu erwirfen. 

Frank Boll von Evergreen Bart gab 
an der 95. Str. und Wabafh Ave. ge- 
ftern Abend zwei Männern einStreidh- 
hola, fühlte fich im nächſten Augenblid 
gepadt und um feine Baarfchaft, $50, 
beraubt. 

Der fiehzehnjährige Bert Compton, 
deſſen Verhaftung am geſtrigen Tage 
erfolgte, ift von breizehn Perſonen als 
der Räuber, beffen Opfer fie murben, 
erfannt worden. An dem Mord bes 
Anwalts Fullenwider iſt ber Mann 
unſchuldig; die Polizei glaubte an- 
fänglich, er fei in jene Morbthat ver- 
wickelt geweſen. 

Der Schankwärter Matthen Yohn- 
fon hatte angeblich durch Drohbriefe 
die 3010 RaSalle Str. bei ihrer ber= 
wittweten Mutter mohnende AliceCald- 
well zu veranlaffen gefucht, ihn geftern 
Nachmittag in der 
State Str. zu treffen und mit 
durchzubrennen. Statt Alice fand Fi 
dort aber ein Schnaugbärtiger KRonftab- 


fer ein, der den verliebien Küngling | 


unter drei Anflagen „einfpunnte”. 
Johnſon ſtellte ſpäter Bürgſchaft. 
Der 28jährige Edwin Miller, ſeit 
vier JahrenSchüler der Kunſtſchule im 
Kunſimuſeum, Sproß einer ange ſehe⸗ 
nen Familie auf der Südſeite, wurde 
geſtern Abend verhaftet. Seit einiger 
Zeit waren Pelzſachen und andere 
Werthartikel, auch Baargeld, den Schü⸗ 


TONSILINE 


ein ttes KSauswmittel für Halstrantgeiten— 
nde fe, wunder Mund und Bräune weichen 
(nel ferner Wirkung. Es if mit langiem und 
ermüdend bei der 


Heilung 


a rg En 
Halsſchmerzen 


Apotheke an 30. und phine 
ihm | Brethauer; 


| 
| 


| 
| 


jener 

wozu bie 
mar, 
Geftern i 
Hausmeifter Thon angeblich beobachtet, 
iwie er einen * Zwei⸗ Dollar⸗ 
Schein aus einer {pbörje nahm. Er 
fol geftändig fein. i 

Auf Veranlaffung ber Reiter bes 
„Edelweiß“ und bed Anwalts Med» 
bury, Vetter des Er-Senator Wm, 
X. Mafon, wurde gejtern Abend Wm. 
Braſſey, ein engliſcher Adeliger, im 
Grand Pacific Hotel feſtgenommen. 
Braffeyg befigt in eimer Bant in 
Montreal $12.59, auf die hin er zahl» 
reiche Belannte in Chicago mit Bank⸗ 
anweiſungen über Hunderte von Dol⸗ 
lars bereingelegt haben ſoll, das Edel⸗ 
weiß“ mit $70, und Medbury mit $15. 
An dem Gefangenen murben Briefe 
bon Korb Beresford gefunden, forte 
eine ftändige Eintrittöfarte zum engli⸗ 
ſchen Oberhauſe. Brafley ah 
aus Gloucefter. Er fol einſt ſehr reich 
gewefen fein. 


Fluͤch beladener Mammon. 


Die Leiche der Frau Cras? um $210 beraubt. 


Im Gewahrſam der Hauptwache 
ſchmachten drei Männer, die dem Ka— 
pitän Gibbons das Gefiändniß ableg⸗ 
ten, Frau E. J. Trask von Ottawa, 
Ill., ein Opfer des Theaterbrandes, 
als fie fierbend in eine an Dearborn 
und Randolph Str. gelegene Wirth⸗ 
ſchaft geſchleppt worden war, um $210 
beraubt zu haben. 

Die Häftlinge find Charles Con⸗ 
way, der als Kellner in der Wirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt iſt, ſein Freund Tho—⸗ 
mas McCarthy und ber Schankwirth 
Louis Wihe. Sie haben angeblich ein 
eidlich erhartetes Geſtändniß abgelegt. 

Frau Trask wurde ſterbend in die 
MWirthichaft getragen. Dort wurde fie 
pon drei Aerzten behandelt. In ihrem 
Sorfett fanden die Aerzte $210. Sie 
übergaben diefe Summe dem Schank⸗ 
wirth Witze zur Aufbewahrung. Con⸗ 
way, Me&arthn und ein andererMann 
fianden dabei. Wenige Augenblide 
jpäter hatte die Jrau ausgelitten. 

Als die Leiche von einem Poliziſten 
abgeholt wurde, übergab ihm Witze 
angeblih $11. Den Reit des Geldes 
theilte er dann mit Conway, McCarthy 
und dem vorermähnten Gajte, beflen 
Namen er angeblich nicht fennt. Wiße 
behauptet, Conway $20, McCarthy 
27.50 und dem Fremdling, der ans 
geblich aus St. Louis ſtammte, 812 
gegeben zu haben. 

Als die Verwandten der FrauTrask 
ihre Leiche in Empfang nahmen, wur⸗ 
den ihnen 811 ausgehändigt. Sie 
wußten, daß die Frau eine größere 
Summe Geldes bei ſich führte und be— 
zichtigten die Polizei, es entwendet zu 
haben. Dieſe leiteie eine Unterſuchung 
ein, welche die Verhaftung der Schul⸗ 
digen zur Folge hatte. Dieſe behaup⸗ 
ten angeblih, das Geld inziwifchen 
verpraßt zu haben. 

Mipe wohnt Nr. 521 Paulina Etr., 
Conway Nr. 151 ©. Sangamon Str. 
und McCarthy Nr. 3219 Archer Abe. 
Die hiefige Polizei übermittelte den 
Behörden in St. Louis eine Befchreis 
bung des angeblih aus Gt. Louis 
ſtammenden Fremdlings mit dem Er» 
ſuchen, auf ihn zu fahnden. 

— —ñ— —— J— 


Heilt Erkaltung in einem Tag. 

Nehmt Larative Broms Ouinine Tablets. 
Apotheler gibts Geld zurück, wenn ſie nicht 
beiien. ©. W. Growe's Unterſchrift auf 
Schadtel. 2öc. 1808, dife 


—-1 +0 —— 


Aus Deutfhen Dereinen, 


Der Unterftüßungäperetn 
Einigkeit verband mit feiner leh- 
ten Verfammlung die Einführung ber 
folgenden neuen Beamten: Präfident, 
Katl Brethauer; Vizepräſidentin, Gi⸗ 
rana Wilde; Sefretär, Hermann Böh- 
ning; Finanz-Sefretärin, Selma Rab- 
te; Schapmeifterin, Elife Weinberg; 
Führerin, Ella Böhning; Kaplanin, 
Anna Pfeiffer; innere Wache, Auguft 
Rabe: äußere Wache, Luifa Gutmit- 
tel; Mitglieder Des Vermaltungsras 
thes: Paulina Baut, Albert Anſtein 
und Anna Gartz. Herrn Karl Bret— 
hauer und der Er-Präfidentin Frau 
Karoline Brethauer murden bom Der: 
ein aus Anerkennung für ihre langjäh- 
rigen treuen Dienite werthvolle Me⸗ 
deillen überreicht. DerBerein Hält feine 
Berfammlungen jeden 2. uny 4. Mon= 
tag im Vereinzlofale Nr. 58 Elybourn 
Avenue ab. 

Die nunmehr 22 Yahre heftehenbe 
Qufretiaarfield Loge, Rr. 
569 vom Orden ber Knights and La= 
dies of Honor, nahm in ihrer legten 
Verfammlung die Einfegung ber Mit: 
alieber bez neuen Vorjtandes in ihre 
enter vor. Nach dem Ergebniß der 
Wahl ſetzt ſich dieſer Vorſtand wie 
folgt zuſammen: Ex⸗Proteliorin, So⸗ 
phie Arnſtein; Proteltorin, Minna 
Kaiſer; Vize-Prot., Amalie Schäfer; 
protofoll. und Finanz- Sekretär, Als 
bert Arnitein; Schagmeifterin, Jofe- 
Hafterlif; Kaplanin, Karoline 
Führerin, Emilie Weih- 
rauch; innere Wache, Rofa Brown; 
äußere Wache, Chrift. Weihrauch; Lo⸗ 
gen⸗Deputy, Johanna Horn; Verwal⸗ 
tungsrathamitglieber: EdwardBrown, 
Chri 


. Weihrauch, Chatles Hoffmann; 
Logenarzt, Dr. Oscar Cleff. 
— — —— —— 


Eniſprungene Wölfe. 

Vier Prairiewölfe biſſen geſtern die 
Drahtneheinfaſſung der Kiſie durch, 
in melcher fie R. ©. Mafon in Kirks⸗ 
ville, Mo., einem Händler mit wilden 
Thieren, zugeſandt wurden, und ent⸗ 
ſprangen aus dem Laden der Kommiſ⸗ 
ſionshändler Wilſon & Harris, 7566 
S. 6. Shaße, welche die Beſorgung 
Adernommen haiten. Ein ſchweres 
Geſpann der Firma brannte beim 
Anblid ver Wölfe durch. Bon lepieren 
verfroch fich einer unter einen Haufen 
Bahnföienen, teurbe aber mit heißem 
Maffer ans dem Verfted getrieben und 
gefangen. Die drei anderen fielen ei- 
nen Hund an, wurken von defienHerrn 
aber mit einem Knüppel veriegh, und 

Voliziften in Engle- 
auf bie Zlüditlinge. 


Die Feuerwehr durch — 
Hydranten aufgehalten. 


N 


Unter Erkimmern begraben, 


Ungeblih eine Menfchenfalle | — Mamie 
Ott verfucht einen hilflofen Greis aus der 
brennenden Wohnung zu reiten und wird 
{wer, der Greis tödtlidy verbrannt, 


Am dritten Stodwert des von ver- 
fhiedenen Firmen benußten ſechsſtöcki⸗ 
gen Gebäudes 122—124 Market Str. 
kam heute früh um 2 Uhr auf bisher 
unbefarinte Weife Feuer zum Aus— 
bruc, das, zum heil infolge der 
Bummelei im ſtädtiſchen Löſch— 
weſen, einen Schaden bon 860,⸗ 
000 anrichten konnte, ehe es ge⸗ 
löſcht wurde. In jeder anderen 
Stadt werden nämlich von den Mann— 
ſchaften der einzelnen Feuerwehrſtatio⸗ 
nen bei kaltem Wetter täglich mehrere 
Male die Hydranten im betreffenden 
Löſchbezirk nachgeſehen und das Waſ— 
ſer aufgethaut, ſollte es eingefroren 
ſein. Nicht ſo hier; als nun dieFeuer— 
wehr auf der Brandſtätte eintraf, 
mußte ſie dem Brande ruhig zuſehen, 
bis es gelungen war, die Hydranten 
aufzuthauen. Die Flammen vermoch— 
ten fich daher über das ganze Gebäube 
zu verbreiten, ehe fie unterftontrole ge- 
bracht werben konnten. Von dem Ge— 
bäude ftehen nur noh die Brand» 
mauern. Der Berluft an vemfelben tft 
$10,000. Die Miether Thägen ihre 
Berlufte auf folgende Beträge: 


Farr & Bailey vie. Eo., erftes Stodwert..$ 5,000 
Sep:fon, Schloß & Co., zweites Stodwerk.... 6,000 
Hadner Bros. & Eo., drittes Stodiwert 

Globe Suspender Eo., drittes Stodwert.... 
Ruficll Carpet Co., viertes Stodwerk........ —1 
Bernitein, Cohen & Go., fünftes Stodiwert.. 1 

2, Schram & Eo., jehftes Stodwert 10,0% 


Ueber den Urfprung bes euerd iit 
nichts befannt. Dasſelbe brach in der 
Merkitatt der Globe Suäpenber Co. 
‚aus und verbreitete fich durch einen 
Fahrſtuhlſchacht mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit. Die Treppen und Gänge in 

| dem Gebäude maren fehr eng, und 
die Feuerwehr behauptet, daß, märe 
das Feuer zur Tageszeit ausgebrochen, 
wahrfcheinlich nur wenige bon ben Ar: 
heitern in den oberen Stodwerfen Ti 
hätten retten Tönnen. Nachdem die 
Tragpfeiler eines Stodwerf3 in Brand 
gerathen waren, jtürzte ein Stockwerk 
nach dem andern ein, und plöglich fiel 
au ein Theil der Oftmauer auf bie 
Straße. Mehrere Mitglieder bet 
Spritentruppe Nr. 4 mußten von ber 
Rettungsletter, non ber aus fie die 
Flammen befämpften, herabfpringen 
und den Schlauh im Stich laſſen. 
Sechs Feuerwehtleute von der Truppe 
Nr. 17 wurden auf dem Büirgerfteige 
bon dem fallenden Gemäuer En. 
Schlagen, von ihren Kameraden aber 
aus der Irümmermaffe gerettet. Die 
Reute haben nur leichte Verletzungen 
erlitten. Die außgebrannten Mauern 
und die Nachbargebäube find mit einer 
dien Eismaffe bebedt, bem ſchnell ge⸗ 
frorenen Waſſer, welches die Feuerwehr 
in den Feuerherd und ſeine Umgebung 
geworfen hatte, und auf der Straße hat 
ſich eine einen Fuß dicke Eisſchicht ge 
bildet. 
nt dem Zimmer des durch Rheuma⸗ 
tismus an's Bett gefeſſelten ſiebzigjäh⸗ 
rigen Wm. Zorn, im zweiten Stod- 
merf des Haufes 58 Kinzie Str., brach 
geftern Abend um 9% Uhr euer aus, 
permuthlich infolge einer Zampenerplo- 
fion. Die 19jährige Mamie Ott, welche 
mit ihren Ungehörigen im gleichen 
Stodwert wohnt, bemerkte dad Teuer 
zuerft und verfuchte den Greis zu ret⸗ 
len, fiel aber mit ihrer Bürde im Kor— 
| ridor, vom Raud) überwältigt und im 
| Gefiht und an ben Händen ber- 
brannt, bewußtlos nieder. Poligiſt 
Smith rief die Feuerweht und ſtolper⸗ 
te, in’3 Haus laufend, über bie beiden 
Perſonen. Bei dem Verfuche, fie in’3 
Freie zu ſchaffen, ſank auch er halber⸗ 
fuict bewußtlos nieder. Jetzt eilten der 
26jahrige Wm. Ott, Mamies Bruder, 
| Volizift Mullin und Feuerwehrkapitän 
| Sonnors in den Korribor, fchleiften, 
| da die Treppe fon brannte, die drei 
| Berunglüdten nad) einem Fenſter und 
| trugen fie über eine Leiter in’3 Freie. 
Dr. W. H. Very, 26 Wells ae Tele 
feſt, daß Town tödtliche Brandwunden 
erlitten hatte, und ließ ihn nad) dem 
Hofpital der Poliklinik ſchaffen, wäh⸗ 
end er die Brandiwunden der anderen 
Verlegten, darunter der brei Retter, 
für zwar jcomerzlich, aber nicht ge: 
führlich bezeichnete. 

In dem von der Familie Frank A. 
Silley bewohnten Abtheil bes drei⸗ 
ſtöckigen Miethshauſes 8506 Indiana 

| Ave. vurden geftern Abend burh ein 
Streihholg Kleider in einem MWand- 
ichrant in Brand gefegt. Das euer 
berurfachte unter. den Hausbemohnern 

| panifchen Schteden und veranlaßte fie 
zu eiliger Flucht. Der Feuerſchaden iſt 
etwa $500. 


— —— — 


Litt au Stehifudht. 


Der BVolizift Daniel %. McCarthy 
von der Harrifon Sir. Bezitkswache 
wurde geſtern von Richter Holdom zu 
dreißig Tagen Gefängnik im C ounty⸗ 
atoinger verurtheilt meil er ſich von 
der Antiage, drei Paat Handſchuhe 
aus einem üllerweltsladen an State 
Siraße geſtohlen zu haben, nicht zu 
entlaften vermodjte. McCartby hat, 
tie die Polizei behauptet, ein umfal- 
fendes Geftändmiß abgelegt und als 
Milderungagrund angegeben, daß et 
zeitweilig bon der Aleptomanie befal- 
len werde. 





Für Unterdrüctung des Berero»Aufftandes.— 


Inland. 


gu Elemow’s Derfhwinden. 
„Order of Mutual Protection‘ erleidet 
abfolut feinen Derluft. 

Peoria, Ill. 19.Yan. David ©. Ele- 
mow, deſſen Verſchwinden jüngft ges 
meldet wurde, iſt noch nicht aufgefun— 
den. Er iſt eine weithin bekannte Per— 
ſönlichkeit und hat hier und ander— 
wärts Hunderte von Freunde, welche 
den Vorfall tief bedauern. Uebrigens 
wird der „Order of Mutual Protec- 
tion” finanziell in keiner Weiſe durch 
dieſes Verſchwinden betroffen; obwohl 
Clemow Suprem-Präſident desſelben 
war, hatte er als ſolcher, wie die Sta— 
tuten des Ordens ergeben, durchaus 
feine Verbindung mit den finanziel- 
len Angelegenheiten vesfelben. Diel- 
mebr ift in den 26 Jahren der Erijtenz 
diejes Drbens iiberhaupt noch nie eine 
Mißverwaltung von Ordensgeldern 
vorgekommen. Dagegen hat eine Loge 
der „Modern Woodmen of America“ 
(„Baker Camp“), deren Schatzmeiſter 


Clemow zugleich war, einen Fehlbetrag 


bon über 51000 in ihrer Kaſſe aufzu— 
weiſen. 
ı George Francis Train } 


New Yrrt, 19. Yan. Der früher 
bielgenannte Schriftiteller, Rebrer u. 
ſ. w. George Franci3 Train, einer ber 
merkwürdigſten Amerikaner, Präſi— 
dentſchafts-Kandidat auf eigene Fauſt, 
„Crank“ und eifriger Menſchenfreund, 


Debatte über Zölle und Handelsvertruͤge. 
Berlin, 19. Jan. Wie angekündigt, 
wurde dem Reichstag eine Vorlage be⸗ 
hufs einer Extra-Bewilligung für 
die Unterdrückung des gefährlichen 
Herero-Aufſtandes in Deutſch-Süd— 
weſt-Afrika unterbreitet; es werden 
dafür 3376,500 (über anderthalb Mil— 
lion Mark) gefordert, zugleich wurde 
eine Vorlage eingebracht, welche 83331,⸗ 
300 für einen zuſätzlichen Budget-Po— 
ten verlangt. In 
wurde auseinandergeſetzt, daß, wenn 
alle jetzt nach Südweſt-Afrika be— 
ſtimmte Streitkräfte auf dem Schau— 
platz der Rebellion eingetroffen ſind, 
| fie im Ganzen 1125 Mann ftark fein 
werben. Außerdem mwird ber Anfauf 


von 750 Pferden, nebit Revolver-Fas= | 
ı nonen und Mafchinen =» Gejhüten ver= | 
Bis jeht ftehen nur 400 Mann | 
melche aegen | 
| ben aroßen Herero = Stamm bei Wei: | 


| fügt. 
‚im Norden der Kolonie, 


tem nicht genügen, zumal e3 fi) um 
| ein fehr ausgedehntes Gebiet handelt. 
| Als eine der Haupt = Aufgaben mwird 
es bezeichnet, die Eiſenbahn zwiſchen 
Swatopmund und Windhoeck offen zu— 
alten. 

Reithskanzler v. Bülow ergriff das 


Wort und ſagte, er fühle ſich gedrun⸗— 
gen, die ernfte Lage zu befprechen, ın | 
' welcher fich deutfche Anfiedler in Sübd- | 


meit-Afrila infolge des Aufftandes be— 
fünden. Die Hereros hätten jehon eine 
%inzahl diefer Leute getödtet, 


einer Dentichrift | 


melche | 
auf der Flucht nach den Stationen ge= | 
mefen feien, hätten Häufer und Höfe | 


um vie. beutfehen Gefchäfts-Intereffen 
bor ſchweren Erſchütterungen zu be⸗ 
wahren. Daß wir bisher dem Haus 
keine Verträge vorgelegt haben, muß 
Ihnen ſchon ein Beweis dafür ſein, 
daß-mir auf gemiffen elementaren Yor- 
derungen beftehen und uns nur auf 
| Verträge einlaffen werben, melche die- 
fen Forderungen entjpreden. Der 
Kanzler fteht am GSteuerruber de3 
Reichafchiffes, und er allein muß ben 
| Kurs berechnen, den mwir zu fteuern 
haben. Unter feinen Umftänden wird 
ı er fich durch folche Anterpellationen da= 
bon ablenfen laffen.“ 
€3 folgte noch eine lange und aud) 
auf andere politifde Gebiete abfhmei- 
fende Debatte, 


Teſegraphiſche Notizen. 


Inland. 

— Im Weſten und Norden tobt wie— 

der ein heftiger „Blizzard“, der auch 

zu uns kommen ſoll! 
haben Verſpätung. 


— Staatsſekretär Hay und der nie— 


derländiſche Geſandte in Waſhington 


unterzeichneten einenAuslieferungsver— 
trag, welcher auch Auslieferung für 
Beſtechung verfügt. 

— Unter einer öffentlichen Schule 
in Nord-Dahyton, O., brach Feuer aus, 
und die kleine verkrüppelte Edna Baum 
wurde durch Fußtritte tödtlich verletzt. 
Wahrſcheinlich iſt auch ein Mann ver— 
brannt, der im Erdgeſchoß arbeitete. 

— Die San Franzisko'er Polizei iſt 


iſt im 74. Lebensjahre an einer akuten niedergebrannt und einen großen Theil angeblich im Beſitz don Beweiſen da— 
bes Viehs weggetrieben. Diejenigen für, daß Leon Soeder, der wegen Er— 


Nieren-Entzündung geſtorben. 
Koſtet 7 Meuſchenleben. 


Newburn, N. K. 18. Jan. Durch 
die Exploſion eines Dampfkeſſels in 
der Sägemühle von S. E. Sullivan zu 
Sarmes City, nicht meit por. hier, mur= 
ben 7 farbige Arbeiter getöbtet. 

— — — 
Ausland. 


ES find 60 Opfer! 
Die füdasrifanifche „Johnstomn” =» Katas 
ftropbe. 

Bloemfontein, Drange River-Rolo- 
nie, 19. Jan. Nach den neueften An 
gaben mar die (fchon furz erwähnte) 
MWafferrefervoir-Kataftrophe noch dop= 
pelt verhängnißpoller, als anfänglich 
gemeldet! Man fchäkt jebt die Zahl 
der Ertrunfenen auf 60, obmohl erft 
23 Leichen geborgen find. 

Alle Läden find gejchloffen, und die 
ganze Stabt ijt in Trauer. Heute 
fand eine öffentliche Zeichenfeierlichteit 
ftatt, an welcher fämmtliche Drtsbeam- 
te und 2000 Einmohner fich betkeilig- 
ten. 

Gegen geichige Berihwendungs: 
ſucht. 

Berlin, 19. Jan. Der, in faſt allen 
hieſigen Kreiſen, namentlich in den ſo— 
genannten höheren Geſellſchaftsſchich— 
ten, herrſchenden Verſchwendungsſucht, 
welche nicht ſelten in Protzenthum aus⸗ 
artet, ſoll nun von berufener Seite 
eine Schranke entgegengeſetzt werden. 
Die, in's Ungeheuerliche geſteigerten 
Anſprüche an die Geſelligkeit haben 
ſich beſonders hohen Verwaltungsbe— 
amten und Militärs gegenüber bemerk— 
bar gemacht. Da ſoll nun Abhilfe ge— 
ſchaffen werden. 

Die Oberpräſidenten der Provinzen 
Pommern und Schleſien, Wirklicher 
Geheimer Kath Dr. Frhr. v. Maltzahn 
und Staatsminiſter Dr. Graf v. Zed⸗ 
letz und Trützſchler, haben mit den 
kommandirenden Generälen der beiden 
Provinzen, General der Kavallerie v. 
Langenbeck und Generalleutnant v. 
Woyrſch, die Vereinbarung getroffen, 
die koſtſpieligen geſellſchaftlichen Ver— 
pflichtungen, namentlich die Gaſterei— 
en, abzuſchaffen und geſelligen Verkehr 
auf den Umfang der ſchlichteren älteren 
Traditionen zu beſchränken. 

Es wird erwartet, daß dieſes Bei— 
ſpiel Nachahmung finden und dadurch 
von Wirkung ſein wird. 


Yiuf der Kahrt nad New Hort. 


Hamburg, 19. Jan. Unter ven Paf- 
fagieren des, von hier nach Nem York 
abgefahrenen Hamburg = Amerita- 
Dampfers Augufte Viktoria“ befinden 
fich folgende Perfonen: Der.öfterreichi- 
fche Augitelungsfommiffär für Gt. 
Louis, Geheimrath Dr. Fr. Stibral 
pom Handeläminifterium, bie Gänge: 
rin Frau Schumann = Heint, ber 
Pianift Alfred Reifenauer, Graf Ernft 
p. Gersborff und Herr Dsfar Rafche, 
der Direktor der Allgemeinen Eleftri- 
zität3 = Gefellihaft. Herr Lafche mil 
eine meitere Verfchmelgung ber deuts 


fcheen und der amerifanifchen Eleftri- | 


zität8=, fomie der Turbinen = Gefell: 


ſchaften anſtreben. 


Des Gattinmordes bezichtigt. 


Berlin, 19. Jan. Der Verhaftung 
des praftifchen Arztes Dr. Yuftin 


; Braunftein in Nerpi, Ytalien, liegt eine 


' Grunde. 


hochfenfationele Mord - Affäre zu 
Dr. Braunftein ift befhul- 
digt, feine Gattin vergiftet zu haben. 
Habfucht joll das Motiv gewefen fein, 


' denn e8 heißt in ber Befchulbigung, 
; daß er die Gattin ermordet habe, um 


in ben Befit ihres Vermögens zu ge 
' Jangen. && wird ihm fogar zugetraut, 
ı daß er bie rau lediglich mit ber Ab- 


fight, fie fpäter ihres Geldes wegen bei 


' Braunftein i 


Seite zu jhaffen, geheirathet habe. Dr. 
ft mehrere Jahre prafti- 
r Arzt in New York gemefen und 


| bat fonft ein abenteuerliche Leben ge- 
; führt. 


u nn in ne a nn — 
3 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Vorte Germania, von Marſeille u. ſ. w. Über 
— — von Keapel und Genua; Aurania 
vn Hlapeipbin: friesiand von Liverpool. 
}, Achns, R. B.: Gartheginian, von Glasgow 

und Liverpool mad Halifar und Mhiladelphie. 

Tacoma, jb.: Tremont von Manila, überGhina 
rn nzollern von New Port, über Neapel. 

Liverpool: Shivania von Bofton. 

Zoudon: Mefaba von New Verk. 
Sigard vorbei: Vetbanta, von New Vork nad 


art: Vermont, von Portland, Oreg., nah 


Eingapore, Inden 
Abs eg aug en. 


: Gafjel_ nad ‚Bremen. e 
otendam nad Raottersam; Citp of 


una Aigen anf Dr Junenfete) 


Anfiedler, die gegenwärtig in den Sta= 
tionen jeten, fönnten diefelden unmög- 
lich verlaffen. Der Aufftand jei ausge— 
brochen, mährend die Schwhiruppen 
Inod mit Yem Niederwerfen des Bon- 
| velzwart-Aufftandes bejchäfttgt und 
| zionzig Marfgtage entfernt geweſen 
| jeien, und infolae der Vertheilung der 
| übrigen Militärpoften auf die verjchte= 
denen Zufluchtsftätten inmitten der 
Kolonien jeien die Hereros imftande 
geweſen, Okajundiy, Oajumbingwe, 
Karibis und ſelbſt Windhoek zu bedro— 
ı ben. Bor dem Eintreffen der lebten 
Nachrichten habe die Regierung bereits 
500 Mann mit feh3 Mafchinenfany: 
| nen und jehs Feldgefhügen mobil qe= 
macht, aber por dem 30. Januar mür- 
de bie Abfahrt nicht ftattfinnen fön- 
nen. Ungefichts der erniten nzuerlichen 
Depefchen wolle man dafür jebt 600 
Mann Marine-$nfanterie mit den nd- 
thigen Geſchützen ſowie eine Abtheilung 
des Eiſenbahn-Regiments mit einem 
Lloyd-Dampfer abſenden, und dieſe 
Leute dürften am 8. Febraur in Swa— 
kopmund eintreffen. 

Eine vollftändige Regelung der fin- 

nanziellen Seite der Frage ſoll noch 
ı fpäter jtattfinden. 
„Das deutfche Volk wird den Hilfe: 
! Auf feiner treuen Staat3diener und 
der Koloniften nit unbeantwortet 
laffen“, Schloß der Kanzler unter leb- 
baftem Beifall. 

Die Konfervativen rüdten mit der 
erwarteten Anfrage an die Regierung 
wegen der Handeläpverträge 

| auf. Sie wollten wiffen, warum diefei- 
ben nicht gefündigt worden feien, ob— 

| wohl die berbi.ndeten Regierungen 
wiederholt dieNothmendigfeit eines jo!- 

| hen®erfahrens anerkannt hätten. Graf 
v. Kanit begründete die Anfrage im 
längerer Rebe. Er zog Tich alsbald et- 
nen Ordnungs-Ruf ſeitens des Präſi— 
denten v. Balleſtrem zu, weil er das 
Saratoga-Abkommen ein lächerliches 

Arrangement nannte. „Jedenfalls“, 

| fuhr der Rebner unter dem Beifall fei= 
ner Parteigenoffen fort, „haben bei 
diefem Arrangement die Amerikaner 
Berfprechungen gemacht, melche fie jehr 
bald brachen.“ 

Dann fprad) er von den Vorfehrun 
gen, welche Rußland, Deiterreich und 
die Schweiz getroffen hätten, um am 
Vorabend von Vertragd-Unterhand: 
ungen mit Deutfchland ihre Zölle zu 
erhöhen. „Und fo ift e& immer“, fagte 
er; „wenn eine Handelsvertrags-Perio⸗ 
de fich :hrem Ende näbert, dann rüjten 
fich die betreffenden Staaten biö an bie 
Zähne geaen Deutfchland.” 

Der Reih3-Staatsfefretär des In— 
nern Graf v.Bofadomsty- Wehner ant- 
mortete ihm. Er fagte, diefe Interpel— 
lation fomme fehr ungelegen, da fie 
nur dazu dienen fünne, die Handels» 
pertrag3-Unterhandlungen zu ftören. 
Erft im legten April hätten die Kon- 

| ferbatinen angefragt, wann die Regies 
rung diefe Verträge kündigen werde, 
und heute wollten fie wilfen, marıım fie 
nicht gefünbigt feien. „Wir haben“, 
fuhr er fort, „fo weit, mie möglich, uns 
an das Programm gehalten, alte Han- 


Ym Mamen der Menfdlichkeit 


Erfuhe ih Euch, mir einen Kranken zu 
sionnen, der Silfe braudt. 


Ah fordere fein Geld. ch verlange blos eine Poit: 
tarte, die angibt, welches Buch ich jenden joll. ch 
werde alles Weitere thun, und übernehme das ganze 
Rifito, damit Euer Freund ven) werden Tann. 

Ah werde ibm mein Buch jenden. Ich werde mit 
einem ihm nabeliegenden Wpothefer Anordnungen 
treffen, damit er fedhs Flajen bon Dr. Shnop’3 
Wiederherfteller nehmen kann. Er darf das Mittel 
während eines Monats auf mein Rijilo nehmen. 
Sat e5 Erfolg, koftet e8 $5.50. Walls e3 fehlichlägt, 
werde ich felbit den Aptbeler bezahlen. Und des 
Kranten blohes Wort joll entjeiden. 

Ih thue dies, um diejenigen zur Annahme mei: 
ner Hilfe zu beftimmen, iweldpe dieſelbe brauchen. 

3b babe das, was jene Kranfe haben miljjen, um 
efund zu werden, und ic made mein Anerbieten 
b billig, daR fein Kranker c3 v.rnadläjfigen fann. 

Xbr mögt denen, dab e8 zu billig ift, um möglich 
zu fein, aber ih tbue gerade iwie ich jage. Ach habe 
meinen Wiederberftelleer an Hunderte von Taujens 
den von Sranten auf dieje Weife geliefert, und 39 
aus je 40 haben gerne dafür bezahlt, weil fie ge- 
beilt wurden. Ah bezahle bereitwillig für die ans 
deren. 

63 ift ein merkwürdige Keilmittel, meldes eine 
folhe Offerte möglid macht, und id babe mein gan= 
ze8 Leben daran verbradt. 8 ift meine Entde- 
— Bebandlung, welche 
rkt. 

Bei der — Methode wird das Organ, 

das fhwadh ift, felbft behandelt, do jene Methode 

erzielt im höchſten Falle nur zeitweilige Refultate. 

Meine Methode aber hat den die Nerben- 

traft zurüd zu bringen, die allein alle Lebensorgane 

beberriht. Ich gebe - jedem Bebensorgan die Kraft, 
eine Yunktionen zu erfüllen, und auf feine andere 
eife können jhiwahe Organe geftärft werden. 

E35 miklingt mir nur da, wo ein organiſcher Feh— 

ler — wie Krebs — eine Heilung unmögli madt. 

Dieie find jedod rar. 

denn .. 


Mein Bud wird Euch überzeugen, 
2 jeder Krante, der es lief, wird willen, 


dung, und bie einzi 
die inneren Nerven 


Ywed, 


ift Har. 
daß er gejund werben fann. 


Gebt blos an, weis QuG 1 Über Dospepfie. 


eine, Bud 6 über Rheumatiäimu?. 
Milde, &roni werden oft mit ei 
ober nmel iafaen acht. Wet Wnotbetern zu Haben 


Bu über das e 
des Buch hr braußt, My 3 über die Rieren. 
umd abe * Se 8 4 für —— 
Shoop a * 5 f. Männer (verfiegelt) 


morbung feine? Schmagers Xojeph 
Blaife verhaftet wurde, zu einer ganzen 
Rande 
ler gehöre. 

— Das Bundesobergericht hat 
Urtbeil über einen Neaer, in 
— im Gegenfat zum Staats = Dier- 
treffenden Grandjuri) 
waren. 


ausgeſchloſſen 


ren. (Welcher von einerFroberer-Raſſe 
verdrängt wurden.) Einige 


ſtellung kommen. 


rückgekehrten Wm. J. Bryan wurde 
geſtern Abend in Lincoln, Nebr., ein 
großes Bankett gegeben, bei welchem 
Bryan in längererKede ein Kampagne— 
Programm für die demokratiſche Par— 
tei ſtizzirte. Er empfahl, in allen 
Punkten an der früheren Platform 
feſtzuhalten. 
Ausland. 

— Im 80. Lebensjahre ſtarb in 
Mexiko Joſe Eſteva, das letzte überle— 
bende Mitglied vom Kabinet des Kai— 
ſers Maximilian. 

— Die Zarin hat ſich wieder erholt 
und kehrt im Lauf dieſer Woche mit 
dem Zaren von Tſarſkoje-Salo nach 
St. Petersburg zurück. 

— Zu Bloemfontein im Oranjeland 
ertranken infolge des Berſtens eines 
Waſſer-Reſervoirs 30Menſchen, und 3 
Hotels und 176 andere Häuſer wurden 
zerſtört. 

— Als in Wilhelmshaven die 2. 
deutſche Marine-Diviſion, 1000 Mann 
ſtark, aufgeſtellt wurde, undFreiwillige 
zum Dienſt inDeutſch-Südweſt-Afrika 
aufgerufen wurden, meldete ſich ſofort 
jeder einzelne Mann. 

— Der Franzoſe Lebaudy, welcher 
ein „Kaiſerreich der Sahara“ gründen 
will, gedenkt, Offiziere und Unteroffi— 
ziere für zwei Batgillone in Groß— 
britannien und den Ver.Staaten anzu— 
werben, und will den Präſidenten 
Rooſevelt erſuchen, ihmOffiziere ſeines 
früheren Rauhreiter -Regimentes zu 
empfehlen. 


Schlachtkreuzer Prinz Heinrich“ und 
der Kreuzer „Meduſa“ nach Deutſch— 
Südweſtafrika abfahren werden, um 
bei der Unterdrückung des Herero-Auf— 
ſtandes mitzuwirken. — Das Kano— 
nenboot „Habicht“, das vor Kapſtadt 
lag, erbielt Weiſung, ſofort 
Swakopmund abzudampfen. 


Eokalbericht. 


— —— — —— 


Ein Ränberflub. 


Sieben junge Burfhe wegen Ueberzieber: 

debfähle und anderer Dinge verhaftet. 

Sieben junge Burfchen murden 
heute in Englemood unter der Anklage 
des Raubes und des Diebitahls ver- 
haftet. Die von ihnen geiragenen Ue- 
berzieher jollen fie in einem Klubhaufe 
an der 63. und Halitev Straße ent- 
wendet haben. Alle Sieben haben, wie 
die Polizei angibt, zahlreiche Dieb- 
ftähle und Raubthaten eingeitanden, 
und zwei andere Burfchen, melche ih- 
rem „Klub“ angehörien, der Theilnah- 
me an der Ausführung bon Eigen- 
thumsverbrechen beſchuldigt. Die 
Verhafteten ſind: 

J. Rollo, 6016 Peoria Straße. 

George Elm, 833 63. Straße. 

P. 3. Monteinad, 844 W. 62. Str. 

Arthur MeBride, 6337 Wberdeen 
Straße. 

Trank Kircher, 6200 Wentworth 
Avenue. 

William Met, 6047 PBeoria Str. 

red Panfon, 6525 Halfted Str. 

Mie die Polizei behauptet, haben die 
Gefangenen Tyftematifeh Tanzfeſtlich— 
feiten befucht und fi) dort auf den 
Diebftahl von Weberziehern verlegt. 
Diefe wurden von ihnen verpfändet 
ober verkauft, fomweit fie diefelben nicht 
felbft trugen. Auh Einbrühe und 
Straßenräubereien, mie die Plünde- 
rung. des Jumelenladen? von Cha2. 
Zitlin, 826 W. 63. Str., find zuge 
ftanden morben. * 

Albert Heis hat Elm als einen der 
drei Strauchdiebe bezeichnet, welche 
ihn, wie an anderer Stelle berichtet, 


EEE. Lee einen einsehen heine nn an nennen 


$100 Beraubten. ; 


——— Br #Y KEN 


Le Bahnzüge | 


Lebensverſicherungs-Schwind-⸗ 


ein 
einem 
Alabama'er Mordprozeß, umgeſtoßen 


gericht — weil alle Neger aus der be⸗ 

— Fred. Starr, der berühmte ns | 
dianer- und ſonſtigeForſcher, reiſt nach 
Japan ab, um die überlebenden Ainus, 


die urſprünglichen Japaner, zu ſtudi- 


derſelben 
ſollen auf die St. Louiſer Weltaus— 


— Zu Ehren des, aus Europa zus | 


Zleißige Veule 
Was der Stadtrath geſtern Abend 
„nebenbei“ erledigt hat. 


Heform im Grundbuhamt. 


Soll mit einem Koftenaufwande von $200,: 

| 000 herbeigeführt werden. — Superinten- 

dent Magrady vom Uxterfuchungsaus: 
Ihnß mit Ehren freigefprochen. 


Ehe ber Stabtrath fich aefternAhend 

an bie Erledigung der Theatervorlage 

| machte, hat er noch eine ganze Anzahl 
| anberer Gefhäfte abgemidelt. 


ne nn m anna m mi men monen Aue 


fen Zmwed ausgemorfenen $200,000 
nun wirklich für benfelben verausgabt 
merben follen. Präfident Yoreman ift 
ber Anficht, daß nach ber Neueinrich- 
tung des Grundbuchamtes dieſes ſich 
für die Countyverwaltung als eine 
faſt ebenſo ergiebige Einnahmequelle 
erweiſen werde, wie das Waſſeramt 
für die Stadtverwaltung. 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
Grundſtücke und Gebäude hat nun den 
Vorſteher Magrady von der Abtheilung 
für Wusbefferungsarbeiten - wirklich 
bon der Anfchuldigung freigefprochen, 

| welche Schulrathg = Präfident Harris 
vor jeh3 Wochen gegen den Mann er= 

| Hoben hat. Sein Gehalt für die fechs 
Wochen, während der er fuspenbirt 
war, wird dem Magradbyg nun natürs 
ih nachgezahlt werden. 

| Für die MWieberanftelung der vor 


dena 


J 
| 


J 


| 


| # 


> 
| 
| " 


'® 
— 
MR 


a „em Herrmann’fhenlinterfuchungs- | Kurzem wegen einer angeblich arundlos | 
Ausſchuß wurde ein meiterer Kredit | fen Befchmwerbe, die fie erhoben hatte, | 


| bon 53,000 angemwiefen. — E3 wurde ! au3 dem Echuldienft entlaffenen Ler- | W 


| beſchloſſen, daß Hunde ſich jahraus, 
jahrein nicht ohne Maulkob ſollen auf 
der Straße zeigen dürfen. — Die Ver— 
ordnung zur Kontrolirung der Kraft— 
| wagen wurde in einer Weiſe abgeän— 
deri, von der man annimmt, fie werde 
| e3 fünftig den Inhabern oder Be— 
I nugern folder Wagen. unmöglih ma: 
| chen, falfhe Nummern an denfelben zu 
| führen, — Die PBeiriebsieitung der 
| Union Tractioa Co. wurde angeiiefen, 
| unverweilt für die Fortfchaffung des 
| Schnees Sorge zu tragen, den fie von 
| ihren Beleifen hat ehren laflen. — 
| Ein Anirag des Ald. Sitts, daß 


es 
| fünftig nur geftattet werben folle, Oel 
auf 
| 100 Fuß im Unkreife freiftehen und 
| bon zmwedentfprehender Bauart find, | 
| murde dem Ausjhuß für Rechtsfragen 
| 
| 
| 


ı in Gebäuden aufzufpeichern, die 


übermwiefen, doch wurde ven Baukom— 
miffär anbefohlen, bis zur Erledigung 
dieſer Vorlage keine Erlaubniß 
zut Errichtung von Oelſpeichern aus: 
zuſtellen. — Dem Ausſchuß für Ge— 
ſundheitspflege überwieſen wurde eine 
Vorlage von Ald. Dailhy, welche verfü— 


gen Markt beſtimmt iſt, in verſiegellen 


Kannen nach Chicago gebracht werden 


muß. — Als Spezialgeſchäft für näch— 
Antrag angeſekt, daß ein Siebener— 
Ausſchuß beauftragt werden möge, 
darauf hinzuarbeiten, daß Chicago 
einen neuen Freibrief von der Staats— 
legislatur erhält. — Auch die Frage, 
ob ſür nicht feuerfeſte Gebäude die Um— 
kleidung der Fahrſtuhlſchächte mit 
feuerfeſtem Material vorgeſehen wer— 
den ſoll, wird am nächſten Montag zum 
Austrag gebracht werden. — Dem Fi— 
nanz-Ausſchuß wurde ein Antrag des 
Ald. Jozwiakowski überwieſen, welcher 
die halbmonatliche Auszahlung des 
Gehalts aller ſtädtiſchen Angeſtellten 
vorſieht. — Es wurde angeordnet, daß 
fünf Poliziiten abfommandirt werden 
follen, um in der State, füdlih von 
Taylor GStr., darauf zu achten, daß 
der GStraßenbahnverfehr nicht. durch 
Fuhrleute muthwillig behindert werde. 
— Der Stabtanmwalt murde ermädtigt, 
ae BE ne melche $200 
nicht überjteigen, auf gütlichem Wege 
zu begleihen.— Die „Merchants’ Elec- 
tric Protective Co.” wurde auf Antrag 
des Alb, Afling ermächtigt, in der 2, 
MWard ein Feuermelde- und Einbrecher: 
alarm = Spitem einzurichten. — Kom= 
miffär Blodi erhielt die nachgefuchte 
Erlaubniß, den. Kohlenhändlern, mel- 
che im vorigen Jahre Kohlen an bie 
Stadt geliefert haben, die 15 Prozent 
pon ihren Forderungen auszuzahlen, 
melche man zurüdgehalten hat, um bie 
Rieferanten zur Einhaltung ihrer fon= 
treftlichen Verpflichtungen zu amingen. 
Dem Countyrath wurde geitern Be: 

' richt abgeftattet von dem Giebener- 
Ausſchuß, welcher mit einer Inſpizi— 
rung de: Zuſtände im Grundbuchamt 
beauftragt worden war. Der Ausſchuß 
meldet, daß die Bücher im Grund— 
buchamt ſich größtentheils in ſehr trau— 


riger Verfaſſung befinden. Es ſollten 


neue angelegt werden, dann werde das 


Aus Kiel wird gemeldet. daß der Grundbuchamt es hoffentlich überneh- 


men können, Beſitztitel zu prüfen und 
— nach Maßgabe der Umſtände — zu 
garantiren. Am kommenden Montag 
wird die Behörde nun berathſchlagen, 
| ob die fchon im vorigen Jahre für die- 


Was zu thun, wenn die Nahrung nicht 
zuſagt. 
Wenn die Nahrung nicht 
nehmen vernünftige Leute einen Wech— 
ſel vor. 
Wenn alles andere fehlſchlägt iſt 
Grape-Nuts gewöhnlich mit dem er— 
| ſten Verſuch erfolgreich, da es vorver— 
ı daut und ganz Nahruna ilt. 
| Eine Dame von Wafdington fagt: 
| „Dein Baby, ein19 Monate altes 
| Mäbihen, war nod) nicht einen Tag in 
| ihren Leben wohl. Sie hatte an Un 
| verdaulichfeit jeit ihrer Geburt gelit- 
; ten und es jchien unmöglich), eine Nah: 
| rung zu finden, bie ihr zufagie. Gie 
| vermochte fajt nichts in ihren Magen 
zu behalten und 
| jo veritopfi, 
hatte. 

„Damals verfuhte ich Grape-Nutg 
bei ihr, das ich gründlich geweiht und 
gefiebt hatte, ein menig auf einmal, 
und e3 bewährte jich vorzüglih. Sie 
begann fofort fich zu beifern und nahın 
in der erjten Woche fchon ein halbes 
Pfund zu. 

„Baby erbte ihre Unverdaulichieit 
bon mir, denn meine VBerbauungsors 
gane waren immer ſchwach. Ich ver— 
laſſe mich auf Grape-Nuts als meine 
Hauptnahrung, denn zu Zeiten ver— 
mag ich nichts anderes zu eſſen als 
eben Grape-Nuts. Ich nehme ſtetig 
zu und weiß, ich werde mit ber Zeit 
pollftändig geheilt werden. ch habe 
nie das „müde Gefühl” mehr über mich 
fommen. Ich eile Grape-Nut3 und 
fühle feine Wirkung in, meiner verbef- 
ferten geiftigen Kraft ganz bebeutend.” 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Eo., Battle Ereet, Mic. 

Seht in jedem Padet nah einem 


ihre Därme waren 
daß jie viel zu leiden 


Exemplar bed berühmten Kleinen Bus I feinen Sigungen und Verhören bes: 
. ginnen. 


ed „Der Weg nad) Wopiftabt”, 


mehr | 


gen joll, dag Milch, die für den bieli- ! 


ten Montag murde Ald. Foreman’s | 


zufagt, | 


| rerin Anna Schneider vermenden fich 
beim Schulrath jetzt zahlreiche Freunde 
dieſer jungen Dame. 
Der im Arbeitshauſe ſchwitzende 
John J. Brennan iſt noch immer Mit— 
glied des Stadtraths, und es ſcheint 


zu werden, ihn aus dieſer Köxrperſchaft 
ı auszuftoßen. Ald. Mavor meint aber 
doch, daß ein Nachfolger für Brennan 
wird gewählt werden müſſen, falls die— 
ſer nicht ſpäteſtens 30 Tage vor der 
| Stadtmwahl wieder auf freiem Fuße 
fein follte. 
Abſchlägig beſchieden hat geſtern 
Richter Tuley den Bürger Nye mit ſei— 
nem Antrage, daß in Anbetracht der 
Sporteleinkünfte des Staatsanwaltes 
die Countyverwaltung daran verhin— 
dert werden ſolle, die Bureaukoſten 
der Staatsanwaltſchaft zu beſtreiten. 
Der Richter hat es für „unangemeſ— 
ſen“ erklärt, daß ein Gericht einen 
Brauch aufheben ſolle, mit dem ſich 
die Bürgerſchaft nun ſeit länger als 
dreißig Jahren ſtillſchweigend einver— 
ſtanden erklärt habe. —Staatsanwalt 
Deneen erklärt, auf Grund der 
Staatsverfaſſung ſei er, ſo gut wie 


Genuß der Sporteleinfünfte berech— 
tigt. Dieſes Recht ſei auch nur einmal 
in Frage geſtellt worden, 
unter der Amtsführung des Herrn 
Kern, welchem dann das Anrecht auf 
| bie Gebühren vom Staat3-Obergericht 
befiätigt worden fei. 
| Der Verband der Verbeſſerungs— 
Vereine wird ſich morgen, Mittwoch, 
Abend im Sherman Houſe verſam— 
meln, um den Bericht des betreffenden 
Ausſchuſſes über die Straßenbahnfra— 
ge entgegenzunehmen. 

Geſtern hat die Betriebsleitung der 
Union Traction Co. zum erſten Male 
Wagen über die beiden neuen Linien 
laufen laſſen, deren Einrichtung ihr 
vom Bundesrichter Großcup ungeach— 
tet der von der Stadtverwaltung er— 
hobenenEinſprache geſtattet worden iſt. 

Auf den Linien 12. Straße, Blue Is— 
land Avenue, Halſted Straße und 
Van Buren Straße iſt der Dienſt be— 
reits in voller Ordnung, auf der Linie 

Sbhbeffield Avenue, Lincoln Avenue, 

Center Straße, Sedgwick Straße 
u. ſ. w. ſoll er bis zum Samſtag hin 
noch anderweitig geregelt werden. 

— — — — 


Die Großgeſchworenen. 


Anklage gegen James Tilbury und Witze 

und Genoſſen erhoben. 
Die Großgeſchworenen haben heute 
gegen James G. Tilbury, der früher 
als Kutſcher in Dienſten von Frau 
Hollis M. Thurſton ſtand, die Anklage 
auf verſuchte Erpreſſung erhoben. 
Bekanntlich ſoll Tilbury der Frau mit 
— Veröffentlichung gewiſſer, angeb— 

lich von ihr an ihn geſchriebener Briefe 
gedroht haben, wenn ſie ihm nicht die 
| Summe von $12,500 zahle. Angeb— 

ich frlien noch andere Perfonen mit 
ı Tilbury im Bunde gemejen fein, doc 
fam dies vor den Großgefchivorenen 
nicht zur Spracde. 

Ferner erhob die Grandjury An— 
klage gegen den Wirth Louis Witze, 
| den Schantfellner Charle® Conmay 
| und einen gemiflen Tho:. McCarthy, 

die, mie an anderer Stelle berichiet, be- 
Ihuldigt merden, Die Summe von 
$210 unterfhlagen zu haben, welche 
ver in dem XTheuterbrand umgelom- 
menen Frau R. 9. Irast von Ottawa 
aehörte und die ihnen von Aerzten zur 
' Aufbewahrung eingehändigt morden 
war. Mike und Genoffen wurden 
heute Vormittag Richter Caverly vor- 
ı geführt, der ihnen auf Erfuchen einen 

dreitägigen Auffhub gewährte und fie 
inzwifchen unter je $5000 Bürgfchaft 
| jtelte. Wite und feine Scidjals- 
| gennfjen bejtreiten übrigens, ver Poli— 

sei gegenüber ein Gejtändnig abgelegt 

zu haben. 

—->°o.— — 
Bücder werden unterfudt. 


Seit einer Woche ift Raleigh T. 
Dabney, Stabtagent der Ladamanna 
Haft Freight Line, 7201 Lamrence Ave. 
wohnhaft, jpurlos verichmunden, hat 
au, wie feine rau behauptet, ihn 

\ nicht mitgetheilt, wo er fich befindet. 
Die Gefelfhaft läßt nun. die Bücher 
| des Verfchmundenen auf einen etiwani- 
gen yehlbetrag hin prüfen. Dabney ge= 
noß jtet3 ba& volle Vertrauen jeiner 
| Vorgejegten. 


| 


! 


Kurz und Nem, 

* Edward 2. Kellen und 9. 8. 
Godfrey ſuchen im Guperior-Gericht 
um Einſetzung eines Maſſeverwalters 
für die Firma. Patterfon, Sellan & 
Eo., 175 W. Randolph Str., nad. Wie 

| die Gefuchfteler angeben, wird dieſes, 
erit im Auguft vorigen Jahres mit ei= 
nem Aftienfapital von $25,000 ge- 
gründete Gefchäft’ von MW. NR. Patter- 
fon in unfähiger und verfchtwenderi- 
jeher Weife geleitet. Die Firma befaßt 
ich mit dem Großhandel inSpezereien. 
* Der Herrmann’schellnterfuchungs- 
Ausfhup wird morgen wieder mit 


und ziar | 


t 


Heuer Bniff. 


' Weiterer Verſuch, Brennan und 


| 
| 
| 


| 


\ 


feine Amtsvorgänger e8 waren, zum | 


I 


’ 


— — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — 
— — — — — — — — — — — — 


Konſorten heranszubeißen. 
Habeas Corpus⸗Geſuch eingereicht 


Die eigenartige Begründung desſelben. — 
Das ſtädtiſche Arbeitshaus angeblich 
Sinne des Geſetzes nicht als Geſängniß 
(Jail) zu betrachten. 


ım 


Alderman Brennan umd feine Ges 
folgsleute McCarle und‘ Kent, die 
wenen Stimmenfaufs und andermeiti- 
ger gejegmwidriger Wahlbeeinfluflung 
im Arbettshaufe fihen, fiiblen fh dort 
begreiflihermeije nicht wohl. Ste ha 
bein neuerdings an Stelle ihrer bisheri=- 


Der Unterfchied im Koftenpreife zwifchen einer Slafche 

OD Underoof Rye und einer Slafche irgend eines anderen 
Branntweins ift fehr gering, wenn man den wirklich ge» 

| botenen Werth in Betracht zieht. 


1 befitzt Dorzüge als ein Anregungsmittel, die anderen 
Branntwein-Sorten feblen. Rein, alt und wohlichmedend, 


Chas. Dennehy & Co., Chicago. 


OLD Underoof Aye 


Ein Reifeerlebniß. 


Kutihe und Straßenbahnwagen. — Pier 
Paſſagiere verletzt. 

J. G. Heffner von Wheeling, W. 
Va., und ſeine Schweſter Mary befan—⸗ 
den ſich heute Morgen auf der Fahrt 
zum Bahnhof an der Polk Straße in 


| aroßer Gefahr. An der Kreuzung ber 


| 


| 
| 
| 


Clark Str. und des 
fuhr nämlich 


Jackſon Blod. 
ein Straßenbahniwagen 


3 


der Center Uve.-Linie mit großer Ges / 


walt in ihre Kutiche und marf biefe 
um. Der Kırtiijer Loui3 Brudmann, 
333 ©. Center pe, murbe auf das 
Pflafter geichleudert und ernftlich ver= 
legt. Die Gefhwifter Heffner kamen 
faft unverlegt davon. Der Kuticer 
fuhr angeblich nicht vorfichtig genug. 
Mener Goldmann, 116 LidertySte,, 
Hammerte fich geitern Abend auf ber 
Halteitele an der Halfted Straße an 
die gefchloffene Thür eines bereits wie⸗ 
der in Fahrt befindlichen Zuges ber 


| Metropolitan-Hochbahn an und wurde, 


gen Vertheidiger, die fie von derStrafe | ! D 
| Ttelle und auf das Straßenpflafter ges 


nit zu Shüßen vermocht haben, an- 


vere Übpofaten gewonnen, welche jeht ı 


einen legten VBerfuch machen wollen, 
Brennan und Genofien aus Kerters 
Banden zu löfen. Die fraglichen Noth- 
helfer find der befannts ehemaligeftich- 
ter W. 9. Barnum und Mitgliever der 
Anwaltefirma Eddy, Haleyn und Wer- 
ten. 
der Gefangenen bereits ein 

Eorpus-Gefuch eingereicht, und 


Habea3 
amar 


ehe Schaffner 
fonnte, gegen das Geländer der Haltes 


ichleudert. Er erlitt tödtliche Verlehune 
gen. 
An der 12. Straße und Center Ave, 


| ftießen geitern Abend Wagen der an je= 


Diefe Herren haben im Yutereile | 


nen beiden Straßen befindlichen Stra« 
benbahntlinien mit folder Wucht - Zu=- 
fanmen, daß bon dem Wagen ber 
Gentre Aoe.-Linie ein Theil des Fuß» 


| bodens fortgerifien wurde. Verleguns 
| gen erlitten: Frau F. A. Fawley, 84 


an den Rioter Broton. In dem Gefuche | 


heißt e3, daß Kriminalrichter Gary 


ſich eines gröblichen Irrthums ſchuldig 
gemacht habe, indem er Brennan und | 


Genofien zu im Arbeitshaufe zu ver— 


| 12, 


büßenden Trreiheitsitrafen verurtheilte | 


eines NMergehens halber, wegen deilen 
er fie nıır mit Gefängnißhaft hätte be= 
legen dürfen. 
haus fei nicht al3 Gefängniß (Jail) im 
Sinne des Gefetes zu betrachten, fon= 
dern fei eine Strafanftalt befonderer 
Art. Keinem Richter jtehe es zu, mill- 
fürlich zu beftimmen, daß ein Verur— 


Das Städtifche Arbeit3= | 
ı da? Megerecht 


| 
| 


theilter eine Haftitrafe im Arbeitshaufe | 


abjiten folle, wenn in dem einfchläg:= 


gen Gefe ausdrüdlich von Gefängnißs | 


haft die Mebe ift. 


Kriminalrihter von Coof County 


Sabre, 134 W. 19. Str, Armbrud; 
Robert Calvin, 1195 W. 15. Str., ges 
gen eleftriichen Draht gefchleubert und 
fchmwer verlegt; Victoria Falfcha, 3EW. 
Str, QDuetfhmwunden; Frank 
MWalfh, 25 Jahre, 542 W. 12. Str. 
Echnittwunden. Der Unfall wurde an» 
geblih dadurch veranlaßt, daß ber 
Motorführer des 12, Straße = Wagens 
des anderen Wagens 
mißachtete. 
Nichtigkeitsbeſchwerde abgewieſen 
Bundesrichter Kohlſaat hat in dem 
vom Nachlaſſenſchaftsverwalter der 


am 25. Juli 1900 um's Leben gekom— 
menen Ellen MeLaughlin gegen die Ei— 


genthümerin des Gebäudes Nr. 125 
Thatſächlich pflegen nun aber die 
erſatzprozeß heute den von der verklag— 


ſchon ſeit vielenFgahren, genau ſo lange 
wie das Arbeitshaus der Stadt Chi- 


cago überhaupt beſteht, Perſonen, 


die | 


fie zu Gefängnißftrafen verurtbeilen, 
mit nur jeltenen Auanahmen in da3ı 


Arbeitshaus zu fchiden, und eilt 
bisher noch nie ein Verfuch gemacht 


morben, diefe Gepflogenheit al3 unzus | 


läffig zu beanstanden. Auch von den 


Bundesrichtern werden Strafgefangene | 


mit Vorliebe in Arbeitshäufer geijchidt 


— e3 handelt fich fomit um ein feits | 


ftehendes Herfommen.— Richter Bromn 
hat denn die Einleitung des 
Corpus-Verfahrens auch nicht ohne 
Meiteres vemwilligt, fondern ed fand 
beuteNachmittag deswegen eine längere 
Verhandlung vor ihm ftatt. Hilfs- 
Staatsanwalt Barnett befürmortete 
die Abmweifung des aeftellten Antrages, 
mährend die Herren Barnım, Ebbn, 


Habeaß | 





| 


Hıley und Wetten den Stanppunft | 


vertraten, daß ihnen Gelegenheit gege= 
ben werden müffe, ihren Antrag aus 
führlich zu begründen. Sollte verRic;- 
ter diefenStandpunft als gerechtfertigt 
anerkennen, fo würden Brennan, Me» 
Carle ıınd Kent bi3 zur endgiltigenEr- 
lediaung der Streitftage mieder aus 
dem Arbeitshaufe nach dem Counthge- 
fängniffe zurüdgebracht werden müf- 
jen. 

Um ficher zu gehen, hat übrigens 
Herr Barnum no) einen zweiten Pfeil 
für feinen juriftifchen Flit bogen im 
Köcher. Er ſtellt feſt, daß in dem rich⸗ 
terlichen Strafvollſtreckungs -Befehl 
Brennan, MeCarle und Kent als „der 
Verfhmörung überführt” bezeichnet 
werben. Thatfächlich feien dieDrei aber 
einer Webertretung De3 Wahlgeſetzes 
ſchuldig befunden worden und nicht der 
Verſchwörung. 

Richter Brown, an den das Habeas 
Corpus⸗Geſuch gerichtet worden iſt, 
amtirt nur aushilfgmweife in Chicago. 
Gewählt ift er im zweiten Wonellhof- 
Bezirk diefes Staates, und er ift zur 
Zeit Vorfigender des fraglichen Appell- 
boje2. 


I 


‘ 


| 


| 


AND 


45CENTS,2FOR 25CENTS 
cıL Y& 


Dearborn Str. angeftrengten Schaben- 


ten Partei geftellten Antrag auf Nies 
derfchlagung des Verfahrens abgemie- 
fen. Die eingeflagte Schabenerjaß- 
Forderung wird befanntlich damit be= 
gründet, daß an dem fraglichen Ges 
bäude die gefeglich vorgejchriebenen 
Brandtreppen nicht angebracht waren. 
Die verflagte Partei hatte nun geltend 
gemacht, e3 fei in dem betreffenden Ge— 
fee nicht angegeben, weilen Pflicht e8 
fein folle, derartige Brandtreppen an- 
bringen zu lafjen. Der Richter hat jegt 
entfchieden, e3 läge auf der Hand, baß 
diefeVerpflichtung von den Haußeigen- 
thümern erfüllt werden muß. 


Geſperrt. 


Auf Veranlaſſung des Bauamis 
find heute wiederum acht Kirchen und 
acht Hallenlokale geſperrt worden. Vier 
Hallenlokale, die geſchloſſen waren, 
ſind wieder zur Benutzung freigegeben 
worden. Die Liſte der Kirchen, die 
heute geſperrt wurden, folgt: Agudath 
Achim⸗Synagoge, 307 Marmwell Str; 
„Methodiſt Episcopal“, Kenmore und 
Berwyn Ave.; „Edgewater Presbyte⸗ 
rian“, Bryn Mawr und Winthrop 
Abe.; „Lutheriſche Emanuelskirche“, 
norwegiſch, 1160 Maplewood Ave. 
Deutſch⸗Evangeliſche Zionskirche, 505 
Union Str.; „Quinn Chapel“, 2401 - 
03 Wabaſh Avbe.,; 2281 W. 38. Str.; 
501—-503 Union Str. 


Ludwig ihm Helfen . 


— 


Die lutheriſche St. Stephans⸗Kir⸗ 


che, 363—365 25. Str. iſt im Laufe 

des Tages vom Bauamt ebenfalls wie⸗ 

der freigegeben worden. 
— — — — 


Kurz und Neu. 


* Nolizeichef DNeill Tehrte‘ Heute 
aus St. Louis zurüd, mo er einer 
Sigung der Direkiorenbehörde bes 
„National Bureau of Criminal Jden= 
tification“ beimohnte. Die Behörde 
hat beihloffen, während ber Weltaud- 
ftellung das fonjt in Wafhington ums 
tergebrachte Bureau nad St. Louis 
zu verlegen und e2 ben Weltausftel- 
fungsbefuchern zugänglich zu machen. 
Das Bureau wird unter ber Beilung 
bon Kapt. Edward U. Evans bon 
MWafhington ftehen, dem Sohne de3 
bier mohnhaften Kapt. Michael P. 


Evan3. 


— Ehepaare fommen am leiägteiten 
auseinander, 'wenn man fie zufammens 
zwingt. 


fih ber Gejellfhaft einer 
Dame entziehen will): „Bitte, 


lein, einen Augenblid!” — 


* 


(verzüct zu ihm — J 


blid—o, fo viel Sie 


— Mißperftanden. — Fr (dev. 


J 


‘4 
Rn 


* «Sg 
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ed at the Pestoffice at Chicago Ill, as 


Wieder eine Erfahrung. 


Un feiner Kolonialpolitit hat das 
he Reich noch wenig Freude er⸗ 
Eigentlihe Pflanzungs- ober 
Iunasftätten hat e3 überhaupt 

nicht begründen können, trogdem 

bon allen Kulturländern den größ- 


nd 
— 


len „Meberfchuß“ an lebendigen Volt- 


üften aufzumeifen hat, und folglich 


E am eheiten im Stande fein follte, jen- 


" feitß der Meere neue Nieverlaffjungen 


u 


anzulegen. Mit Ausnahme der „Bach 
Kiautfhäau, die in einem ge- 


du 
Br. mäßigten Himmelzftrihe gelegen tft, 


— 


eg die fremden Gebietserwer- 


= en Deutihlands für weiße Ader- 


“ und beshalb können fie auch nicht 
bauernd von Deutfhen befiebelt mer- 
N 
4 Ionien“ begeben, jhaffen feine Grund» 
"Tage, 
\ ben 
-\ Handel werthpolle 


4 


Hauer mehr oder weniger ungeeignet, 


Die paar Kaufleute oder Händ- 
 Ier, die fich vorübergehend in bie „Ro: 
auf ber fich bauen läßt. Sie ha- 
fsgar nicht einmal dem deutfchen 
neue Gebiete er- 
ließen fönnen, meil die Wilben in 
Kolonien jomohl mie in deren Hin- 


 erländern noch äußerit anſpruchslos 
* und in ihrer 


— 


Trägheit nur wenige 
uſchwerthe ſchaffen. Durch einige 


iſenbahnen, welche die Regierung mit 


großen Koſten hat erbauen laſſen, ſind 


bie Handelsbeziehungen nicht mefentlich 


Er 
J 


gefördert worden. Alles in Allem hat 
ch die Kolonialpolitik bisher als 


— fi 
- äußert foftfpielig und unfruchtbar er= 


— 


wiefen, ganz abgeſehen davon, daß ſie 
* zu vielen Sktandalen geführt hat, 
den deriſchen Ehrenſchild befleckt 


haben. 


Nun kommt gar no ein Aufftand 
ber Eingeborenen in Deitf ch⸗Südweſt⸗ 
afrifa hinzu, der dem „Mutterlande“ 


ſchwere Opfer aufzuerlegen droht. Die 
ereros haben 


fich die Abweſ enheit 


Eder beutfchen Schußtruppen, melche ei- 
nen Strafzug gegen einen perhältniß- 
F mäßig Heinen Stamm unternommen 


haben, zu Nube gemacht, um über, bie 
Handelsftationen und die fehr dünn 


E gie deutfchen Anfiebler herzufallen. 
Da ſie ſich 


* 


mehr als zehn Jahre voll⸗ 
Ständig ruhig verhalten hatten, jo mar 


man eines Aufftandes nicht mehr ge= 


 wärtig und-gab fich einer verhängniß⸗ 
i Sorgloſigkeit hin. Daher werden 


"= pie Hereros unermehlihenSchaben an- 


' ten Berftärkungen 


F 


x 
— 
— 
— 


a 


— 


ewinden, wenn das 
atürlichen Bedingungen zur Entite- 
hung 
© übrigen blutigen Kämpfen 
ei Ruhe gebracht werben fönnen, aber 
" porhanden find, jo wird das Deutſche 
Weich durch die ſchließliche Ueberwin⸗ 
dung der 


* 


Pflanzungen 


bahn zerſtören. 
wird die Kulturarbeit vieler Jahre ver⸗ 
eel werden. Wenn ſchueßlich der 


die fofort abgefand- 

auf dem Kriegd- 
uplae werben eintreffen können. 
‘Sie werben vermuthlic alle unbe- 
ſchützten Weißen niedermetzeln und ihre 
vernichten, die Handels⸗ 
Hationen nieberbrennen und pie Eifen- 
An menigen Wochen 


richten können, ehe 


Hufftand niedergeiworfen fein wird, ſo 
Aebitieber don dorne angefangen 
ioerben müffen, und e& wird noch) viel 
Aöhwieriger fein als zubor, Deutſche 
Niederlaffungsverfuchen zu beive- 
gen. Der Rüdihlag wire allenfalls zu 
Hereroland die 


weißer Pflanzitätten böte, denn 
in unfer‘m eigenen Zande haben 
Andianer erft nach mehrhunbert- 
enbgiltig 


auch 
a die 


da biefe Bedingungen thatſächlich nicht 


Gingeborenen nicht piel ge- 


innen. Höcftens wird es bie Cr- 
= Achlagenen gerächt haben. 


* 


haupt noch 


Kolonien heutzutage über⸗ 
a“ ftönnen, iſt mehr 
ſtreitbar aber 

heißen 

Befigern nur Verluft 
bringe Ber. Staaten machen 
don biefer Regel feine Ausnahme. Auf 
ben insbeſondere wird 
Heer gehalten 


ilippinen 

* beträchtliches 
erben müffen, das nicht nur erheb- 
öthig machen, 
ändig höchit betrü- 
„Abgänge“ erfahren wird. Der 
andel mit den Philippinen- 
Et :8 Has Veben und bie Gejunb- 
der Soldaten nicht werth, die in 
em einzigen „Jahre dahingerafft 
‚ben. Dabei tft — daß 
ufig mit großen Anſtrengun⸗ 
» — ———— Eingeborenen früher 
e jpäter fich hoch wieder gegen ba8 
I auflehnen und ſchreckliche 
n beranftalten merben. Um 
pilifation auszubreiten, brau= 
ie abenblänbifchen Pölter nicht 
Räuber über die Wilden und 

albiwilpen herzufallen. 


— — 


Odb ſich 


n. Die der 


Eat, x 
nd # 
Meße 
— 
Dr 


Zraurige Zuftände. 
Ras zu biel ift, ift zu viel, und 
bh genügt ein Strohhalm mehr, 
arten Kameelsrüden zu 
dem fanfteften und ge 
tatten Gejchöpf auf dem ganzen 
enrund geht Ichliehlich bei fortge- 
Fehter Mifhandlung bie Gebulb aus. 
Ann menn’s jo meit getommen ift, thut 
nn mas es fann, fich des Feindes zu 


Je 


 Murm trümmt fi nur, wenn 
Toten wird — benn Anderes fteht 
feiner Macht; das Hühner- 
Areit Taut: „Autich!“ und jeht 
ber Größe und Stärke be Tre- 
ne weniger laut hinzu 
‚„bämlicher Eſel“ 
je nachdem; denn 

och nicht dem Unporfichtigen 
Geſicht prin⸗ 
liziſt thut 


J 


dern aus 


auch oft ſo blind, ſo 
boch nicht ſo hilflos wie ein Hühner⸗ 
auge. Wenn dem Kameelsrücken in 
le iner Gebuld allzu viel aufgebür- 
et wird, dann organifirt er fich ber 
hufs träftiger Abwehr zu einer gegen- 
feitigen Schuß= und Trutzgeſellſchaft, 
denn er weiß, Einigkeit macht ſtark. 

Der Chicagoer Polizeimann iſt ba= 
hin gekommen. Am Sonntag wurde die 
auf den Namen „Policemen's Protect⸗ 
ine Affociation“ getaufte Schuß- und 
Trubgefelichaft der Chicagoer Poli: 
ziſten in's Leben gerufen, mie e3 heißt, 
mit allerhöcdhiter biirgermeifterlicher 
Billigung. E3 hatten fich zur Grün⸗ 
dungsverſammlung an die 300 Poli⸗ 
ziſten eingefunden — vermuthlich alle, 
die zu der Zeit gerade irgendwie ab⸗ 
lommen konnten — und dieſe 300 
ſcheinen in jeder Hinſicht repräſentativ 
geweſen zu ſein für Chicagoer Poli⸗ 
zeimacht. Denn unter ihnen war das 
Offizierkorps, mit Ausnahme der al⸗ 
lerhöchſten „Chargen“ der Inſpekto⸗ 
ren und des „Ehefs“, in allen Rang— 
ſtufen ſo gut vertreten wie die „Reihe“ 
und das „Glied“. Vielleicht waren ver⸗ 
hältnißmäßig ein wenig zu viele „Cap⸗ 
iadins“, Leutnants u. ſ. mw. ba, das 
fommt aber wohl nur daher, daß bie 
„Dffiziere” beffer abtommen fonnten 
ala die Gemeinen. Im Geifte waren 
jedenfalls auch biefe ganz bei der Sa⸗ 
che, und man darf annehmen, daß jte 
ausnahmslos fich bereit fanden, unter 
Alles, was da über die böfen Feinde 
der Chicagoer Polizei und behufs Ab- 
mehr berjelben gejagt murbe, ein kla⸗ 
res und deutliches „DO. 8.” zu feben. 

er find dieje Feinde?! Die Räuber 
und Mörber, Spihbuben und jon- 
ftigen Gefegesübertreter, melde da3 
"eben der Chicagoer Poliziften bebrr- 
hen und jchmwer und leibvoll machen? 
%h mo! Die „prominenten Bürger“ 
und „Reformer“, die mohlthätigen und 
teformeifrigen Gefellihaften und 
Bürgerausfhüffe, und bie Zivil: 
dienftfommiffion und ber „Grabſch⸗ 
dusſchuß“ des Stadtraths! Alſo alle 
Bürger, welche einzeln und auf eigene 
Fauſt oder vereint mit andern, ſo gut 
ſie's verſtehen und in der Meinung, 
damit nur ihrer Bürgerpflicht nach— 
zukommen beſtrebt ſind, dem Verbre⸗ 
chen und der Geſetzloſigkeit, der Nach⸗ 
läſſigkeit und Korrruption im öffentli⸗ 
chen Dienſte in Chicago entgegenzuar— 
beiten und die Zuſtände in der Stadt 
zu beſſern; dazu die nächſten Vorge⸗ 
fetzten der Poliziſten — die Stadtvä⸗ 
ler, welche die Bürgerſchaft zu ihren 
Vertretern machte — und die Zivil— 
dienſtkommiſſion, welche Kandidaten 
für den Polizeidienſt und ſolche, die 
Beförderung wünſchen, ob ihrer Taug⸗ 
ze und Befähigung zu prüfen ha= 

en. 

Denn, „wir find gezmungl, uns zu 
verbinden, oder mir merben ruinirt 
werden,“ erklärte der „Captain“ Clan⸗ 
cy; „die Protokolle des „Grabſch-Aus⸗ 
ſchuſſes zeigen, daß wir verurtheilf und 
unſeres Lebensunterhaltes beraubt 
werden. Die Hälfte der wohlthätigen 
Inſtitute beruhen auf Schwindel, und 
wenn ich jemals aus dem Polizeidienſte 
ausſcheide, werde ich jeden Mann zum 
Duell fordern, der mich einen „promis= 
nenten Bürger“ nennt, und den Erjten 
niederfchießen, der es wagt, mich „Re⸗ 
former“ zu ſchimpfen. Die Polizei iſt 
das Opfer der Steuer⸗-Drückeberger.“ 
Nette Zuſtände, nicht wahr?, wenn ein 
Polizeikapitän vor einer die ganze 
Polizeimacht der Stadt repräſentiren⸗ 
den Verſammlung ſo reden kann und 
dieſe Aeußerungen von der ganzen 
Macht“, einſchließlich des „Chefs“ 
und Bürgermeiſters, gebilligt werden? 
Daß da etwas ſehr faul ſein muß im 
Staate Dänemark, das muß ein Jeder 
einſehen. 


Wurm, und wenn 


* 


Alles hat ſeinen Grund. Wer gerecht 
ſein will, muß zugeben, daß die Abnei⸗ 
gung unſerer Polizei gegen bie Refor- 
mer und prominenten Bürger im All⸗ 
gemeinen und den Grabſchausſchuß im 
Beſondern ſeine Begründung hat. Daß 
ſich viel Eigennutz und auch Schwindel 
unter dem Wohlthätigkeitsmantel ver⸗ 
ſteckt, wiſſen wir; man weiß auch, daß 
das Verlangen nad) „Reform“ oft 
nicht viel befier ift, als der Spitbuben- 
Ruf: „Haltet den Dieb!“ Und es mill 
manchmal wirklich | cheinen,al3 ob man 
hei den Unterfuhungen und Berfol- 
gungen bon „Sraft“, Korruption 
und Untauglichteit nad) dem be⸗ 
lannten Grundſatze: „Die klei⸗ 
nen Diebe hängt man, bie 
großen läßt man laufen“, handele. 
Es iſt nur nalürlich, daß die Verur- 
theilung von Poliziſten auf das Zeug⸗ 
nik von befannten Verbrechern und 
Diebesgeſellen, Straßendirnen und 

uhältern hin unter der Polizeimann⸗ 
ſchaft böſes Blut machen und jenem 
Geſindel entſprechend viel Freude be⸗ 
reiten muß. Selbſtverſtändlich wird 
dadurch, in mehrfacher Hinſicht, die 
Arbeit der Polizei nur noch erſchwert 
und ſchwer genug iſt die ſchon. Wie 
es ſcheinen will, zu ſchwer für ihre 

ahl. Es gibt allerdings Reformer, 
die behaupten, der Stadt mit der jeti⸗ 
gen Anzahl Poliziſten zu wahrem Pa⸗ 
radiesfrieden verhelfen zu fönnen, 
wenn fie an ber Spihe flänben, aber 
das Reben ift immer leicht und wenn 
man ihnen ben „Job“ antragen mollte, 
miürben fie vielleicht entrüftet erklären, 
fie hätten bo feine Zeit und jeien 
auch „biel zu gut“ bazu. ‚Wenn jeber 
Bolizift ein Erzengel Michael wäre 
und biefer wirklich ein fo tapferer, fü- 
biger, unermüdlich pflichteifriger und 
unantaftbar tugenbhafter Herr ift, mie 
man fi) ihn denft, dann ‚mürbe die 
jegige Zahl vielleicht genügen, dann 
brauchte man vielleicht nicht einmal | o 
viele. Aber da mir bie Polizeimann- 
ſchaften nicht aus den himmliſchen 
Heerſchaaren rekrutiren können, ſon⸗ 
der Bürgerſchaft auswählen 
müſſen, kann man auch von ihnen 
nicht mehr Vollkommenheit verlangen, 
I dvon Durchſchnittsbürgern oder 
elbft prominenten Bür R 

mern, und ob die 


oder nicht, das mag 


* 


ur dal 


— — — — — 


ger 


Clancy Tagt: „Chicago hat nicht 
— Voltziften“, da hat er mohl tet 
und e3 ſtimmt pielleiht auch, daß „Die 
Hälfte der Polizei beihäftigt ift, das 
Eigenthum bon Korporationen zu be 
fügen, die fich gerne um das Gteu- 
ernzahlen brüden.“ 

Aber wenn man das Alles zugibt, 
dann bleibt das Vorgehen der Polizei, 
beſonders die eifrige Antheilnahme der 
„Dffiziere” an demfelben, doch immer 
noch im höchften Grabe bevauerlich und 
bermerflich. Denn daraus fann nichts 
Gutes, fondern nur Schlimmes fom- 
men. Menn Kapitäne, Leutnants ı. 
{. wm. Mitglieder einer Gefellihaft find, 
die fich den Behörden und ohne Unter- 
Schied allen nach Reform ftrebenden 
bürgerlichen Elementen derart feindlich 
gegenüberſtellt, und deren Präſident 
ein „Gemeiner“ ift, der in feiner zehn- 
tährigen Dienftzeit vielfach wegen 


Pflichtvernachläſſigungen, Verſtöße ge— 


gen die Disziplin u. ſ. w. beſtraft 


twurbe — wie foll es da mit der Dis— 


ziplin in der Polizeimacht werden? 
Wie Präſident Conroy, ſo hatten ſich 
auch andere Beamten der Geſellſchaft 
verfchiedentlich vor dem Polizeigericht 
(Police Trial Board) zu verantwor⸗ 
ten; und e3 gelang ihnen nicht immer, 
der Strafe zu entgehen. Die Yeind- 
Schaft der Gefellfehaft richtet fich auch 
borzugsweiſe gegen dieſes Disziplinar— 


Gericht; ſie wird in Zukunft dem An⸗ 


geklagten wohl Rechtsbeiſtand ſtellen 
— beſteht da nicht die Gefahr, daß das 
bischen Disziplin noch völlig verloren 
gehen mag? Und ift e& nicht nur bie 


Hoffnung, in Zufunft der Beitrafung | 


megen 


dere fo begeijtert macht für die Schuß: 
geſellſchaft? 


Kolombias Proteft. 


„Möcht ich ihn gleich zufammen- 
ſchmeißen, kann ich ihn doch nicht Yüg- 
ner heißen!“ — Präjident Roofevelt 
it ein belefener Mann und fennt fei- 
nen „Fauft“. Glaublich genug darum, 
daß bei Durchlefung des heut veröf- 
fentlichten Prote .[chreibens des kolom⸗ 
biſchen Vertreters, General Reyes, die 
vorſtehendenVerſe ihm eingefallen ſind. 
Etwas Aehnliches hat er ſich jedenfalls 
gedacht. Denn was in dieſem Schrei⸗ 
ben der Regierung der Vereinigten 
Staaten zur Laſt gelegt wird, das 
kann nicht abgeſtritten werden: Aus 
ihrem eigenen Munde, durch ihre amt— 
lichen Befehle und Anordnungen und 
diejenigen ihrer amtlichen Vertreter 
wird ſie überführt. 

General Neyes erzählt die Vor- und 
Nachgeſchichte der panamaniſchen „Re⸗ 
polution“ und führt dabei u. U. fol- 
gende Thatfachen an: Noch ehe befannt 
geworben, daß auf der Landenge ber 
Ausbruch einer Revolution bevorſtehe, 
wurden amerikaniſche Kreuzer dorthin 
beordert, die denn auch — ausgerech⸗ 
net — genau am Vorabend des Ereig⸗ 
niſſes dort eingetroffen ſind. Ein ame— 
rikaniſcher Offizer verbot der Eiſen— 
bahn die Beförderung eines Bataillons 
kolombiſcher Truppen, das eben in 
Kolon aus Bogota eingetroffen war, 
um nach Panama zu gehen, und erließ 
dieſes Verbot zu eben der Zeit, da die 
Ankunft dieſes Truppenkörpers in letzt⸗ 
genannter Stadt die Revolution pers 
hindert oder unterbrüdt haben mürbe. 
Einem fpäter auf die Beine gebrachten 
folombifchen Heer, hinlänglich ſtark, 
die kolombiſche Herrſchaft auf Panama 
zu behaupten oder wiederherzuſtellen, 
wurde von den amerifanifchen Befehls⸗ 
habern die Landung auf der Landenge 
verwehrt, und damit der einzige Weg 
zur Erreichung des Revolutionsſchau⸗ 
platzes abgeſchnitten. „Traurig für— 
wahr“, ſchreibt Reyes, „iſt das Geſchick 
eines Zandes, verurtheilt zu Zeiten das 
Unheil eigener Ummälzungen zu er- 
dulden, zu anderer Zeit Die Anariffe 
eines mächtigen aber freundlichen Staa⸗ 
tes zu erleben, der zum erſten Male 
gegen ſeine Ehre und gegen die Ueber— 
lieferungen ſeiner Achtung des Rechtes 
ſich vergeht — insbeſondere des Rech⸗ 
les der Schwachen.“ 

Den Verlauf der Geſchehniſſe zu— 
ſammenfaſſend, erklärt der General, 
daß Panama unabhängig von Kolom⸗ 
bia geworden, weil die Ver. Staaten 
es ſo gewünſcht. Weil ſie mit ihrer uns 
vergleichlichen Uebermacht die Landung 
tolombifcher Truppen verhindert. Meil 
fie, noch ehe die Sezeſ fiongbemwegung in 
der Folombifchen Hauptitabt befannt 
geworben, ihre Kriegsfchiffe por die 
folombifchen Häfen gebracht hatten, die 
Abfahrt tolombifcher Truppen zu ber= 
hindern. Weil fie, ohne Rückficht auf 
die von ihren eigenen Staatsmännern 
geſchaffenen Prazedenzfälle, Kolombias 
Rechte verlegt. Und meil fie ſchließlich, 
das Recht der Macht anrufend und 
ausübend, wenn aud durd) unblutige 
Uebermältigung, jo doch dur) Ueber⸗ 
wältigung, der kolombiſchen Republik 
den werthvollſten Theil ihres Beſitzes 
entriſſen. 

Angeſichts dieſer „ſo unerwarteten 
toie furchtbaren Krifis im Leben ſei⸗ 
nes Landes“, ruft Reyes das amerika— 
niſche Gerechtigkeitsgefühl an. Er ver— 
weiſt auf den Vertrag von 1846, der 
— — — — — —— 


praeparirt, ist vorzüglich gegen 


PHÜFTWEH, GICHT,V 


Rückenschmerz,Rheumatismus 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke er.’ 
Eins von zahlreichen aerztlichen Zeuenissen: 


| wor der Unfug 


fleiner Unregelmäßigfeiten zu | 
entgehen, wa3 Herrn Conroy und Anz | 


mem 


zwiſchen den Ber, © 
bia beiteht und imorin die beiden Mächte 
feierlich übereingefommen find, daß, 
wenn immer eine von ber andern fi) 
ungerecht behandelt glaubt, fie vor Er- 
greifung von Gemaltmaßregeln ber 
andern eine Darlegung ihrer Bejchmer- 
dern vorlege, um deren friedliche Abhil- 
fe zu erlangen. Yußend auf biefem 
Vertrage, welcher „das Gefek tft, das 
die Beziehungen der beiden Länder zu 
einander regelt“, macht der Kolombier 
den Vorfhlag, daß die von ihm ber 
MWafhingtoner Regierung vorgelegten 
Beichmwerden und daran fich fnüpfenden 
Anfprüche dem Haager Schiedsgericht 
zur Wburtheilung unterbreitet mürben. 
* * * 

Ein billiges Verlangen , deſſen Ab— 
lehnung uns um ſo weniger anſteht, 

als wir ſelbſt ſtets als die eifrigſten 
Fürſprecher ſchiedsgerichtlicher Schlich⸗ 
tung internationaler&treitigfeiten und 
aufgefpielt haben, überdies in dem bon 
ı uns mit unterzeichneten, das Haager 

Schiensgeriht fchaffenden Ueberein- 
fommen eben der fchiedsgerichtliche 
Austrag vonfzällen wie der vorliegende 
ganz befonders zur Pflicht gemacht 
wird. „Anfragen richterlicherRatur” — 
fo heißt es im Paragraph 16 de3 
Vebereinfommens— „und befonbers in 
Fragen, welche die Auslegung oder An⸗ 
wendung von Verträgen betreffen, wird 


von den unterzeichneten Mächten das | 


Ichiedagerichtliche Verfahren ala die 
zugleich gerechtejte und wirffamfte Art 
und Weife zur Veilegung von Gtrei- 
tigfeiten erachtet; die auf diploma= 
| tifchem Wege nicht gefhlichtet worden 
ſind.“ 

Unſer thatenfreudiger Präſident, der 
ſelbſt dem Haager Schiedsgericht mans 
che feurige Xobreve gehalten, hat trotz⸗ 
dem das billige Verlangen kurzerhand 
abweiſen laſſen. In der vom Staatsſe⸗ 
fretär unterzeichneten, auch heute veröf⸗ 
fentlichten Antwort wird der Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß es für uns 
nichts zu ſchiedsrichtern gibt. Wie Herr 
Rooſevelt kürzlich es als die einzige 
| Frage erflärt hat, ob der Kanal ge: 
| baut werben foll over ob er 
| baut werben foll, jo wird aud) in dem 
| Hay’fchen Schreiben al einziger Zweck 
| des Vertrages von 1846 ber Kanalbau 

bezeichnet. Diefen Zimed — das ift der 
langen Rebe furzer Sinn — habe Ro- 
{ombia vereitelt durch Verwerfung des 
Kanalvertrages und e3 fet deshalb der 
Regierung der Ver.Staaten nichts Ans 
dere3 übrig geblieben, al® entweder zu 
verzichten auf den Kanal, oder Jo zu 
handeln, mie fie gehandelt hat. 

G3 ift faum anzunehmen, daß nad 
allem Gefchehenen ber tolombifche Ver⸗ 
treter eine günjtige Antwort erwartet 
haben follte; es wird ihm baher ber 
aͤblehnende Beſcheid auch nicht über— 
raſchend gekommen ſein. Auf alle 
Fälle jedoch hat er die Genugthuung, 
in ber veröffentlichten Darlegung des 
Thatbeitandes und der daran fi 
tnüpfenden Korrefpondenz einen „Res 
ford“ gefehaffen zu haben, auf Grund 
deſſen jeder unparteiifche VBeurtheiler 
ihm Recht und ben Ber. Staaten Uns 
verht geben muß. Die Der, Staaten 
Gaben auf der Landenge — auf tolom= 
bifhem Boden — niemals ‚andere 
echte gehabt, als die durch den Ber- 
trag von 1846 ihnen übertragen mor- 
ben waren. Für die Rechte, welche der 
Vertrag ihnen ertheilte, hatten fie 
Pflichten übernommen: darunter die, 

| Kolombiens Eigenthumsrecht und 

Souveranität auf der Landenge zu ge— 

mährleiften, melche Pflicht fie gebrochen 

und mit Füßen getreten haben. Der 

Vertrag gab ihnen das Recht, die 

Freiheit des Verkehrs über die Land— 

enge vor Eingriffen zu bewahren; er 

gab ihnen kein Recht, Kolombien zu 
hindern, mit ſeinen eigenen Truppen 
in ſein eigenes Gebiet einzudringen 
| und dort die Revolution zu befämpfen, 
| deren Unterbrüdung ihm ohne bas 

Gingreifen der Der. Staaten mit 
| Zeichtigteit gelungen fein würde, — 
| Mit der, Ablehnung bes Schiedsge⸗ 

aichts hat ſich die hieſige Regierung 

ſelber ihr Schuldig geſprochen. 


| Hcidenbefehrer und Exzellenz. 


Faſt jenſeits der chriſtlichen Gemar⸗ 
kung auf den Tonga⸗ ober Freund⸗ 
ſchaftsinſeln im Stillen Meere hat er 
gelebt, Seine Ehrwürden S. W. Baker, 
| über deffen romantifche Laufbahn und 
| Tod die Londoner „Zimes“ berichtet. 
| Er war eine merfwiürbige „menfchliche 
| Urkunde“, dieferMiffionar und Staats⸗ 
| mann, deffen abenteuerliches Treiben 
‚ einer ber Hauptanläfje mar, aus denen 
| bor einigen Jahren die britijche Regie- 
| ung das aus drei njelgruppen beite- 
hende, jeit Qangem jtreitige Gebiet un 
ter ihren Schuß nahm. Wann Seine 
Ehrwürben ©. W. Vater das Licht der 
Melt erblidte, weiß Niemand genau. 
Gr fol um’s Jahr 1840 in England 
geboren und in jungen Jahren nad 
Auftralien ausgewandert fein; menig- 

' ftena hat er im einer Apotheke in Syd— 
ney in Neuſüdwales noch in den Sech⸗ 
ziger Jahren Pillen gedreht und Tränk⸗ 
fein gemiſcht. Dieſe Beſchäftigung 
ſcheint ihn aber gelangweilt zu haben. 
Denn urplötzlich fühlte er einen Drang 
für das geiſtliche Amt in ſich, trat als 
Lehramtskandidat in ein Methodiſten⸗ 
feminar ein und wurde nah fur 
zer Dorbereitung al? Heidenbefeh- 
ter nah Tonga gefhidt. Dort 
fand er feinen richtigen Wir⸗ 
fungäfreis. Die Bermohner der Tonga- 
Anfeln find ein eitles, putzſüch⸗ 
ges Völklein, und Baker verſtand es 
vortrefflich, ihre Schwächen zu ſeinem 
Vortheil auszunützen. An den jährli⸗ 
chen Kirchenfeſten, die in eine Art Faſt⸗ 
nacht auszuarten pflegten, ſammelte er 
ihr Baargeld ein, bis fo ziemlich alle 
Scheidemůnze ſich in dem Beſitze des 
Miſſionars befand und die ausgeplün⸗ 
derien Inſulaner ſogar ihre Kleider zu 
ihm trugen. Ein Handelshaus fand 
ſich, das den Inſulanern auf die künf⸗ 
tige Kopra-Ernte Gelb vorſchoß, ſo⸗ 
daß, als der Tag der Abrechnuttz kam, 
nicht die Kirche, ſondern das Hanbel3- 
haus bie betrogenen Infelbemohner be⸗ 
treiben und pfänben mußte. So 


Staaten undKolom- 


nicht ges | 


‚pornehmen. laffen, vom 


gr * — 
— —— 


Klage der britiſchen Kaufleute * der 
damalige Hochioinmiſſär Sir Arthur 
Gordon, der letzige Lord Stanmore, 
bei dem leitenden Vorſtand der Metho⸗ 
diſtengemeinde in Auſtralien vorſtellig 
wurde, was zur Folge hatte, daß der 
gelbfammelndeMiffionar nach Auftra= 
lien in einen neuen Wirkungsfreiß be- 
orbert murbe. 

Statt zu gehorchen, biieb Vater in 
Tonga und wurde Staatämann, Da⸗ 
mals regierte noch der alte, halbblinde 
und taube König Georg Tubou. Es 
fiel dem findigen Miſſionar nicht 
ſchwer, dem einfältigen Fürften einzu- 
reden, mie thöricht es ſei, die für 
tirhliche Zivedte gefammelten bebeuten- 
den Summen nad Sydney zu [hiden, 
ftatt fie inTonga jelbit auszugeben. Er 
ließ fich vom König zum Minifterprä- 
fidenten auf Lebenszeit ernennen und 
zwar mit einem Süahresgehalt von 
$3000, und nun entmwidelte er feinen 
Plan zur Gründung einer National- 
firche für die Tonga-Infeln, mas der 
Gitelteit der Infelbemohner, die Tich 
für ebenfo gut halten wie bie Weißen, 
ungemein ſchmeichelte. Als Haupt der 
Freikirche von Tonga verfolgte er die 
Minderzahl der Inſelbewohner, die den 
Erlaß des Königs nicht anerkennen 
wollten, ließ diejenigen Methodiſten, 


firche einzutreten, mißhanbeln und ein⸗ 
kerkern, viele Hunderte wurden des 
Tandes verwiefen und von der Regie— 
rung der Fidſchi⸗-Inſeln aufgenom⸗ 
men und ernährt. Der Miniſterpräſi— 


dent Tchmeichelte daneben der den Ton= | 
1“ agenturen, namentlich auf der Nord» 


ganern angeborenen Großmannzfudt 
und Prunfliebe, indem er auf dem 
Kai von Nufualofa prächtige öffent: 


Yiche Gebäude errichten und fogar eine | 
o w 108 | zeit, bi3 acht, neun Uhr Abends, 


winzige Eifenbahn bauen ließ. Auch 
eine Landesuniverſität entſtand in je— 
ner Zeit, die mit den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geräthen ausgerüſtet wur⸗ 
de. Es gab einen Geheimrath, eine 
Kammer für die Adeligen und ein ge— 
wähltes Unterhaus, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich trugen alle Beamten prächtige Uni⸗ 
formen. Wenn Jemand den Miniſter⸗ 
präſidenten Baker ſprechen wollte, ſo 
wurde ihm von den Lakaien bedeutet, 
daß „Seine Exzellenz“ beſchäftigt ſei. 
Und gerade wie in anderen geſitteten 
Zandern gab es auch eine ſtehende Ar— 
mee— von dreißig Mann mit Yeldge- 
hüten, und Str. Majeftät ber König 
Georg hatte auch eine Yacht, ein altes 
SKriegsichiff, das er ben Engländern 
abgefauft hatte. 

Auch einen Mordanfhlag Hat der 
Miniiterpräfident erlebt, als er eines 
Tages vom Minifterium nad) Haufe 
fuhr. Das war im Jahre 1867. Einige 
der graufam verfolgten Methodiſten 
waren aus dem Gefängniß entkommen. 
hatten ſich in einen Hinterhalt gelegt 
uͤnd ſchoſfen auf den Staatsmann, 
periwundeten aber nur bdefjen Sohn 
und Tochter. Bater nahm fürchterliche 
Rache. Vier der Mordgefellen murben 
furzerhand erfchoffen; noch mehr mä= 
ren hingerichtet morden, wenn nicht die 
auf der Inſel ſeßhaften Europäer Baker 
mit Pruͤgeln gedroht hätten. Dieſer 
bekam fürchterliche Angſt und ſchlug 
ſeine Wohnung im Palaſt des Königs 
auf, der ſich mit zwei kleinen Zimmern 
begnügen mußte, während der allmäch⸗ 
tige Miniſter und deſſen Familie den 
Reſt des Gebäudes bewohnen, Die Sa⸗ 
che war dem Sir John Thurſton, der 
damals als britiſcher Hochkommiſſar 
die Beſitzungen im Stillen Meer über— 
wachte, zu bunt geworden, u. er befahl 
auf Grund eines Kabinetsbefehls die 
Entfernung des Miniſters, der in ſei⸗ 
ner Perſon damals ſo ziemlich alle 
Aemier des Inſelgebiets vereinigte und 
ſogar Leibarzt des Königs und deſſen 
Schriftführer war. Binnen 24 Stun⸗ 
den reiſte Baker, der noch britiſcher Un⸗ 
terthan war, nach Auckland in Neuſee⸗ 
fand ab und lebte dort zwei Jahre in 
der Verbannung. Dann fehrte er nad) 
Tonga zurüd. Aber ber alte König war 
tobt, und die beiden Methobiftentirchen, 
die alte mie die neue, meigerten fi, 
Baker als ihren Vorfteher anzuerfen- 
nen. Der geiftliche Staatgmann wat 
müthend und drohte Rache. Er fannte 
feine Pappenheimer unb machte ſich 
deren angeborene Eitelkeit wieder zu 
Nutze. Es gab auf den Inſeln eine 
große Zahl Leute, die nach der Ehre 
geizten, derfelben Kirche anzugebören, 
welcher die Königin Viktoria bon Eng- 
{and ala Oberhaupt vorjtand. Baler 
dampfte nach Neufeeland zurüd, ließ 
fich in die anglifanifche Kirche aufneh- 
men, und von dem Bifchof von Dune⸗ 
din zum Laienprediger ernennen. Im 
Jahre 1900 erſchien er wieder in Ton⸗ 
ga, gründete nun die „Freie Kirche von 
England“ und fammelte, wie zu er= 
warten Stand, fofort mieber Geld ein. 
Aber ein anglitanifchesGotteshaug mit 
den eingefammelten 4000 Mart zu 
bauen gelang ihm nicht; denn bie Me- 
gierung legte fich in’s Mittel, und als 
Baker fogar Ehen einzufegnen anfing, 
fchritt der britifche Konful ein, denn 
Bater hatte feine Befugniffe überfchrit- 
ten. Zuguterlegt übernahm Biſchof 
Willis von Honolulu die Leitung der 
neugegründeten Kirche, und Baker 
ſtarb im Elend und an gebrochenem 
Herzen. 


—— — — 


Lokalbericht. 


Fur; und Neu. 


‘ 


* Bundesrichter Kohlſaat gewährte 
geſtern das Gefuh um Schulbemia- 
ftung, welches die Gebrüber Charles 
J. und Frank R. Meadowcraft an das 
Banteroitgericht gerichtet Hatten. Eie 
betrieben befanntlich bi zum Jahre 
1893, als fie fallirten, eine Privat» 
bank. Durch die richterfiche Entfchei- 
dung werben fie von einer Schuldenlaſt 
in Höhe von $303,370 befreit, die 
Gläubiger waren 500 ehemalige Einle⸗ 
ger der Bant, 


* Die Schmivt’fche Tanzhalle, 601 
Mells Straße, iſt geſtern, nachdem die 
Gigenthümer die angeorbneten Ver: 
änderungen und Verbefferungen hatten 


zur Benugung freigegeben morben, 





nee — — —— 


| 


die fich weigerten, in Bater’3 National | mit 


DieDampfwäfhereibefiger geratben 
fid) in die Haare. 


Die Snndihaft hat den Nuten. 


Mäfchereiangeftellte Plagen über UWeberar: 
beitung und wollen nene Sohnforverungen 
ftellen. — Uneinigfeit unter den Baus: 
meiſtern. 


— 


Der Verband der Wäſchereibeſitzer 
ſcheint zu wanken, jedenfalls iſt der 
von demſelben im letzten Sommer 
unter der angeblich falſchen Angabe, 
ſie hätten höhere Löhne zu bezahlen, 
durchgeführte Preisaufſchlag für Wä— 
ſcheartikel infolge ſcharfen Milbewerbs 
in die Brüche gegangen, und in ben 
meisten Wäfchereien fojtet jegt das 
Waſchen und Bügeln eines Kragens 
nur no 2 Cents, eines Paares Man- 
fchetten 4 Cents, eines Hemdes acht 
ftatt zehn Cents, in einigen Wäfche- 
reien auf der Weitfeite gar nur fünf 
Gent3. Wer „das Karnidel“ ift, das 
dem Preisherabjegungen ans 
ift noch nicht feit- 
ed - einer 


melcher 


gefangen hat, 
geftellt, angeblid mar 
„Keinen“ Dampfmäfcher, 
fh auf dieſe Weiſe gegen den 
Mitbewerb der „Großen“ zu mehren 
verfuchte. Ueberall in den Mäfcherei- 


und MWeftfeite, fünden Plakate die 
neuen Preife an. Die Mäfchereiarbei- 
ter erflären, daß fie jegt häufig Ueber- 
ar: 
beiten müffen und dafür feine Ertra- 
pergütung erhalten, obmohl fie infolge 
des Ausitandes im- legten Frühjahr 
feine Zohnerhöhung befommen hätten, 
und der Preisauffchlag ausſchließlich 
in die Taſche der Wäſchereibeſitzer ge— 
floſſen ſei. Die Angeſtellten wollen 
am IMai von Neuem auf beſſere Ar— 
beitsbedingungen dringen. 

Die Gewerkſchaft der Hausmeiſter 
auf der Nordſeite, welche 250 Mitglie- 
der zählt, hat ihren reibrief an 
Thos. J. Kidd, Vizepraſidenten ber 
Federanon of Labor, zurückgeſandt, 
weil angeblich Henry Jaernede und an⸗ 
dere Miglieder der Gewerkſchaft ge— 
maßregelt und aus einer Stellung 
nach der anderen vertrieben wurden, 
fo daß Jaernede jegt gezwungen fein 
fol, mit feiner Familie in einer 
Scheuer zu mohnen. - Die Beſchwerde 
wird von der Federation of Labor un⸗ 
lerſucht. Jaernecke und anderen Mit⸗ 
gliedern jener Gewerkſchaft wird zum 
Vorwurf gemacht, ſich als bevollmäch⸗ 
tigte Geſchäftsagenten der letzteren 
ausgegeben und Arbeitsverträge für 
fich jelbft abgefchloffen zu haben, ma3 
im Widerfpruch mit der Politit des 
Gewerkſchaftsraths iſt. Letzterer ver— 
weigerte den Hausmeiſtern in Streit⸗ 
fällen mit den Verwaltern der Mieths⸗ 
kaſernen dann ſeine Hilfe, und es wur— 
den Anklagen und Gegenanklagen er— 
hoben. 

Die Holzſchachtelmacher ⸗Gewerk⸗ 
ſchaft hat eine Lohnerhöhung von zehn 
Prozent für ihre 1500 Mitglieder ge⸗ 
fordert, und die Fabrikanten haben 
ihnen fünf Prozent angeboten. Ein 
a fcheint nicht ausgefhloffen zu 
ein. 

Die Gewerkfchaft ver „Stationarh 
Engineers” hat gejtern Abend den vom 
Vermittlungs =» Ausfhuß entworfenen 
Lohnvertrag gutgeheißen, und ihre in 
den Hotels angeftellten Mitglieder wer: 
den feinen Streit aus Sympathie mit 
den ausftändigen Mafchiniften unter- 
nehmen. Der Vertrag verfügt bie 
Ichtebsgerichtlihe Erledigung aller 
fünftigen Streitfälle, verbietet Ar⸗ 
beitsſperren und Ausſtände während 
ſolcher Unterhandlungen, 60tägige 
Kündigung falls eine der Partei— 
en den, bis zum 31. Oktober lau— 
fenden Vertrag zu beränbern 
münfcht. Die neue Lohnfpala ift 


| folgende für Hotels erften Ranges: 


Bauamt wieder | fand eine Verfemmlung ber Bäder: 


Mafler- „Tender“, 283, Heizer 25, Des 
fer 223, Koblenträger 20 Cent3 bie 
Stunde. Mit tleinen Hoteld werden 
Einzelverträge abgefhlofien. 

Die Schweinefhlächter in den Vieh- 
höfen haben einen neuenArbeitövertrag 
abgefchloffen, auf die geforberte Lohn⸗ 
erhöhung aber Verzicht geleiſtet. Der 
Gewerkſchaftsrath der Viehhöfe wird 
am 27. Januar mit den Großſchläch— 
tern zuſammentreffen und dieſen einen 
Proteſt gegen die geplante Herabſetzung 
der Löhne der Wagenbauer und Stall⸗ 
bedienſieten unterbreiten. 


Paul Bohlander, Geſchäftsagent ei⸗ 
ner Fuhrleute⸗Gewerkſchaft, und Wm. 
Dantert, ein Mitglied jener Gewerk— 
ſchaft, wurden geſtern in South Ehi- 
cago unter der Anklage verhaftet, Cle⸗ 
ment Erchander, einen Nichtgewerk⸗ 
ſchafts ⸗-Fuhrmann, von ſeinem Wa⸗ 
gen geriſſen und ſo lange geprügelt zu 
haben, bis er bewußtlos hinfiel. 

Die Großgeſchworenen haben wegen 
Theilnahme an Ausſchreitungen wäh⸗ 
rend des Straßenbahnausftandes auf 
der Süpfeite Cha. A. Yofter, Jas. 
Safe und Ihos. Sheehan, angebliche 
Mitglieder der Straßenbahner = Ge⸗ 
wertſchaft, böswilliger Eigenthumszer⸗ 
ſtörung, des Aufruhrs und der Ver—⸗ 
ſchwörung angeklagt. Die Angeklagten 
ſollen die Fenſter eines Straßenbahn⸗ 
wagens eingeworfen und den Schaff⸗ 
ner Harlow S. Orton ſchwer mißhan⸗ 
delt haben. Sheehan wurde auch an⸗ 
geklagt, einen anderen Streikbrecher, 
Joſeph Apple, mißhandelt zu haben. 

Sie Gewerkſchafi der Zementarbei⸗ 
ter, Nr. 4, hat folgende Beamte ge— 
wählt: Präfibent, Geo. Geafe; Vize— 
präfibent, Michael Raßmuſſen; prot. 
Sekretär, Fred Hirt; Finanzſekretär, 
Martin Rolan; Schagmeifter, Konrad 
Olfon; Sefhäftsagent, Patrid H. Mal⸗ 
loy; Truſtees; Otto Wallin, Jas. Me⸗ 
Iniyre, Jas. Madey. 


— Drudfehler. — Um Sonntag 


We, 


i 


Abendypoſt“. 


——⏑ ⏑⏑—— 


— — .— 
und die 


meine 


tige Nadricht, Gattin 
und unfere geliebte 


Beerdigung findet ta: 
den 20. Januar, Nadmitta; 
Zrauerhaufe, 8I0 N. Hal 


Dliebenen: 
Gm. Kammerer, Gatte. 
Chad. Kammerer, Sobn. 
tieda Nammerer, Toter. 
ga NKammerer, © twiegertochter, 
geb. Bauerd. modi 


— — — — — — 


Todes⸗Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht daß unſere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter 

Friederida Will geb. Bunde 
Wittwe von John EC. Wilt, im Alter von 
74 Jahren und 3 Monaten fanft im 
Heren entihlafen it. € 
findet ftatt dom XQrauerdhauje, 443: 
Deardorn Str., Mittwoh Nahmittag um 
1.30, nad der &t. PBeirisKtirhe, Herr 
Raftor Merbig, per Kutihen nad Dul- 
woods. Tief betrauert bon 

Henrietta Mandeiter, Tochter. 

Albert und zo wirt, Söhne. 

Auguite Bill, Schwiegertochter, nebit 
Verwandten. 


Die Beerdigung 
39 


— — — — — — 


Todes-Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;: 
rid., dab mein geliebter Gatte und unjer Baier 
Edward Menjer 
im Alter don 52 Sapeen nah langem Leiden 
janft im gerrn entihlafen ift. Die Beerdigung 
Tinvet ftatt a Donneritag, den 28. Januar 
Nachmittag 2 Uhr, vomZrauerhaufe, 392 South 
port Ade,, nad Sraceland, Um ftiue Iheilmahıne 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Katharina Meuſer, Gattin. 
Willie und Peter, Söhne. 
Zojephina Grohrugge, Tochter. 
Charlie Grohbrugge, Schwiegerſohn, 
Verwandten. 


— — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nahriet, daß unfer lieder Gatte, Sohn und 


Bruder 
Adam Beth ir. 


am 17. Januar, 3.45 Nahm,, im Alter bon 20 
Jahren und 11 Monaten fanft im Herrn ent» 
ichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt beute 
Nacbmittag, um 2 Uhr, vom Zrauerbaufe, 8614 
Summit Adve., nah Mit. Greenwood Sriedhoi. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Winifred Veth geb. MeGague, Gattin. 

Ndam und Margareth Berh, Eltern. 

Ppilipp, Sophie, John, Margaret, Ghriitie 

und Henry Berh, Geicpwilter. 


nebit 
dmi 


Zoded-Anzeige. 
Arbeiter-Unterftüungd-Berein Nr. 3 A. U. V. O. 
Den Beamten und Brüdern obigen Vereins 
zur Nachricht, daß Bruder 
Albert Schert 
375 Cleveland Abe. mwohnbaft, plöglich geitor- 
ben ift, Alle Beamten umd Ysider Thilo erjud: 
am Mittwoh punkt 1 Uhr Nadm. in der Ver: 
einsballe zu erſcheinen, um dem derftsrbenen 
Bruder die legte Ehre zu erweilen. 
Guftav Yenner, Rräfident. 
Robert Yammasidh, Selt. 


— — — — — — — 


Geſtorben: Albert Schert, geliebter Gatte von 
geb u ater 


Monaten. 
Tlebeland Ade,, am Mittwoch um 
Rofebill. 


mn — 
Geitosben: Willie Scharnhorft, 4218 Emerald 
Ave., Sobn der verftorb. & arled und Therein 
Scharndorit, Bruder der beritorb. Mrö. Rafc, 
fowie don Krank und Charlie Scharnhorft; 23 
abre alt. Beerdigung am Mittwoch, um 1 Ubr 


Kahm., mit Kutihen nad Daltmwoob. modi 


— ne 


Geftorben: Brig Bremer, am 18. zenne: 
1904. Beerdigung am — den W. Ja⸗ 
nuar,: Nadhm. 2 Uhr, bon 1507 Wrightwood 
Ade., nah Graceland. Johanna Bremimer, 
Be Lina Lemte, Kouife Tiedemann, Echive- 

ern, 


— — — — — 


Geſtorben: Theodor Runge, am 18. Januar, 
im Alter von 61 Jahren. Beerdigung am Mitt: 
wo, den 20. Januar, um 2 Uhr Nachm. vom 
Alerianerbrüder Hofpital nad dem Roſehill 
Friedhof. Ch. Hinge, John Noborp. 


Dantfagung. 

Hiermit fagen wir allen Freunden und Bes 
Yannten, fowie dem Teutonia Männerchor und 
der Plattdeutihen Bilde Chicago Nr. 1 unferen 
Dant für die rege Iheilnabme und 

Blumenfpenden bei bem Begräbniß, 
Paftor Glade für Die 
Sarge meiner lieben 
ligben Mutter unſeren 


herzlichen 
die ſchönen 
ganz befonderd Herrn 
troftreihen Worte am 
Gattin und unferer 
mwärmjten Dant. 

um, Siemien nebft Kindern. 


u 
Undertaker 
WM. HARTMANN, 

1044 Milwaukee Ave. — Tel. Seeley 5143 
Nefidenz: 

618 N. Wood Str. — Tel. Bolt 1623. 
Nötbigenfalls fteht 75 Fub großer Store und Flat 
für Leichenfeier zut Verfügung. 

Plsòõ Magyar Temetkezesi intezet 

Chicagoban. 16jan,fadido,im 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 188. Vofdp1j 


Alle Aufträge pünktfid und biſtigſt beſorgt. 


Chineſiſ ches Koſtum⸗Feſt 
Gesang - Verein HARMONIE 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfeh Boulevard 
nahe Sheffield Ave., am Mittwoch, den 2%. Ja⸗ 


unar 1904. Eintritt 506 die Perfon. 
jan10,17,10 


U — — 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
Belmont, Eiybourn und BWeitern Ave. 
Der größte und beit eingerichtete Part in Chi: 
cago, mit allen modernen Einrichtungen verie: 
ben. ift no immer auf .. Tage der Woche 
zu bermiethen. — Vereine, Kogen Kirchen und 
Schulgemeinden, mwelde in diefem &abre Picnics 
in dem varte abzuhälten gedenten, werden er— 
tust. ihre Anmeldungen 3€ ug 
ihbourn⸗, Belmont · und e 
führen aum Grobe. 
<heobor Brandes, 


u maden. , 
tern Ade.-Cars 


Eigenthümer. 
16jan,24t,jadido 


Fuft und Eid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Brei 25 Genuts, 160 Seiten. 


Bu beziehen von bem Trügerm oder der 
fhäftöftelle der Mbendpoit. Gegen Einfendung 
bon 28 Gent? per Poft am irgend eine Adreſſe. 


Für den Rücherliſchl Intereflant! 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld u 120 Randolph Str. 


5 Bis 6 Prozent Bimien 5# 

ten 

a 

—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Bugengläier eine 

Aorals, Gameras und photogt. Material. 


Ge 


N. WATRY & CO, 
99 DR Randolph Sir. 


Zefet Die 


XD 





— 
die dheater-⸗Ordinanj. 


— 


Bom Stadtrath mit mandherlei 
Aenderungen angenommen. 


Eine lange Eikung. 


Dauerte bis halb vier Uhr Morgens. — Be: 
obadtung der Dorlage wird mit großen 
Schwierigkeiten und Koften verknüpft 
fein.— Ihr Inhalt. 


Der Stabtrath ift in vergangener 
Nacht, von einer kurzen Efjfenzpaufe 
abgejehen, von 8 Uhr Abends bis um 
balb vier Uhr Morgens in Situng ge- 
weſen. &3 galt, die Theater-Vorlage 
zu erledigen, und die Aufgabe murde 
gelöft. Der von dem Jones-Ausſchuß 
eingereichte Entwurf, mit zahlreichen 
Uenderungen und Verfchärfungen ver- 
ſehen, welch letztere hauptſächlich von 
Alderman Raymer und von Ald. 
Young durchgefeht wurden, ift [chließ- 
lich mit 47 gegen 8 Stimmen zur An- 
nahme gelangt. Gegen die Annahme 
geitimmt haben: Raymer, Jackſon, 
Young, Scully, Moran, Burn?, Hun= 
ter und Rooney. Bon diefen Herren 
find einige gegen die Vorlage gemejen, 
weil diejelbe ihnen zu meit geht, Die 
anderen waren der Anficht, daß fie noch 
nicht [charf genug tft, und daß man be- 
jonders den beftehenden Theatern nicht 
die Zugeftändniffe hätte machen jollen, 
die ihnen in der Vorlage gemacht wor 
ben ſind. 

Mie die Dinge nun liegen, werben 
zwei der bejtehenden Theater: „La 
Galle,“ und „Sam T. "ads" durd) 
die neuen Beitimmungen für bie 
Holge unmöglich gemadt. Der „Dacdh- 
garten” auf dem yreimaurertempel 
darf, als Iiheater, nur dann meiter- 
betrieben werben, fall3 die Bejucher- 
zahl auf 500 befchränft wird. — in 
allen Theatern werden umfafjende und 
foftfpielige Umbauten und Xenderun= 
gen in der Einrichtung vorgenommen 
werden müfjfen. Ob und unter welchen 
Bedingungen den ÜTheaterunterneb- 
mern geftattet werden joll, die Vor- 
ftelungen wieder aufzunehmen, noch 
ehe den neuen Anordnungen in jeder 
Hinfiht Genüge gefchehen ift, Darüber 
wird der Stadtrath heute die Entjchei= 
dung treffen. Wenigitens wird er zu 
biefem Behufe heute Abend eine Sih- 
ung abhalten. 

Aldernan Mavor gab geitern der 
Anfiht Ausdrud, daß feines der 
gegenwärtigen Theater — ausgenom> 
men vielleiht das „Auditorium — 
mieber würde in Betrieb gefeht werben 
fönnen, falls jtreng auf Durchführung 
bes eriten Paragraphen der neuen 
Bauordnung gejehen würde, melcher 
bon der Dide der Außenmauern han 
delt. Alb, Eullerton meinte, wenn das 
ber Fall fei, möge man die Verordnung 
nur jo rafch wie möglich in Wieder: 
Ermägung zieben. 

Die Beitimmung in Paragraph 7, 
daß ber Abitieg von einer Sibreihe zur 
andern nicht mehr als 18 Zoll betra- 
gen jfolle, wird bedingen, dah in 
jämmtligen Theatern die Gallerien 
umgebaut werden müffen, fofern fie in 
der Folge noch benußt werben jollen. 
— Die Beitimmung, daß ein jeber 


Eine Anterjaltung, die Bwek 
hatte, 


Wenn ein Fahmann fpridt, fo ift Gehalt 
darin. 


Mehrere berühmte amerifanijche 
Aerzte und Chirurgen dinirten fürz- 
lich zufammen nad) einer Sigung einer 
nationalen Berfammlung, melde in 
New Hork abgehalten wurde. 

„sch hatte einen bemerfensmwerthen 
Fall diefen Winter,“ bemerkte einer ber 
anmefenden Chirurgen, dejjen Name, 
ala ein Spezialift in Afterfrankheiten, 
in der ganzen Welt befannt ift. „Mein 
Patient war eine Frau, eine zarte, ner= 
venſchwache Frau, die jo jchredlih an 
den Qualen von Hämorrhoiden gelit= 
ten hatte, dat e3 jchien, al ob nur da3 
Meier fie von dem Leiden retten fün- 
te; aber ihr Herz war fchmach und ihre 
Kraft war fo dahingefhmunden dur 
dieſe fchredliche Krankheit, daß mir 
eine Operation nicht magten. 

„Isa hatte meine Befuche feit länge: 
"rer Zeit eingeftellt und alle Hoffnung 
aufgegeben, al fie eines Morgens 
meine Dffice betrat und mie eine ganz 
andere Frau ausfah; die Bläffe war 
verſchwunden, und die Falten auf ihren 
Zügen durch das Leiden waren nahezu 
perfhmunden. Sie erzählte mir, daß 
fie eine Patent-Mebizin gekauft hätte, 
nämlih Pyramid Pile Cure, und daß 
glei nah Einführung des erften 
Säpfchens fie augenblidliche Linderung 
erhielt. Ih nahm eine Unterfuchung 
por und fand den After in porzüglichem 
Zuftande, die Entzündung mar gänz- 
[ich beigelegt und die angefchwollenen 
Blutgefäße waren in normalem Zu= 
ftanbe. 5 i 

„Diefer Fall intereffirte mich ber- 
maßen, daß id das Mittel forgfältig 
analifirte und ich war zufrieden mit 
dem Nefultat der Analyfe, denn ich 
fand eine Kombination der Heilfamften 


Nund miffenihaftliiten Mittel in der 
Kamin Pile Sure und in viel be- 
que Form als fie jonft zu finden 
ift. Deshalb jchrieb ich an die Pyramib 
Diug Company in Marfhall, Mid, 
fuchte fie, mir ihr Büchlein über 
\erhoiden, deren Arten, Urfachen 
lung zuzufdiden (welches noch 
nebenbei bemerkt frei verihidt mirb), 
und feither habe ich ihre PileCure aus- 
gebehnt in meiner Prariö mit ben be 
"Refultaten angewandt. ch zögere 
nicht, fie Ihnen allen zu empfehlen. 
Sie wird oft ihre Patienten vor einer 
erzhaften, ärztlichen ation be⸗ 
pelche in vielen Fällen ige 


C 


= f Gang, ber bom 


den follen.) 

82. — Säulen im Mauermwerf. 
— Werden jtählerneoder eijerne Säulen in 
die Mauer eingelafien, jo ift dag Mauermert, 
mit welchem diejelben zu umgeben jind, ‚mit 
dem der anftoßenden Mauer zu verbinden, 
und zivar joll die Dice der VBadfteinverflei- 


en aus⸗ 
geht, nach außen führen ſoll, iſt eine 
bon denen, welche Ald. Rayhmer durch⸗ 
geſetzt hat. Alderman Mavor befürch— 
et, daß die Beobachtung derſelben vie⸗ 
len Theaterunternehmern die größten 
Schwierigkeiten machen und nicht we— 
nigen geradezu unmöglich ſein werde. 

Einen langen Streit gab es über 
die Vorhangfrage, bis ſchließlich — 
auf Befürwortung des Architekten 
Sullivan, dem man zur Begründung 
ſeiner einſchlägigen Anſichten das 
Wort ertheilte — zugunſten der ſtäh— 
lernenScheidewände entſchieden wurde. 

Für die Vorlage in der, nachſtehend 
mitgetheilten, nunmehrigen Faſſung 
geſtimmt haben die Aldermen: Cough— 
lin, Dixon, Alling, Foreman, Stuckart, 
Dailey, Sloan, Mavor, Snow, Ben— 
nett, Jones, Prieb, Sindelar, Culler— 
ton, Zimmer, Frieſtedt, Maypole, Har— 
kin, Beilfuß, Anderſon, Jozwiakowske, 
Dever, Sitts, Finn, Patterſon, Min— 
wegen, Dougherty, Sullivan, Herr- 
mann, Werno, Schmidt, Ehemann, 
Williſton, Kueſter, Blake, Butler, 
Leachman, Larſon, Wendling, Brad— 
ley, O'Connell, Butterworth, Bade— 
noch, Eidmann, Bihl, Ruxton und 
Woodward. 

* * * 


Inhalt der Verordnung: 


gl. — Außenmauern. — Klaſſe V 
(der Gebäude) ſoll alle Bauten einſchließen, 
die als öffentliche Theater gebraucht werden, 
in denen Eintrittsgeld erhoben und beweg— 
liche Szenerie verwendet wird. Für Außen— 
mauern von Gebäuden, deren Dächer auf 
Querbalken oder Tragebögen von 50 oder 
mehr Fuß Spannweite ruhen, ſollen folgende 
Beſtimmungen gelten: Sind ſie weniger als 
25 Fuß hoch, dann müſſen ſie mindeſtens 20 
Zoll dick ſein; ſind ſie mehr als 45 Fuß und 
weniger als 60 Fuß hoch, ſo müſſen ſie min— 
deſtens 28 Zoll dick ſein; ſind ſie mehr als 60 
und weniger als 75 Fuß hoch, ſo müſſen ſie 
mindeſtens 32 Zoll dick ſein; ſind ſie mehr 
als 75 und weniger als 90 Fuß hoch, ſo müſ— 
ſen ſie mindeſtens 36 Zoll dick ſein. Die Dicke 
muß um 4 Zoll vermehrt werden, falls die 
Mauern mehr als 160 Fuß lang ſind, ohne 
daß eine gleich hohe Quermauer vorhanden 
wäre. Für Räumlichkeiten von weniger ul3 
50 Fuß Breite darf die Dide der Mauern um 
4 Zoll vermindert werden. Nuhen die Pal: 
Ton oder Tragebögen auf Säulen ausMauer- 
werk, die nicht mehr als 18 Fuß von einan- 
der jtehen, jo mag die Dide der Mauer ent: 
iprechend vermindert werden, doch jolf fie im 
oberjten Stodiwerf nicht weniger als 12 Zoll 
betragen, und nach unten zu ift jie für jedes 
Stocdwert, oder jede Gallerie, beziv. für je 25 
Fuß Mauerhöhe, um 4 Zoll zu vermehren. 

(Korporations = Anwalt Tolman jolf bis 

zur nächten Sigung ein Gutachten über zwei 
Sufäße abgeben, welche zu diefem Paragra: 
phen beantragt worden jind. Giner davon 
bejagt, da alle in Theatern, Hallen ujiw, zur 
Verwendung gelangende Szenerie feuerfsft 
gemacht werden jolle, der andere, dab Ver: 
eins- und VerfammlungssLofale mit weni 
ger als 600 Sikplägen, in denen beivegliche 
Szenerie nur gelegentlich, Verwendung findet, 
nicht als zuf Klafje v gehörig betrachtet wer— 


dung nicht weniger als 8 Zoll betragen, 

83. — Lage. — Ale Gebäude der Klafje 
V, welche von jeßt an errichtet werden, müj: 
fen jo gelegen jein, dab jie an mindeftens 
zwei öffentliche Werfehrsiwege ftoßen. Alle 
öfure, Balfons und Gallerien des Zufchauer: 
taumes, mit Cinjchluß der Bühne, müjfen 
auf ihren vier Seiten entweder von freiem 
Nam oder von feuerfeften Gängen umgeben 
fein, die außerhalb des Zufchanerraumes fir: 
gen, direft auf öffentliche Verkehrswege fto- 
pen und ftändig von allen Hindernijjen frei 
gehalten werden müſſen. Solche offenen 
Räume oder Gänge müſſen, von Treppen ab— 
geſehen, mindeſtens acht Fuß breit ſein, und 
es ſind darin deutliche Inſchriften mit den 
Worten „Ihis Way Out!“ anzubringen. 

s4. — Bauart — Ulle von jegt an zu 
errichtenden Gebäude der Klafje V müjfen ın 
feuerfefter Bauart aufgeführt werden. lm: 
bauten, die in vorhandenen Gebäuden vorzu= 
nehmen jind, um den Beitimmungen diefer 
Verordnung zu entjprechen, dürfen mit Bau: 
material von der gleichen Art ausgeführt 
werden, weldpe zur Grrichtung des Gebäudes 
veriwendet worden ift, e& jei denn, ed wäre 
ausdrüdlich anders beftimmt. 

85. — Verbindungsthüren — 
Merden Bauten der Klajie V in Verbindung 
mit oder al3 Theile von Gebäuden errichtet, 
die Ziweden der Gebäude aus den Klafien 
I, U, III und IV dienen, jo müjjen auch 
diefe anderen Theile des betreffenden Baues 
feuerfejt fonfteuirt werden. Wo beſtehende 
Bauten der KHlajfe V Theile von Gebäuden 
der Klaſſen I, IL, III oder IV bilden, bezw. 
von Gebäuden, die nicht feuerfeft find, fo 
find in den Deffnungen zwifchen dem. zur 
Stlajie V gehörigen Theil und anderen 
Räumlichfeiten des Gebäudes doppelte Eifen- 
thüren anzubringen. 

86. — Flurhöhe — Für alle von 
jet an zu errichtenden Gebäude der Klafje V 
fol in Bezug auf die Flurhöhe Folgendes 
gelten: In allen Fällen, wo die Sigreihen 
des Zujchauerraumes amphitheatraliih an 
fteigen, foll der Boden von der unterften Sig: 
reihe nicht über derStraßenhöhe liegen. allg 
der Zufchauerraum eines jekt beftehenden 
oder zu errichtenden Gebäudes nicht mehr al3 
500 Sikpläße enthält, jo mag er fih in its 
gend einem Stockwerk des betreffenden Ge: 
bäudes befinden, vorausgeſetzt, daß dieſes 
feuerfeſt iſt. Eine weitere Bedingung iſt die, 
daß von dem "ichauerraum aus mindeftens 
zwei vier Fuß breite Treppen ganz bis nad) 
unten führen müjfen. Ausgenommen jollen 
von diefer Beitimmung beitehende Theater: 
gebäude fein, deren Zujchauerraum fich nicht 
mehr als zwölf Fuß über der Straßenhöhe 
befindet, vorausgejegt, das betreffende Ge- 
bäude ift feuerfeit und entjpricht in allen an= 
deren Stüden den Beitimmungen diefer Ver: 
ordnung. 

87. — Treppen. — Die Gejammtiweite 
der Treppen in Theaterlofalen joll mindes 
ftens 20 Zoll für je 100 vorhandene Sigpläge 
betragen. Von den Balfons und den Galle: 
rien aus muß man unmittelbar zu- Treppen 
gelangen lönnen, deren Gefammtbreite einer 
Weite von zwanzig Zoll für je hundert auf 
Balkon oder Gallerie befindliche Sigpläße zu 
entjprechen hat. Die Treppen müffen zu bei= 
den Seiten mit Geländern verjehen fein und 
dürfen nicht mehr als 11 Fuß anfteigen, ohne 
von einem Abjat unterbrochen zu jein. Ziwis 
ichen einzelnen Treppenabjäßen find minde- 
ftens jehs Stufen anzubringen, und bei 
Treppenwendungen dürfen feine Stufen an 
gebracht werden. Vor jedem Ausgange muß 
der Boden auf einer Breite von vier Fuß 
pollfommen eben fein. Treppenftufen dürfen 
nicht mehr als 7 Zoll ho und müjjen mın= 
deitens 11 Zoll breit fein. Zum Balton und 
zur Gallerie müjjen von der Straße aus be: 
jondere Treppen führen. Bom Schnürbeden 
der Bühne aus müjjen eiferne Treppen ent= 
weder auf das Dah des Gebäudes führen 
oder nach irgend einem feuerfeften Ausgang. 
Die Treppen des. Bühnenraumes follen min: 
deitens 24 Fuß breit fein. Was beftehende 
Theater anbelangt, jo foll eg den Unterneh: 
mern geftattet jein, anftatt die Treppen zu 
erweitern, - Die I der Sibpläge zu verrin- 
gern, um das oben verlangte Verhältnig zwi: 
jhen Treppenweite und Zahl der Pläke her- 

len. In frällen, wo von diejer Erlaub: 
gemacht wird, joll der Baufom- 
Verhãlt⸗ 
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88. — Gänge und Eike — Gänge 
in: Zufhauerräumen, deren Seiten nicht pa= 
ralfel laufen, müffen an dem nahe Büh⸗ 
ne befindlichen Ende mindeſtens 2 Fuß und 8 
Zoll und am anderen Ende mindeſtens 3 Fuß 
breit fein. Die Breite von Gängen mit pa— 
rallel Taufenden Seiten hat mindeftens 3 Fuß 
zu betragen. Jeder Gang muß direlt an 
eine Ausgangsthür führen. An keiner Reihe 
dürfen ji mehr als 10 Sitze zwiſchen je 
zwei Gängen befinden. Die Site miüfjen 
mindeftens 22 Zoll breit fein, und ziwijchen 
den einzelnen Sigreihen hat der Abftand 
mindeftens 2 Fruß und 10 Zoll zu betragen. 
Alle Sikgruppen müfjen jo arrangirt fein, 
daß jie von wei Gängen flanfirt werben. 
Der Abftieg ziwifchen zwei Sitreihen fol nicht 
mehr als 18 Zell betragen dürfen. Auf dem 
Haupflur jollen nit mehr als fünfzehn 
Sigreihen auf einander folgen dürfen, ohne 
dak ein trennender Gang daztoijchen ange: 
Lradt ift oder jeder Gang direft auf einelus- 
gangsthür führt. Auf den Balfons muß 
jwijchen je fünf Sigreihen ein trennender 
Gang angelegt werden, auf den Gallerien 
zwiichen je vier. Vorhallen zu den Theatern 
Dürfen nur Durch reguläre Ausgänge zu: 
gänglich jein. Der untere Flur des Zus 
ichauerraumes joll auf den Ginlakfarten als 
„Main Floor“ bezeichnet werden. Sind Bal- 
fons vorhanden, jo muß auf den Ginlaßfar: 
ten der erfte als „Balcony“, der zweite als 
„sirst Gallery“, der dritte als „Second Gal: 
lery“ bezeichnet werden. *n den Gängen be3 
Zujcdauerraumes dürfen Treppenftufen nur 
angebracht fein, wo es der Abftieg von Ziß- 
reihe zu Eisreihe erfordert; wo diejer Ab: 
fiieg von Reihe zu Neihe nicht mehr als fünf 
Zoll beträgt, muß der Gang in Form einer 
ichtefen Ebene angelegt fein. In Wandeis 
gängen, Korridoren, Ausgängen etc. Dürfen 
etwanige Treppenftufen nicht auf verjchiedene 
Pläße vertheilt werden, jondern müjjen un: 
mittelbar auf einander folgen. ES ift wäh: 
rend der PVorftellung dauernd für gute Bes 
leuchtung diefer Stufen zu forgen. Tie Gän: 
ge Dürfen weder mit Stühlen nod) fonftigen 
Sibgelegenheiten verjperrt werden, noch aud) 
i" e8 zuläjfia, daß während der Rorftelluns 
gen, Konzerte, Vorträge ujw., Perjonen in 
denjelben ftehen. Kein Korridor darf fchmä- 
fer alS 4 Fuß, feine Treppe jchmäler als drei 
Fuß ſein. Alle vom Balkon, oder von einer 
Gallerie ausgehenden Gänge müjfjen nad) 
augen führen, bezw. zu einer nad außen 
führenden Thür. Die Ausgangsthüren dür- 
fen nicht ver’hlojjen oder vernagelt fein. Die 
Sejammtmeite der Ausgangsthüren hat 20 
Zoll für je 100 Site des Zuihauerraumes 
zu betragen. In beftehenden Theatern joll 
eine Sigbreite von nur 20 Zoll und ein Ab 
ftand zwijchen den Sikreihen von nur 2 Fuß 
8 Zoll zuläfiig jein. 8 dürfen feine Spie- 
gel angebradht werden, welche den Findritk 
erweden könnten, jie bildeten einen Ausgang, 
ebenfo wenig dürfen faljche Thüren oder 
Tenfter angebracht werden, welche den Ein: 
drud erweden fünnten, e3 befände fich ein 
wirklicher Ausgang an einer Stelle, wo ein 
jolcher thatjächlich nicht vorhanden ift. 

89. — Nothansgänge — Für die 
verjchiedenen Flure der Zujchauerräume von 
Theatern jind Nothausgänge anzubringen 
von derjelben Breite wie die Hauptausgänge. 
Die Treppen der Nothausgänge müfjen aus 
Gijen oder einem jonftigen nicht brennbaren 
Material gefertigt fein. Sie dürfen in die 
Mauern des Theater hineingebaut, müffen 
dann aber von dem Zufchauerraum Ddurd) 
eine Mauer aus feuerfeitem Material von 
mindeftens 4 Zoll Dide getrennt fein. Die 
Thüren der Nothausgänge müjjen aus Me: 
tallrahmen und glasumfleidetem Drahtge: 
flecht beftehen. Außenläden vor den Thü— 
ren anzubringen, ift nicht ftatthaft. Wo 
Außentreppen an Fenftern oder Thitröffnun- 
gen vorbeiführen, mifjfen fie für einen um 5 
suß breiteren Raum, alS der. der betreffen- 
den Deffnung, volllommen mit feuerfeften 
Material umkfleidet fein. Nlle derartigen 
Treppen müfjen direft bi3 auf den Boden, 
und zivar entiveder auf eine Straße, Gafie, 
oder einen Hofraum führen. Alle Thüren 
zu diefen Treppen müjjen fo fonftruirt wer: 
den, daß fie, (nach außen) geöffnet, feinen 
Theil der Treppe verjperren. Die Noththü- 
ten dürfen innen nicht mit Vorhängen oder 
fonftwie verdedt und während der®orftellung 
nicht verfchloffen oder verriegelt fein. Alle 
Zugänge zu den Branbdleitern, und Dieje 
felbft, müjjen während ver Vorftellung 
jwedentjprechenp beleuchtet jein. , 

8 10.— „Stahlvorhänge”r. — In 
Iheatergebäuden muß zwiichen der Bühne 
und dem „Zufchauerraume eine Trennungs- 
mauer von gleiher Dide wie die Außen: 
mauern angebracht jein. Für die Bühnen: 
öffnung muß eine ftählerne Scheidewand 
vorgejehen jein, die auf der Pühnenjeite eine 
feuerfejte Weberfleidung haben muf. Dieje 
Scheidewand ift bei den Vorftellungen regel: 
mäßig als „Vorhang“ zu gebrauchen. Das 
Dauamt Hat diefe Schugporfehrung zu uns 
terjuchen, ehe das Theater zur Penukung 
freigegeben werden fann, und in der Folge 
find die Anfpeftionen halbjährlich zu wieder: 
holen. Für alle anderen Oeffnungen in der 
Bühne jind eijerne Thüren, Nahmen und 
Schwellen vorzujehen. 

811. — Bühnenkonſtruktion. — 
Der Rahmen des PBühnenflurs eines jeden 
Theaters muß aus Stahl oder Eifen gefer- 
tigt fein. Der Flur felber darf aus Holz be: 
ftehen, doch müjjen die Dielenplanfen minde: 
ftens 23 Zoll did fein. Der Schnürboden 
nebft Zubehör ift in allen feinen Theilen aus 
Gifen oder Stahl zu fonjtruiren. Alles Holz- 
wer! auf und unter der Bühne, jowie alle 
Szenerie ift mit feuerfefter Farbe zu über: 
ftreichen, deren Brauchbarkeit vorher dom 
Bauamt begutachtet werden muß. Mit glei- 
cher Farbe ift aucd alles Holz zu überftrei- 
chen, weldyes in dem Gebäude überhaupt für 
die Dielung der TFlure oder zur Stükung 
derjelben gebtaudht wird. Die Vühnenzugän: 
ge find jo zu fonftruiren, daß die eigentliche 
Bühne und der Zujchauerraum vor Zugluft 
bewahrt werden. 

812. — Deden — Sollen über einem 
Theaterraume noch andere Räumlichkeiten 
eingerichtef® werden, jo müjjen die Träger, 
Onerbalften, Bögen uftiv., der Dede des 


Oeffnete ſeine Lungen! 


Der bemerkenswerthe Fall von 
Joſeph Jvanſeck von Chicago. 


Beweis, daß S5chwindſucht heilhar iſt. 


Herr Joſeph Ivanſeck, von 108 Weſt 10. 
Straße, Chicago, war in Behandlung für 
Schwindſucht. Drei der beſten Aerzte Ehiea⸗ 
gos erklärten ſeinen Fall hoffnungslos. Sie 
alle vermochten ihm nicht zu helfen und jags 
ten ihm, daß jeine einzige Hoffnung auf 
Miederherftellung in einem SKlima-Wedyiel 
läge. } 

Er hatte Nachtjchweik und einen unheilba- 
ren Huften, Fröfteln und Fieber und Blu: 
tungen, und er verlor jchiell an Gewicht und 
Kraft, als er fih an die Koch Lung Eure in 
146 State Str,, Chicago, wandte, 

Er athmete die heilenden öligen Dämpfe, 
vermijcht mit dem Kodh’schen „Tuberkuline« 
in jeine Lungen ein und in iveniger als einer 
Woche öffneten fich feine Lungen. Er konnte 
befier athmen und alle feine jhlechten Symps 
tome verjchiwanden. est find die Werzte, 
welche jeinen Fall unheilbar erklärten, er- 
ftaunt, daß er lebt. 

Jeder kann die Yerzte fehen, welche feinen 
Fall unheilbar erklärten, aud die Werzte, 
welche ihn heilten in 146 State Str. Eeine 
Nachbarn werden Euch die Wahrheit erzäh: 
fen — fie haben fein Antereffe daran, die 
Thatſachen zu entftellen. Dies wird jeden 
Ziweifler zwingen, daran zu glauben. 

Wenn Patienten an Schwindſucht, Aſth⸗ 
ma und Bronchitis ſterben ohne zu unterfuͤ⸗ 
chen, ſo iſt es ihre Schuld. Die Koch'ſche Be⸗ 
handlung hat ſich ſeit Jahren bewährt. Sie 
hat Offices in jeder großen Stabdt dieſes 
Landes und die neueſten Verbeſſerungen find 
in 146 State Str., der. Chicago Office, zu je 
ben, wo Konjultation, Unterfuhung und 
eine Probebehandlung frei de iſt. 
Hausbehandlung ohne extra Ko Kann 
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Theaterraumes um das Doppelte der für 
Gebäude der Klajje I vorgejehenen Weiſe 
feuerfeft gemacht werden. 

813. — Shädte. — lieber der Bühne 
follen,.jich : ziwedmäßige Schächte befinden, 
durch ‚inelche der Nauch eines auf der Bühne 
ausbrechendeit- Brandes nach oben wird ab» 
ziehen fünnen. Der Oeffnungsraum diejer 
Schächte Folk mindeftens einem Zinanzigftel 
des Bühnenraumes entſprechen. Dieſe 
Schächte ſollen ſich mittels mechaniſcher Vor— 
kehrungen, aber auch elektriſch öffnen laſſen, 
und zwar ſoll zu dieſem Zwecke eine elektri— 
ſche Leitung nach der feuerfeſt einzurichten⸗ 
den Station des Bühnenelektrikers führen, 
und eine zweite zu der auf der gegenüberlie— 
genden Seite der Bühne einzurichtendenSta— 
tion des Bühnen-Feuerwehrmannes. Die 
Einrichtung der Station des Bühnenelektri— 
kers iſt betreffs ihrer Zweckmäßigkeit vom 
Stadt-GElektriker zu begutachten. 

814. — Regenapparate. — Ueber 
und unter der Bühne ſind Regenapparate 
(Automatie Sprinklers) anzubringen, deren 
Verſchlußklappen ſich elektriſch öffnen laſſen 
müſſen. Die Kontrole über den Apparat iſt 
der Feuerwehr zu überlaſſen, von deren 
Hauptquartier aus die Oeffnung der Klap— 
pen bewerkſtelligt werden köͤnnen muß. Die 
Einrichtung der Anlage unterliegt der Be— 
gutachtung des Chefs der Feuerwehr. 

815. — Löſchvorkehrungen. 
uf jeder Seite der Bühne muß eine Stand- 
röhre angebracht fein, die an jedem Vühnen: 
abjag für Schlauchverbindung hergerichtet 
und ftet3 au mit Schläuchen verbunden fein 
muß. Außerdem find auf und unter Der 
Bühne tragbare Feuerlöih = Apparate und 
Handiprigen für fofortigen Gebrauch bereit 
zu halten; ferner: auf. jedem Stodwert der 
Bühne mindeitend AWlerte, foiwie je zwei 
Halten von 25, 15 und 10 Fuß Länge — 
Defen oder newöhnliche „yurnaces“ für Quft: 
heizung in einem Theatergebäude zu beriwenz 
den, ift unzuläffig. 

816. — Pläne der Alsgänge— 
Theaterunternehmer follen gehalten fein, im 
Theaterprogramm auf der Seite gegenüber 
derjenigen, welche das Perfonen = Verzeihnig 
aufieif, einen Plan des Theaterd mit ge- 
nauer Angabe der Xage aller Ausgänge drus 
den zu lajjen. Ein größerer Pian derjelben 
Art muß neben der Theaterkajje unter Glas 
und Rahmen angebracht jein. 

‚17. — Unabhängige Beleud- 
tung. — Für die Beleuchtung aller Gänge 
und Treppen des Gebäudes ift in folcher 


' Meife Sorge zu tragen, daß diejelbe von der 


Beleuhtung des eigentlichen Theater: und 
Bühnenraumes vollftändig unabhängig iſt. 
Neben jedem Ausgang ift in mindeftens 6 
Zoll hohen Buchftaben das Wort „Erit“ an: 
zubringen, welches während der Dauer der 
Vorftellung ftändig mittels einer rothen Del: 
laterne zu beleuchten ift. 

818. — Feuermeldung — In je 
dem Theatergebäude ift auf und unter der 
Bühne, auf allen Fluren des Zufchauerraus: 
mes und im Rafjenraum des Theaters je ein 
Brandmelder anzubringen, mittels deifen die 
Feuerwehr alarmirt werden Tann. 

819. — Bühnenfeuerwehr. —Die 
Theaterunternehmer jollen gehalten fein, je 
zwei Bühnenfeuermwehrleute zu befolden, wel: 
che während aller Vorfiellungen im Theater 
fein und täglich dem Chef der Feuerwehr Be: 
richt zu erftatten haben, ob die Löſchvorkeh⸗ 
rungen in dem betreffenden Gebäude in gu=- 
ter Ordnung find. Die rg min 
feute follen nicht länger als zwei n nach 
einander in einem und demjelben Theater 
Dienſt thun. Sie find verpflichtet, wenigs 
ftens in jeder Woche einmal einen Löfchdrill 
mit dem Theaterperjonal zu veranftalten und 
darüber an den Chef der Feuerwehr zu be: 
richten. 

820. — Lizenfirung. — In der $i- 
zens eines jeden Theaters muß angegeben 
fein, wie viele Sirpläge daffelbe enthält, und 
es ift diePflicht des Polizeichefs, dafür zu for: 
en, daß.nicht mehr Perjonen zu den Vorftel- 
ungen zugelaffen werden, als Site vorhan- 
den jind, 

821. — Beleudtung. — Alle Theile 
ton 222 en müfjen während ber 
Vorftelungen gut beleuchtet megden, bis alle 
Zufchaudr das Lolal verlaffen haben. 

82. — Beleuhtungs: Konirn 
le. — Für die 
Treppen und allen 
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FOOD SHOW 


3 Spesiaitülen in deiſen 


R 


airbant'3 Glycerine, Theer u. 
airp Seife, 
3 Stude für....... —— 


Oe 


Chicago u. Armouts Fa⸗ 
milienſeife, 5 und» Z1e 


Seine Toilettenfeife, 3 
Stüde in Bor, ik 3 106 


(Eine Austellung von Groceries und Provifionen.) 


ach einer Vorbereitung von Monaten eröffnen wir eine großartige Ausftels 
lung von Nahrungsmitteln. Nicht das Geringfte ift vernachläfligt wor- 
den, das dazu beitragen fönnte, diefe zur wunderbarften und erfolg. 


teichiten Ausstellung zu machen, die je abgehalten wurde. 


Die Hauptver- 


treter der bebeutendften Mühlen, Ginmader und Yyabrifanten find anmejend, um 


die Vorzüge und die Heritellung ihrer Speifen bis in’3 Kleinfte zu erklären. 


Dieſes 


iſt ein bedeutendes Ereigniß ſeiner Art und verdient in jeder Hinſicht die Aufmerk— 
ſamkeit des Publikums. 


Wir erwarben und erhielten uns das 


Wohlwollen des 


Publikums dadurch, 


daß wir 


ſtets die beſten Waaren zu den niedrigſten Preiſen verkaufen und um dieſes große 
Ereigniß noch intereſſanter zu machen, haben wir ſpezielle Herabſezungen vorgenommen. 
Haus frauen werden ſofort die unge wöhnlichen Vortheile erlennen, die man hier bletet. 


Unter den vielen Ausſtellern, die freie Proben vertheilen, befinden fid: 


Swift & Co. 

Snider__ Preierving 
Co. Cincinnati, O. 

Sptague, Warner & 


Liberty Bakery. 

Rumford Chemical 
Wort, (Provi: 
dence, R. 3.) 


€. 


—* 


Zerealien und 
Breakfaſt Mods 


Grade Nuts, 


Viger⸗O Breekfaſt 
300), 3 er Re 


iren 1 4c 
25 


Apiteto—. The 
ee ee 
Fanceh ſtopfreis, Tc 
Sorte, 4 Pi 
Fein Sarı — 

4 Pfd. zu 


Ferüucherles Sleifch 


No. 1 Sugar cured Galis 
fornia Schinken, 

per d 

WUrmdurs Vreafjaft Bacon, 
fehe mager, ie 


—* Bid... ⸗ 
Imp. deutſche Sa— 

lami, Pfd 22c 
Swifts gekochter Schinken 
oder Dewey Schin⸗ 2e 
ken, ſliced, Pfo. . . 


Vieh 


e 





— 
rk 


Vorkehrungen Sorge getragen werden, die 
von der Vorhalle aus Tontrolirt werden fün= 
nen, Für die Gaszufuhr nah dem Zu: 
fchauerraum und für die nach der Bühne 
müfjen gefonderte Vorkehrungen getroffen 
fein. Unter den Flammen von Gasarmen, 
jofern Ddiejelben von Glas umgeben find, 
miüfjen Schugnege ausDraht angebradjt wer: 
den. In den Wänden, in der Dede oder im 
Holzwert dürfen elettrifche oder Gaslichter 
nicht angebracht werden, ohne daß die unmit- 
telbare Umgebung bderjelben feuerjicher ge- 
macht worden wäre. Der Trog für die Jlant: 
men der Rampenbeleuchtung ift aus feuer: 
feftem Material herzuftellen, und’ vor den 
Slammen ift, in einer Entfernung von: min: 
deftens zwei Fuß, eine Schubiwehr aus 
Drahtgeflecht anzubringen. Der Gebraud 
von Kalzium-Licht in Theatern ift unterjaat. 
Efeftrifche Bogenlihter für den Gebrauc 
auf der Bühne unterftehen der Kontrole des 
Stadt:Eleftrifers. . 

823. —Kontrolirung derköjd: 
vorfehrungen. — Alle Löjchvorfehrun: 
gen für die Bühne unterftehen der Kontrole 
der jtädtiichen fyeuerwehr. 

824. — Rechte ftädtiiher Be: 
amten — Der PBaulommijjär, der Chef 
der fFeuerwehr und der Polizeichef, jowie die 
Afiistenten diejer Beamten, jollen in der Er: 
füllung ihrer Pflichten jeder Zeit, und bejon- 
ders während der Vorftellungen, ungehindert 
Zutritt zu Iheaterräumlichkeiten haben. 

95. — Webertretungen — De 
Bautommiffär, der Chef der Feuerwehr und 
der Polizeichef jind ermächtigt, Theater, in 
welchen dieje Beitimmungen übertreten wer: 
den, fließen zu lajjen und jie geichlofjen zu 
halten, bis den Beitimmungen folge gelei: 
ftet ift. e 

8%. — Widerrufung der ir 
jen8 — Falls dem Mayor vom Baufom- 
mifjär, vom Polizeichef oder von Chef der 
feuerwehr gemeldet wird, dab man in einent 
"Theater die vorftehenden Beftimmungen nicht 
befolgt, fo foll er verpflichtet jein, Dem bes 
treffenden Unternehmen die Xizens zu eni- 
ziehen. 


— — — —— 


Ein weiterer Beweis. 


Der Geſammtverkauf von Budwei— 
fer Flaſchenbier im Jahre 1903 weiſt 
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 
mehr als 20 Prozent auf und beläuft 
ſich auf 100,402,500 Flaſchen. In den 
29 Jahren von 1875 bis einſchließlich 
1903 wurden insgeſammt 1,410,402,- 
500 Flaſchen Budweiſer verkauft. Der 
Faßverkauf der übrigen Bierſorten der 
Anbeufer Bufch Co. belief fich im ver- 
gangenen Jahre auf 1,201,762 Faß. 
Gin meiterer Beweis dafür, daß Bud- 
meifer unter ven Bieren die erfte Stelle 
einnimmt, wird auch dadurch geliefert, 
daß in zmei ber feinjten Rejtaurants 
des Landes, dem Stewart Kafe in’Phi- 
labelphia und dem Tait Kafe in San 
Franzisfo, mo alle beliebteren Bierfor- 
ten des Landes verfchäntt werben, bie 
Nachfrage nach Bubmeifer die größte 
mar. Bubmeifer hat fich ala Yami- 
liengetränt im amerifanifchen Heim 
eingebürgert, und obmohl ed das 
theuerfte ift,; jo ift fein Verkauf doch 
größer, al3 der aller anderen Ylafchen- 
biere zufammengenommen. 

— —— — 


Kurz und Neu. 


* rau Frances Pratt Stanton, die 
früher als Köchin in Dienften bon 
Robert F. Edgcomb, Haupt der Firma 
Edgcomb & Eo., ftand, hat biefen auf 
$25,000 Schabenerfah verklagt. Wie 
fie behauptet, wurbe fie von Edgcomb 
im beffen Wohnhaus, 99 Lincoln Part 
Boulevard, thätlich angegriffen unb 

ißhandelt. Herr Edgcomb erklärt, 
bie Klage für einen ſſungsver⸗ 


Battle Creek Grape 
Juicd Co. (Battle 
Creet, 

NR. 

Co. Miier, Livingfton & 

Go. | 

American Gereal Go. 
Sanfon, 

Falle, N. 9.) 


Picles, Nlioen 
und Erlrakte, 


Swift's BeefExract, 

per Packet * 31e 
und Pre 
lender frei mit jed. Jar. 


Hanſen's Vanilla 2 
Ertr.. — 
Hanſen's Junket⸗ 
Tabiets, Padet 


Frucht-Pudding, 
per Packet 


Candies. 


Coney Isbland Chew⸗ 
ing Candy, Pfd 
Salt Water Taffh, bei uns 
ſelbſt gemacht, 


per 
Joſeph's Chocolate 
Plum Puddinag, Pf.. 
Chocolate Drops, 


Fruit Puddine Co. 
(Baltimore, Md.) 

Whitman Groe'y Co. 
Orange, Maſſ.) 

Roftum Gereal Eo., 
(Battle Ereef, 
Mich.) 

Croft & Allen Eo., 
Philadelphia, Pa. 


Bücker-Wanren, 
Bacipuloer. 


Beſte Vanilla 
Wafers, 

Gity Soda 
Graders, Radet 
Lund Viscuits, 
per Madet 


Mic.) D. Koral 


Fairbant Go. | 


American 
Co. 


(Little 


Te 1.1 Pa 


1904  PBremium Sa= 


Pücfe, 2be; } 


Kenwood AppieQutter, 
| rein, 1:Pf. Jat 


Weine und Liköre, 


Hunter Rye 
Whiskty, Flaſche 
Dennehy's Underoof 
Whisky, per 

Flaiche 

Wilſon Whisky, 
(That's all), Fl 

W. H. MeBrayer 
Broot, bottled in 
Bow, Flajche 


20c 
c 


15c 


3. Peanuts, 
Lid 





Kohannistrieb. 


Gegen ven 65 Jahre alten Schnei- 
dermeiiter Wiltam W. GSeder, der im 
Sebäude Nr. 1123 Weit 12. Straße 
feinen Laden hat, machte geitern deſſen 
Nachbarin Frau Charlotte Schult, 


melde 59 Sommer hinter fich hat, eine: 


Schadenerſatzklage um 85000 megen 
angeblichen: Bruches des-- Heirath3- 
beriprechen® anhängig. mei. volle 
Sabre . Hinduch Hat angeblich 
Seder feiner Nachbarin den Hof 
gemaht und fie, felbit in Gegen 
wart von deren Qochter, oft him- 
melhoch gebeten, doch endlich die Seine 
zu merben. Sin der letten Zeit foll 
feine Zuneigung plöglich erfaltet fein. 
Ungeblih hat er Frau Schulß geitan- 
den, daß er von feiner erjten Frau, 
bon ber er noch nicht gejchieden jei, 
ivieder gehört habe. 

— —— —— —— 
Omrga-Delgegen Heuralata Kopffhmerzen 
Ohrenſchmerzen und Zahnichmerzen. Schnelle 
Linderung. Probirt eine Trlajche für 10c. 

———— 
Selbſtmord einer deutſchen Frau. 


Die 39jährige Frau Anna Fuchs, 
Gattin von Hans Fuchs, dem Ge— 
Tchäftsführer der Fuchs & Lang Mfa. 
Co. von New Dorf und Chicago, hat 
fich geftern Nachmittag in ihrer Woh- 
nung, 332 La Salle Upenue, erfchoi- 
fen. Die Frau mar feit langer Zeit 
fchmwer leidend und follte gejtern mit 
ihrem Gatten einen Spezialarzt auf- 
fuchen, fie ließ Herrn Fuchs aber durch 
ihr Dienftmädcen telephonifch mitthei- 
len, fie würde nicht kommen. Die 
Gründe würde er bei feiner Heimkehr 
erfahren. Im nächſten Augenblick 
fiel der Schuß. In einem hinterlaſſe— 
nen Briefe bittet dje unglüdliche Frau 
ben Gatten um Perzeihung. Ver— 
zmweiflung über ihre Krankheit habe ihr 
die Waffe in die Hand gebrüdt. 


— — —t — — 


Erbſchafteprozeß. 


Um die Hinterlaſſenſchaft des am 
15. März 1902 geftorbenen James F. 
MWoodman, $500,000, führen jebt dej- 
fen Neffen und Nichten einen fuftigen 
Krieg in den Gerichten. Vier Neffen, 
die vom Erblaffer nicht fo Liebevoll in 
deſſen Teſtament bebacht worden find, 
mie zivei Nichten und zwei andere Nef- 
fen, möchten ihren. Onfel ala zu jener 
Zeit geiftesfrant erklärt und deffen 
legtmillige Verfügung umgeftoßen je- 
ben. Die diesbezüglichen Verhandlun- 
gen wurden gejtern Nachmittag vor 
Richter Tuley eröffnet. 


— —— 
Rurz und Neu, 


* Frau Emma Jungle, Gattin 
bon Dr. Wilhelm Yungles, 445 Ogden 
Ave., hat angeblich durd zufällig von 
ihr gefundene ?amilienpapiere Die 
Entdedung gemadt, daß fie die Iren- 
telin des Lebten Derer von Grudy ift, 
ber vor einem Yadr mit Hinterlaffung 
eines auf 50 Millionen Dollars be— 
mertheten Bermögen? in Luzern, 
Schmeiz, verftorben ift. In Benniyiva- 
nien mohnbafte Perjonen erheben 
ebenfalld Erbanfprüche, und mit ihnen 
will fih Yrau Yungles jegt in Berbin- 
dung fegen. 


Kriß Kringle Co. 
(Mating 
Salt Water Tatiy 
Eiegel Bros. 
Sandeman X Go. 
Cordeal 


Rumford Badpulver, 1:2. 
15c 


ge 


Node 


Gedar 
w 


Independent Brew⸗ 
ing Aſſociation. 


Armour & Co. 


American Malt 
GCream and Drug 
| Co. 

John Heel. 

Und viele Undere. 


Chee, Kaffee und 
| Kacao 


Micheliew Kaffee, Yavda u. 
Moda, das 


Pfund 

Croft's Swiß Milt 
Gocoa, hen Set. 

Fancd Java u. o⸗ 

da Kaffee, Mid 22c 
Gunpowder Thee, 
ber Pfd. 

Voſtum Gerecal, 
garoßes Packet 


Droguen_Depl. 


Prima Tonic, 

die Flaiche 
Armour’d Soluble 
geited Grtract of 42€ 
Beef, 2:liny. Yar.... 
Malted Cream, 

0c Größe 

Gin genaues markirtes Me: 
dizin Glas frei mit jeden 
Einkauf. 


Pre di⸗ 





Beamtenwahl. 


Die „Builder®’ and Traberd’ Er- 


hange“ hielt geftern Abend Yahres= ° 


verfammlung in ihren Räumen im 


„Chamber of Commerce“»Gebäube ab. © 


Die Bermtenmahl hatte folgendes Erz 
gebniß: Präfident, 
Vize-Präftbent, M. N. Kimdall; 2 
Bize-Präfident, F. M. Macombex; 
Schatmeifter, €. T. Malone; -Pire- 
toren: X. ©. Bodenfhab, Mleranber 
Gordon, Thomas T. O’Connell, EB. 
Perkins und ©. M. Randolph. Nach 
Beendigung der Verfammlung murbe 
ein Bankett abgehalten, bei welchem e3 
auch nicht an humoriftifchern Vorträgen 
und Vaudeville-Theaternummern zur 
Beluftigung der Gäfte fehlte. 

Im Great Northern Hotel verfanz 
melten jic) geftern Nachmittag die Mit» 
glieder der „Matireg Manufacturers’ 
Affociation“ von Chicago zur Jahres 
figung und Beamtenwahl. Der regü- 
läre Wahlzettel ging aus der letzteren 
fiegreich hervor. Ermählt murben: 
Präfident, Charles U. Filchder; Erfter 
Dize-PBräfident, 
—— Vize-Präſident, Morris van 

elder; Sekretär, &. 2. Glore; Schar 
meifter, Michael M. Woerner, 


Verdauungsmittel und Medizis: 


Es beſteht ein großer Unterfchieb 
zwifchen Erleichterung und Heilung. 
Erleichterung fann man fi) durd An 
wendung gemwifler fünftlicher Verbau- 
ung3mittel, Tablet3 u. f. m., melde 
meiften® Soda, Holzkohle, Pepfin- 
Präparate, Peptone, Biämuth u. ſ. w. 
enthalten, allerdings verjchaffen. Zeit- 
meije Erleichterung ift aber feine Hei- 
lung — im Gegentheil — diefe Mittel 
Ihmäcden nad und nah Magen und 
Eingemweide. Weil fie nur Erleichte- 
rung jchaffen, ift die Nachwirkung um 
fo jhlimmer, wie das auch bei -Ab- 
führmitteln der Fall ift, man . 
fih daran — immer größere Dofen 


Sohn Did; 1. 


Frederick Schulßz 7 


ſind nothwendig, bis auch dieſe endlich 


nicht mehr helfen. Man nimmt ein 
fogen. Dy3pepfia-Mittel, Tablet ober 
ein Abführungsmittel etc., melde bie 
Störung anjcheinend fo leicht befeitigt, 
daß man dentt, daß Alles nun in Orb» 
nung ſei. 


Aber meld’ ein Arrihum. 3 


Die Erleichterung hilft für eine Mahl- ° 
zeit oder einen Tag — dann ftellt fi 7 
aber da3 Uebel fchlimmer. und fehlim- 
mer ein, bi3 die Störung mwirklich jeher ° 


ernftlich geworden if. Indem man 
mit diefen Mitteln verbauen Hil 


und 


für den Magen thut, mas er felbft lei: 3 


ften foll, wird ber Magen nur mob 3 


HE 


träger und ſchwächer. 
Die mirtlide Kurift: 


n& 


den franfhaften Zuftand zu befeitigen,” 
damit der Magen feine Funktionen in’ 
richtiger Weife felbit ausüben kann, \ 


daß derfelbe den Magenfaft in richlis 
ger Menge und Qualität hervor 

und bemirkt, daß der Magen bie & 
fen richtig verbauen fann, ohne 
liche Mittel zur Hilfe zu 
Pufchturo bringt dies Alles fertig und 
erzeugt ftet3 eine Heilung, 3 Hilf, 
indem e3 die Folgen und Urfachen ber 
Krankheiten dauernd bejeitigt. 


— 
J 


turo toftet $1.00 in Mpoibefen sber 2 


wird Dir für biefän Preis von Dr. €. 
uföed, Ehicoge, transporfeh un 





un 6.Wegweifer. 


ite Turnhalle — Yeden Sonntag 
yert des „Metropolitan Drchefters*, 
Ei —— jeden Abend und Sonntag 


98. 
olumbian Mufeunm— Samftags 
n 8 it der Eintritt frei. 
h tt Inftitute. — Freie Befuds: 
6, Samftag und Sonntag. 


I Moderner Enod) Arden. 


Bor dem Polizeigericht von Weft- 
mdon am jüngft ein Fall zur Spra- 
ber das befannte Tennyſon'ſche Ge⸗— 
DE Enod) Arden in Erinnerung ruft. 

ein Seemann Namens John Kenny 
ira — Margarete Kane Kenny 

Fmaren die Hauptperfonen bei der bra- 

. matifäjen Verhandlung. Die Frau 

d unter der Anklage der Bigamie. 
a Yuni 1891 hatte fie jich mit dem 
emann Kenny verheirathet. Nach 

fi Sabren trat ihr Mann eine große 
ee an, und die Zrau hörte nichts 
mehr von ihm für lange Jahre. End- 

u erzählte man ihr im Jahre 1898, 
DaB das Schiff ihres Mannes gefchei- 
— und ſie wurde dadurch in der 

ahme beſtärkt, daß er nicht mehr 

Aebe, Nr diefem Glauben heirathete 
© fie wiederum und lebte mit dem amei- 
rien Gatten bis zum April diefes Jah— 

F we an einem anderen Orte, alö fie 
 plöglich erfuhr, ihr erfter Mann fei 

bei bem Schiffbruh mit dem Leben 

F Babongelommen. Der Seemann mar 

mittlerweile ebenfall3 eine zweite Ehe 

eingegangen und hatte fich deshalb vor 
dem Zentral-Kriminal-Gerichtshof zu 

A serantiworten gehabt. Der Nichter 
© nahm jeboch an, daß er, ba er jeine 

au daheim nicht mehr vorfand, von 

sberen Tod überzeugt gemwejen fei und 

F Dperurtbeilte ihn nur zu einer Strafe 

"Bon drei Tagen Gefängnik. Nach Ab- 

bühung diefer Haft Iebten Mr und 

ME. Kenny glüdlich zufammen, bis 
= der zweite Mann der Frau diefe aus 

Eiferfuht der Bigamie beichuldigte. 

 Diefer Fall wurde nun verhandelt; er 

u nicht entfchieden, dürfte aber 

E ebenfo milde Beurtheilung finden mie 

bie. Doppelehe des Mr. Kenny. 


—e — 
Fi ein merfwürdiger Augendbildner. 


er Der in Peteröburg erfcheinende 
oh" _ veröffentliht Folgende 
Rorrefpondenz; aus SKifchinem, bie 
le Schlaglihter auf das Verhalten 
t jogenannten intelligenten Kreife 
Nuplands den Juden gegenüber wirft: 
on ber jüdifhen Mädchenfchule einer 
Frau Skomoromsfa mar Literatur- 
Der Lehrer Michael Orlom, 
ein bedeutender „Stern“ am Horizont 
Der päbagogifchen Welt Kifchinems, 
lüpt ji) von einer der Schülerinnen 
den Auffet Karamfins „Bon der 
" Riebe zum Baterlande“ vorlefen. Nach 
einer eingehenden Erklärung der Be- 
griffe „Heimath“, „Vaterland“, men- 
Det jih Herr Drlom an die Aufgeru- 
fene mit der Frage, mo denn eigentlich 
“Ahr Vaterland fei. Als er aber zur 
Antwort befam, fie betradhte Ruß: 
land als ihr Vaterland, ließ Diefer 
mujterhafte Pädagoge, erzürnt über 
eine berart „freche“ Anmaßung, fol- 
gende Philippifa vom Stapel; hr 
“= feidb Juden, und Rußland ijt nicht 
euer Vaterland; ihr feid bier: Fremde 
Anfömmlinge und die ausgefprochen- 
en «Feinde Ruflands; 85 Prozent 
uben-sind Sozialiften, die Soziali- 
fen Tind ein Uebel; baraus ergeben fich 
13 Iogtfehe Konfequenz die Erzelie 
und Maffacres.” Begeiftert von feiner 
eigenen Rebe fügte er noch mit fchäu- 
* mendem Munde hinzu: „man jchlägt 
euch, Verräther, aber fortjagen und 
 pernichten follte man euh.“ Als 
F  Fammtlihe Schülerinnen in lautes 
Meinen auabrachen, hielt e3 Herr Dr 
low für rathfam, die Klaffe zu verlaf- 
fen.“ 
- Man fieht bier, AIntelligenten“ ma- 
F Stimmung für die Plünderer auf 
der Anktlagebant. 


— 9) 90 — — 


Nacht⸗Idyll. — Hausherr (der 
e Hör’m Schhlafengehen unter feinem Bett 
einen Gauner entvedt): „Nanu, wie 
ommen Sie denn hier unter da&Bett?" 
—_ Gauner: „Aus Beicheidenkeit... 
in’s Bett jetraute id mir nich zu jtei- 


Auch eine Luftveränderung. — 
„Sie fommen ja gar nimmer in ben 
„Grünen Baum“, Herr Tipfler?" — 
Mein, ich Fneip’ jegt in der „Goldenen 
Sonn’ — ver Arzt hat mir Quftperän- 
derung verorbnet!“ 
Unter Ehemännern. — X: „Mei 
Hlte ift die gut’ Stund’ felber, menn’3 
Wasch hat!“ — 2.: „Und die Mei 
Ad’ aut’ Stund’ felber, wenn’3 Walch 
t, da fann’3 ihr Wuth dra naus—⸗ 
ya 
DB j — — — — 


Der Grundeigenthumsmartt. 
Geunbeigentbums-Debestragungen in bs 
he und darüber miarden amtlich eine 


Rorbiweflt:Ede Grand Ave., Südfr., 
. U. Rauffman an WUlvena 9. Burs 


: 3 376 8. mweitl, von Evanfton Ave., 
Sn % bei oe nelabin Brown an Ude 2. 


, 86,500. 
„, Norbiveii:Ede Ravenswood Park -Ape,, 
#, 100 bei 10, Robert Bartlett an Mm. 
000. 
tr. A erdoRsGde Nofemont Ave., Weftfront, 
. &. Kollenbeh Ir. an Niela Bud, — 
Uve., 8 


si F. öftl. von Wayne Ane., Süds 
nt, 40 bei 122, 3. N. Voung an Rofe M. 


„ 110 #. nörbl. von ne 

50 bei 125, Eugene 9. Sittig an 
off, $16,000. 

‚ nördl, von. Diverfey Ave., Ofts 

€. Parchmann an Paul O2: 


ndrbl. von Belmont Ape., W.s 

und anderes Grundeigentbum, 
rndner an Beter I. Pitts, 1,500. 
u Str., 150 $. fübl. von Garfield Une, W.: 
* bei 25, 9. A. Weil an Emma Har— 
34,000. 
N., SüdoftsEte Gardner Str, Weits 
100, Albert Witner an Ernft Brud⸗ 


5 . nördl. von Garfield Moe., 
— * * 102. W. Iromer an Simw 


00. 
, fünf. von 7. Str., Wels 
die; Fa Anderion an Sadte 


ohne Ave., Nordfr., 
ohn Duller, 8400 
Fair an Henry 


Elan, „204 B. met, von 
er 1 wi uler an 
"Dlare, 2 170, %5 bei 1%, 
en oftede Ghields Une., Nordfr., 5974 
— anna U. Wentworth Bowen und 
Fa @. an die Eidpark-Kommifitor, 


Norbo-Ede 33. Str., Weir, ® 
23. 4 an Julia F. — 


.1: Örundeigenthumsmarkt. 


Arlgende Grumbeigenthumßsllebertragungen in des 
2bbe von 81000 —* Darüber wurden amt eins 


wrranen. 


Sangley Abe., 102 &. fübl. von 46. Str., Weltfr., 
3 bei 1%, €. Do woban an Sarriet Moban, — 


83,50. 
Lerington Ape., 48 $. fübl. von 56. Str., Melt: 
tont, 50 bei 19.77, Siram 8. Buell an Kate 


2. Morevn, $4,50. 
Madiſon Abe. 177 %. fühl. von 55. Str., Oftfr. 


23 bei 100, $. Ranbell an Ellen D. De Burnell, 

Minerda Ave., 202 8 nörbl. von 65. Str., Welt: 

front, 8 bei 65, Kate B. Morey an Hiram 8. 

Buell, 8,00. E 

79. Str., Sidoft-Ede Effer Une., Nordfront, 57 

bei 1%, und anderes Grundeigenthum, Cheltens 

ham PBead, S. Sturk an Frant Hall, 85,350. 

— Grundſtück, F. Hall an Arthur Proudlove, 
I), ” 

Stony Island Ave, Südmweft-Ete 66. Place, Oft: 

font, 50 bei 125, 4. ©. Zeril an Ruby U. ©. 

Nicholion, 5,000. 

Carpenter Str., 15 $. nörbl. von 56. Str., Welt: 

front, 25 bei 1%, 2. Yohnfon an Cora B. Bars 

be, 8,00. 

Egalefton Ave., 383 1:3 &. füdl. von 64. Str., Oft: 

front, 33 1:3 bei 195, W. F. Mayhon an Mabel 

3. Maybon, $1,000. a 

48. Str., Nordweit:Ede Dafley Ane., Sübfront, -- 

75 bei 1%4, Emma €. Halfted an Rudolph M. 

Sandus, 35,00%. 

48. P., 245 $. öftl. von Halfted Str., Norbfront, 
9% bei 195, 9. U. Gardner an Anna %. Brad: 
ford, $1,000. 

Halfted Str., M7 %. nördl. von 70. Sir., Welt: 
‚front, 5 bei 116, Henry Mertin an Nicholas 
Grimberg, $1,200. 

Loomis Str. 173 %. fühl. von 57. Str., Meitfr., 
25 bei 124, 3. Wagner an Beruhard Foeidi, _ 
3,50. 

Normat Parkway, 30 %. öftl. von Steiwart Upe., 
Nordfront, Edith M. Madie an Ernft 2, Davens 
port, $12,9%00. 

Stewart Ave, 1 %. fübl. von 73. Str., Weit: 
front, 50 bei 1214, €. 8. Davenport, an George 
Madie, $4,000. 

39. Str., 4 5. meftl. von Campbell Une, Nords 
front, 35 bei 15, D. Aderman an Charles A. 
MceGlintod, $1,600. 

Adams Str., 147 F. weftl. von Center Ane., Norde 
front, 5 bei 1%, Anna ®. Whitney an Johanna 
Windelfchafer, $5,000. i 

18. Str. 144 $. öftl. von Leapitt Straße, Nord: 


front, 4 bei 14, W. R MWalled an Marie 
Petrid, $2,800. 

Grand Xpe., 20 %. öftl. von Peoria Str., Nordfr., 
25 bei 116, M. Fredridion an Gregorio Noceto, 
$2,105. 

Huron Str., 3 
front, 8 bei 135, 9. ©. 
Doung, $1,00. 

Safe Str., 151 $ 
25 bei 19, D. 
Alfochation, $2,794. 

Oakley Ave., Nordoft:Cde Potomac Ave., Weftfront, 
25 bei 135, Mdeline Hierholzer an William 9. 
Bryan, $15,000. e 

21. Str., 166 %. meitl. von Weftern Ane., Südfr., 
4 bei 15, W. €. Brueshaber an Leo Kroß, — 
$1,800. 

Taylor Str., 12 %. meftl. von MWindefter Ave. 
Nordfront, TO bei 108, Ella R. Waite an Joſeph 
Broehl, 85,600. 

Walnut Str., 530 F. öftl. von Homan Uve., R.s 
Front, 24 bei 115, Cora M. Bak an James WB, 
Stafford, 9,000. 

Dasjelde Grundftüd, 3. 

retb 3. Buſch, 89,000. 

Whipple Ave., 2238 F. nördl. von 9. Str., Oftfr., 
25 bei 125, Ieruzal an den Latholiihen Biichof 
bon Chicago, $3,000. 


—- 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden außgeftellt an: 


Souifa Cincci, einſtöckiger Frame-Anbau, 5637 Ars 
mour Avenue, 81200. 
C. Stam, einſtöckige Frame-Cottage, 10731 Went⸗ 
worth Ave., 81200. 
a einftödige Frame:Gottage, 2383 110. BL., 
200. 


Sohn S. Gridion, dreiftödiges Brid-Apartmentger 
baude, 32426 Malden Ave, 2,000. 

F. Hagen, breiftödiges Bridhaus, 115 Maple 
Square Ave., 8000. 

Dr. Broadway, zwei zweiftödigeBridhäufer, 2196-98 
W. 9. Str., $7000. 

Gerrge M. Emrid, einftötige Frame-Cottage, 850 

W. Oakdale Ave., $1000. 


— — — —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Bolgende Heiraths:Qigenfen wurden in der Offioe 
be GountosCiertg ausgnftellt: 


Sohn Aniszeiwsti, Katarzyna Fryezlomwiat, M, 2. 
U. 2. Kennedy, Theodora V. Merryman, 9, 24. 
Alfred Ruppert, Marie Grant, 24, 19. 
Natile Scalzo, Frances Soriano, 19, 17. 
Guftand Saukowsti, Mary Kraufe, 2, 19. 
Giovanni ®. Bruno, Marie Lagorio, 26, 9. 
Aujeph MW. Drol, 3. 3. Grace Henry, 2, 18. 
George Edward Gruis, Sophie Engelfing, 27, 97. 
G.W.Hollingsworth, Helen E.Zimmerman, 24, 21, 
Herbert S. Boyer, Anna Thieleman, 233, %X. 
William H. Viiles, Carrie Fowler, 35, 35. 
Alvin E. Northberg, Tillie M. Shaters, 8, 3. 
Kazimier Tenious, Katrina Andranintie, 38, 18. 
Albert Qambah, Suci Grumbr, 2, 18. 

sanft Kusniesz, Nellie Nuffunim, 27, 21. 

Kohn Eura, Annie Gofhkowis, 26, 24. 

Jalius %. Verner, Ella Seiter, 43, 19. 

Sames %. Clifford, Frances Peters, 2, X. 
Martin Poresti, Sofii Uramat, 21, 9. 
Mar M. Bıder, Martha Stodman, 38, 21. 
Frank Notyhelier, Mary Kobeneiter, 38, 36. 

Fred Schild, Roſe Kelley, 30, 31. 
—— Clauſen, Elizabeth Schurick, 30, 30. 
Edward G. Boehm. Cleta Gartis, 2 10. 
William Kingsley, Tena Glantie, 27, 92. 
Charles Geriperle, Anni Xeitofa, 21, 19. 

oe Roppoela,. Eleanora Hijiolet, 25, 18. 
Auguftin Cry, Maryanna Zimfiaf, 8, B. 
Mykie-E., Blood, Edith S. Wethereil, 23, 2. 
Albert Roy Keator, Nellie Wicliff Heaslip, 30, 24. 
Karl Gnegiet, Katie Surbles, 22, 20, 
Peter Kojapeto, Marvanna MWiojtar, U, 3. 
Robert E. Wolter, Carrie Stibbe, 24, X. 
Sonaty NRatkienitwicz, Johanna Stiliofe, 38, 32. 
Leonhard Jonichowski, Bertha Borſtmann, 8, 19. 
Harry Heftron, Nalla 3. Kapları, 3, N. 

Mobert 9. Loebl, Martha Abel, u, %. 
Giufeppe Leprefto, Anna Gafterluzza, 22, 16. 
Glemens X. PBeija, Stella Muramwsta, 2, 21. 
Henry Lehmann, Nellie MeKeough, 8, 25. 

Aatob Doved, Wiltorija Bund, 4, 18. 

Piotr Brhe, Molte Satota, 29, 2. 

Gaetano Erolino, Angela Grapicante, 31, 8. 
Stanley Graczpt, Hattie Saibiorsfa, 21, 18. 
Kohn Andrew Smith, Tollie Klupping, 18, 18. 
Stanislaw Grohomsfi, Nozalin Bielawska, 21, 22. 
Peter %. Lindauift, Yulia Lind, 42, %. 
Stanislaw Swored, Rozalic Czehomsta, 23, 21. 
Michael Gooley, Mary Noonan, 297, 27. 
Seremiahb Sullivan, Agnes Doyle, 34, %. 
Kohn Kolar, Louife Stoner, 2, D. 
Albert H. Midens, Rofie Pitts, 5, 24. 
Charles H. Riemer, Roje Scla, 8, RD. 

Frank Meihner, Yannie Meahnie, 3, 9. 

Ben 9. Kat, Ada Hoffften, 26, 8. 

Walter Aofeph Burns, Emma Loverin, 97, 27. 
William Nicelien, Thereja G. Poylan, 9, 21. 
U. Lagerheim, Auguftavia B. D. Venefelt, 31, 35. 
Ratrıd Burns, Annie O’Domd, 2, 7. 

Nobert R. Golbus, Mollie Nenz, 23, 21. 
William U. Wallace, Caroline Caje, 7, X. 
Gaiper M. Lieb, Sarah U. Herk, 27, %. 

sohn Schnaje, Annie Fritih, 30, 27. 

Sarıry E. Homp, Lilian Lavery, 3, 2. 
Edward Aſhby Richardſon, Roſena Hauck, 34, 
Cyharles F. Heitsman, Cora Collins, 409, 80. 
John Fonken, Margaret Flynn, 35, 34. 

Walter C. Lax, Mabel Hudlum, 21, X. 

Mill Gadfon, Florence Bernard, 89, 49. 
Nihard Gasner, Hattie Haafe, %, 18. 
Rofario Salctto, Stefania Gerace, 8, 18. 

Ellis U. Sandford, Dafiy U. Hall, 31, 29. 
Chriſtian Whitman, Anna Pahl, 24, 8. 

Kictor Lambeh, Mary Kincl, 3, 25. 

Frank Kozmwal, Wınie Klodzinsta, %, 18. 

Same Budgeon, Bertha VB. Wilfon, 42, 62. 
Mar 2. Smith, Martha Olton, 21, 18. 
Pruno Rode, Anna Demto, 21, 4. 
Charlie Everbart, Lena Newport, 33, 3. 
von? D. Stevens, Dora €. Maple, 3, 21. 
Sigvard Olfen, Stella Vanderveit, 21, 18. 
Jojef Ozog, Anna Probla, 2, 3. 

Albert E. Whitaker, Marion U. Donohue, 38, 
Johan Crajan, Mary Hadaniat, 24, 21. 

Huao Schraämon, Jenny Overlie, 34, 34. 
Anionio Latroni, Effie_ Clarke, 3, 27. 

Auauft Zint, Minnie Fiicher, X, 32. 

Harry ©. Webb, Map NRuife, %6, 22, 

Fred 4. Grofinger, Myrtle Sherman, 33, 2. 
Auzaf Zemlis, Kazimera Dansturdajto, 25, 18. 
Charles Mansbridge, Myrtle AU. Moore, 4, 2. 
Wın. 3. Robinfon, Xojephine MNamara, 38, 34. 
Nicholas Hinsherger, Katherine O’Connell, 27, 25. 
Raul Witthand, Sufan Magner, 3, 3. 

Xojeph Kopala, Maryanna Och, 0, 25. 

Sojeph 3. Rodwell, Lucy Barron, 27, %. 

Kohn Ofowsti, Anna Omntlomwsta, 23, 18. 

Beter 9. Hiron, Annie Eva Baryant, 3, V. 
George Simmonjon, Lena Born, 21, 18. 
Jacob EC Geiger, Sophie Mebner, 37, 3. 
Sojeph Zulatoris, Annie Mafofaites, 27, 4. 
Henry Hermann, Gdith Kosmien, 25, 31. 
Antoni Mazurel, Mary Kozlomsta, 26, M. 
Kohn B. Goodtwin, Lena Belle Felter, W, 20. 
Kohn RK. Walih, Emma Lamie, 37, 20. 

M. Saron, Grace Kukmaul, 7, W. 

Goodall, Sufie U. Miller, 2, 8. 
Trage, Annie Herman, 44, 36. 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


weſtl. von Lawndale Ave., Sud⸗ 
Brackett an Frances E. 


öſtl. von Hoyne Ave., 
R. 


Nordfront, 
Crear an G. A. B. 8. 


W. Stafford an Marga⸗—⸗ 


William 
Wın. N. 
William 


Amclia gegen Edward M. Meintire, —— Be⸗ 
handlung; Claude Magegen Adeline Lintner, Ede⸗ 
brud; Hattie gegen William T. Ward, Berlafien; 
Edward gegen Emma Barfond; Berlafien; ary 
gegen Yohn Konwinste, graufame Behandlung, 
Dlive gegen John CE. Wood, Trunfjuht; Yohn W. 
egen Florence Young, Ebebrud; M. gegen 
Sihion Gajey, graufame Behandlung; SHazel gegen 
Philip WU. Stepbens, Trunkſucht; Mobert gegen 
Jeſſie Killond, Verlaſſen. 


— —z — — — — 


Todesfälle. 


R bend veröffentlichen wir die Namen des 
Br n, über deren Tod dem Gefundbheittamf 
eldung zuaina: 
Umbader, Mary, 75 3., 50-©. Lincoln Str. 
riedewald, Anna ®., 7 Y., 8939 Escanaba pe. 
ir obn, 74 3., tmour Up 
. argaret, 65 
nien, Walter, 21 
engte, Test. 2 
Deeller. Unna, 83_ 
Niemeier, Otto, 15 
Norkler 


— Guter Blatjmith-Kelfer. 9 N. Green 
> 5 1 


(Die Preife gelten nur für den Grobhandel.) 
Getreide und Gen. 
ı (Baarpreife.) 


Winterweigen, Rr. 2, roth, 9O-Höft;: Nr. 
3, rotb, M-—Osc; Nr. 2, hart, SOBie; Mr. 3, 


bart, 72—8lc. D 
en, Mr. 1, 68%; Rr. 2, 8— 
c 


— 

ie e 

Mais Nr, 2, Mit5; Nr. 2, weiß, 44 8 
Be * elb, I; Nr. 3, 4AMAc; Rr. 3, 

E elb, 47 c. 

Hafer, x 9, Wh: Mr. 2, weiß, 41-418; 
Nr. 8, MR 8, weiß, SH—tle; Nr. 4, 


3 8. 

Mehl. Winter-Patents, 34. 2044. 90. das Fab, 
„Straigbt3“, $4.00-$4.10; „Hard Spring Bar 
tens“, 84.20-84.30; befondere Marten _$5.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$11.50—812.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
B: — — 4— —* 

raıtie, j .00; ditio, Nr. 1, . 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50: Rr. 8, 86.00- 
7.00; Nr. 4, 85.00-85.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

— Mai, BE; Yuli, 84825; Septem: 
er, 7%. 

mais Xanuar, 49—49%c; Mai, 8484; Juli, 


4ric. 
Hafer, Yanuar, ic; Mai, Ale; Yuli, Sic; 
September, 33c. 
Proviſionen. 


—— Januar, 86.85; Mai, F.10; Juli, 


. 40. 

Ribpchen, Januar, 86.33; Mai, 86.673; Juli. 
$6.773—86.80. F 

Gepöfeltes Shmweinefleijd, Januar, 
$12.90;.Mai, $13.172. 

Schlachtvieh. 

Rindpvieh: Beite „Veeves“„ 1200-1400 Pfunb. 
85.50-85.75 per 100 Pid.; gute biz ausgejuchte 
fhwere Stier, H.HB.H; gute bis aus: 
gejuchte Stiere zum Verſandt, 84.40—$4.90; gute 
bis ausgejuchte Kühe, per 100 Pid., 82.03.75; 
gute bis ausgejudhte Kälber, $5.00—$6.25; ges 
wöhnliche bis mittlere Kälber, $2.75—H.75; 
Teras-Qullen, per 100 Pure. 2.53.75. 

Shmweime: Ausgefuchte bis befte (zum Verſand, 
84.85-85.00 per 100 Pfund; gemöhnlihe Bis 
gute, jchiwere Schlachthauswaare, $4.65—$4.80; 
leichte, gemifchte Waare, 4.5—H.80; leichte 
ausgejuhte, $4.55— 84.75. 

Skhuafe: Befte, fehmwere Schafe, ver 100 Bfund, 
4.254.600; gute bis ausgefuchte Yährlinge, 
4.755.409; „Napive Lambs“, gute bis aus: 
geſuchte, 8.25-86. 10. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 

„Sreamery“, extra, per Pfund.. 
Nr. 1, per Pfund.... 

Nr. 2, per Pfund 

Goleys, per Pfund 

Nr. 1, per Piund 

„Zadles“, per Pfund . 
Padiwaare, frijche s.... 


- 
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vr 
Kahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 

Daiſies“, ver Pf 0 

„Young American“, per Pfund 

Schweizer. ncu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

et— 

Trifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dusend (FKiften eins 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— 

Hühner, das 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das Dutend 

Truthühner, dus Pfund 

flügel (gerupft)- 

Truthühner, das Pfund .. 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs*, das PB 

Enten, das Bf 

Gänſe, das Pfund 

Kapaunen, das Pfund 

etber (geihlahtet)—. 

50-60 Pfd. Gewicht, das 81 

50—75 8 Gewicht, das Pfd.... 

80-95 Bid. Gewicht, das Pfd.... 

8100 Bid. Gewicht, das Pid.... 


id e— 

Weikfiih, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Bari, per Pfund. 
Weiber Barih, per Pfund.. 
Viderel, per Pfund.. 

Hechte, per Pfund... u 
Karpfen, per Pfund ah 
Verb (zugerihtet), per Pfund..... 
Sachs, per Pfund 

Schelfifch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Slundern, per Pfund 

Fa 
Häring, per Pfund...... üsnehe age 
Makrelen, per Stüd 

Trout, per Pfund 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, gute bis ausgefuchte, p. Fab 2.00 —2.50 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte... 1.75 —2.25 
Drangen, California, Napels, 
per Kite 

Bananen, „Aumbo*, Bündel... 
Birnen, Kalifornia, per Kifte 
Kronsbeeren, per Fab 

Kopfialat, Zouifiana, per Fak.... 
Rothe NKüben, Xouijiana, per Faß 

Kraut, Solland, per Tonne 
Blumenkohl, Louiliana, per Faß 
Noientopl, per Quart 
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ı Blattjalat, biefiger, per_Kifte 


Sivrebeln, hisfige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Quihel 
Mobrrüben, Youifiana, per Yak 
Tomaten; -Ralifornia, 4 FKiiten 
Rettige, per Dutend Bündel 
Sellerie, Midhigan, per Kite 
Surfen, per Dusend 
Bohnen 
Grüne Schnittbohpnen, Florida, 
per Buſhel 
Trodene „Beans”, auserlejen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Bufhel, in Car⸗ 
Ladungen — 
Burbanks, per Buſhel 
do., geringere Sorte, per Buſhel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


— — — — 
Banterott:Erflärungen., 


Am BundessDiftrittsgeriht murden Gefuhe um 
Bankerott-Erklärung eingereicht bon: 


Henry WU. GCberhardt; Verbindlickeiten $510; MWes 
ttände KO. 
— Kleiſt; Verbindlichleiten 800604; Beſtände 


Wagner; Verbindlichteiten 473; Beſtände 
Ghacies Finkelſtein; Verbindlichkeiten 8003; Beſtände 
Wiliem S. Eluff; Verbindlichkeiten 83737; Beitände 
zum c. Voght; Verbindlichkeiten 8381; Beſtände 
Otto Schwan; Verbindlichkeiten 82622; Beſtände 


2 


802. 
Harvey DO. Alifon; Verbindlichleiten 466; Beftände 
1 


Yatob M. Chriftman; Berbindlichleiten $1085; Bes 
ftände #8. 
— Murphy; Verbindlichkeiten 865,350; Beſtänd« 
429. 


— — 


— Er weiß Beſcheid. — „Aber ſo 
ſingen Sie doch, Doktor! Das bekann— 
te Lied „O, Ihr Frauen“ werden Sie 
doch kennen.“ — „Von den Frauen 
kann ich allerdings ein Lied ſingen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangte Männer und Knaben. 
(Anzeigen water diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 500 Koblengräber für Indiana, Ali: 
nois, Neiv Merico und Coloradg, bverbe:ratbete und 
ledigce Männer; 200 Arbeiter für Michigan Wälder, 
großer Yohn,; Männer auf Frachtvampfern zu ars 
beiten; freie Fahrt biS Guropa von New Vort; 
PVorters, eniterwaicher und Kutfcher. Chicago Gene 
tal Emplopinent Agency, 122 LaSalle Str., Zimmer 
6. Tel. 689 Main. dimt 


Verlangt: Ein guter Sattler, Lorenz Widmann, 
Manhattan, U. dimido 


Ein itarfer Junge mit Erfahrung an 
Gates. N. Park Ave, Auftin, SU. 


Berlangt: Porter, ältliher Mann, der englıid 
fprehen lanı. $10—$12 pro Monat, Koft und Logis. 
Beftändige Arbeit. Gutes Heim, 139 Oft. Erie we 

imt 


1102 Elſton 


ze; 
201 


Verlangt: Helfer an Wagenarbeit. 
Übe., a Fullerton Ave. 


Verlangt: Bäcker, erſte Hand an Brot und Rolls. 
2 W. 14 Str. 


Verlangt: Guter Bar:Porter. Stetiger Pla& für 
tihtigen Mann. Drexel Cafe Eo., 8. Str. und 
Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Junge, um fih in Apotheke nützlich zu 
machen. Keine Übendarbeit. 277 LZarrabee Str. 


PVerlangt: Ein junger Mann, der fon in dee 
Bäderei gearbeitet bat. 330 W. Dipifion Str, 


Verlangt: Bladjmith. 219 W. 12. Str. 


Verlangt: Guter deutiher Waiter in Reftcurant. 
486 ©. Halftev Str. 


Berlangt: Kräfti unge, an Fried Cafes. und 
Bie zu delfen. 4 Str. ® } 


Verlangt: Ein Junge, Die ten und Damı 
fpneiderei yu erlernen. 528 Diviilen Etr.. 


Berla nat: äs a i und 8 wabe , 
(Ungeigen: unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ugent Gandufoneh Befugen 
ai ers&ier jr —— bt.: & x. 370 
Abendpoft. bimi 


Berlangt: Yunger, lediger Bu um im Store 
zu belfen, 181 Milwaufee zu, 


Verlangt: Ein gtuer -Baifter an Röden. Guter 
Lohn. 7354 N. Wood Str. 


VBerlangt: Starter, großer Junge, weldher im Mus 
fhinenfpop gearbeitet hat und jchwere Arbeit nicht 
joe Nadzufragen um 7 Uhr —— früh. — 
. 8. Zlome Comp., Ohio und Franklin Str, 


Verlangt: Ein anftändiger junger Mann, 18 Yad» 
re, für StoresArbeit ufw. Mai, 146 Wells Str. 


Berlangt: Zuderläffige Agenten und Ausleger für 
neue, jebr gangbare Prämienbücher, für icago 
und auswärts. $1.25—$1.50 pro. Tag, Kommiſſion 
und Fahrgeld. Mai, 146 Wells Str. 19ja,1mx 


Verlangt: Jenge 16 Jahre alt, 
fahren. 566 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein junger lediger Mann, in Blumen» 
Geihäft zu arbeiten. Muß etwas englifch ſprechen. 
401 S. Roben Str. imt 


Verlangt: Junge zum Tabat-Strippen. 
mont Str. 


Verlangt: KHeizer in Fabrik. 160 W. Erie Str. 


Verlangt: Erfahrener felbftändiger Färber, ver— 
traut mit allen Arbeiten, an Stelle meines verftor« 
benen Wrbeiters, der 21 Jahre -bei mir war. Bes 
ftandige Arbeit bei gutem Lohn. Bin Sonntag zur 
Kanie. Henry Wint, 254446 Cottage . Ave. 

oms»t 


mit Wagen zu 


einer der 
4613 ©. 
modi 


Deutiher. Ber 
Fred Schoening, Niles Centre, 
modimt 


D. T., 891, 
modt 


Verlangt: 
böhmiih oder 
Afbland Ave. 


Ein guter Grocery:Glert; 
polniih fpricht vorgezogen. 


Verlangt: MWagenmacher:Gehilfe, 
Northiweftern:Bahn. 
Coot Co., Ill. 


Verlangt: Guter Bäckerwagentreiber. 
Abendpoſi. 


Verlangt: Porter. Muß am Tiſch aufwarten. 12 
S. Water Str. mdi 
Berlangt: Porter, ledig, für Hallenarbeit. Muß 
auch Dampfheizung verſtehen. Suͤdſeite Turnhalle, 
3143 State Str. utodi 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefucht: Welterer ‚deutfher Mann jucht ftetigen 
Pla als Farmarbeiter oder Hausarbeit. Verftehr 
mit Pferden umzugehen. %. Schmied, 424 Larrabee 
Str. 

Geſucht: Erſter Klafje Bäder fuht ftetige Stelle 
an der Südjeite,. Mdr.: Mr. Docbele, 29235 Haynes 
Gourt. 


Gejugt: Ein Mann wünfht Hausarbeit in Pte⸗ 
batfamilie, Sotel oder bejierem Saloon. Hat Er- 
fahrung in dieſer Arbeit. P. Frant, 1183 S. San—⸗ 
ganıon Str. 


‚Gefugt: Butcer fucht Stelle. Spricht deutſch, 
böhmifh, etwas engliih. Adr.: PB. 717 Abenppoft. 


Gefuht: Guter Porter, fann etwas Bar tenden, 
fuht Poften. Senri, 15 N. Clark Str., Saloon. 


Gejuht: Vormann an Brot und Rolls jucht ftetie 
gen PBlag. Adr.: PB. 711 Abendpoft. dimt 


Gefugt: Erfter Klaſſe Cakebäcker 
Adr.: ®. 837 Abendpoft. 

Gefught: Junger, ftarker deutfcher Mann fucdht fr. 
fort Urbeit als Porter in Saloon oder als Sauss 
Diener. 635 Blue Ysland Ave, 


Gejudt: Briih eingewanderter Schreiner eritır 
Klaife fucht fofort Stellung. Yohann Schmit, 635 
Bluc Island Ave. 


Geſucht: 29 Jahre alter Mann fucht Urbeit oder 
irgend melde Beihäftigung in Fabrik, Reftaurant 
oder Luncdrosm. Adr.: OD. 604 Abendpoft. 

Geſucht: Barbier ſucht Stelle. Verſteht auch 
Grünhausarbeit und Dampfheizung. Adr.: V. 894 
Abendpoft. 


fugt Stelle.— 
dimi 


dimt 


Gejudt: Junger Mann, dritte Hand an Gates, 
fuht Arbeit. Adr.: Junker, 32 W. Mapifon Str. 
dimt 


Gefuht: Guter Brot: und Catebäder fuht Stelle. 
Hermann Baumann, 315 Wafhington Boulevart. 


Gefuht: Gefchäftsmann, verfteht Buchführung, 95 
DSabre alt, juht Stellung. Adr.: B. 576 Abendpoft. 


. Gefuht: Zuverläjjiger Mann, 8 Jahre alt, jucht 
irgendwelche Beichäftigung. Kann etwas Bar ten» 
den. Spriht etwas englifh. Garlfion, 333 R. 
Franklin Str., 2. Sylat. 


Gefuht: Guter Butcher und Storetender fucht eis 
nen guten Plab. Adr.: V. 81% Abenppoft. 


Gejuht: Lediger Mann mittleren Alters wün ſcht 
tetigen Platz; verſteht das lken und Farmnarbeit. 
ldr.: O. 632 Abendpoſt. modi 


— — — 
Geſucht: Waiter fuht Stelei Adr.r O.'T., 648, 
Aben dpoſt. modt 





Geſucht: Bartender, verheirathet, der keine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: B. 827; Abenppofi. 
modi 


Geſucht: Junger deutſcher Wurſtmacher ſucht 
Stelle, Stadt oder Land. 107109 Wells Str. 
modi 


Gefuht: Privat Gärtnerftele, Wein und Obfts, 
oder Gartenbau. K. DO. 169, Abendpoft. mdnıt 


Gejuht: Erjter Klaffe japanifcher Kod, mit’ Em: 
pfehlungen, juht Stelle in der Stadt oder außer» 
halb. Adr.: DO. 676 Abendpoft. fomodi 

Gejuht: Kaufmann aus ET Träger Diverfe Eifen: 
und Grocerie-Brande, fjuht Plag. Offerten: ®B. 
701 Abenppoft. ſomodi 


Geſucht: Blumengärtner ſucht Arbeit in Privat⸗ 
haus; kann mit Pferden umgehen. John Pley, 
106 Wells Str. 16jan, 1w 


Geſucht: Stelle als ———— oder Janitor. —* 
Joſeph Zydow, 393 Webſter Ave. dofrifomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Deutihe Stenographiftin, welche geläu- 
fig und Torreft auf deutiher Schreibmajhine Korres 
fpondenz erledigen fann. Yundin & Co., 2443—2447 
W. Kinzie Str., Ede 47. Uvenue, Chicago, I. 


Verlangt: Erfahrene Berfäuferin in Drpaood3s 
Store. Shlieken um 7 Uhr. Upszomwn Erfahrung 
vorgezogen. Willtum Sied, Wells ıhd North un.. 


Verlangt: Damen für Wrbeit daheim, Stempel 
Transfers, ftetig oder Abends, $8 bi8 $12 möüchents 
ih. Unterriht und Ausftattung frei. Zimmer 419, 
25 Tearborn Str., nahe Adams. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, fitr leichte Ars 
beit, gum finifhen an Stiderei. 9. & 28. M. Bars 
ter, 155 State Str., 3. floor. 


Verlangt: Operator an Hojen. Beltändig. Guter 
Lohn. 211 Oft Van Buren Str., 2. % 


floor, 
Verlangt: Alle Sorten Mafchinens und Handmäd— 
dchen und aute erfahrene Trimmer an Nöden. Guter 
Lohn. 953 N. Leavitt Str., nahe Milwaukee Une. 
Verlangt: Chocolate Dipper3 und Loyenge Euts 
ters. $6.50. Mädchen der Nord» oder Weitieite. — 
Brind, Zimmer 607, 148 Oft Wafbington Str. 


Verlangt: 2 Mädchen, 16 Yabre alt, in Wurft- 
laten. 236 Oft North Une. 

Verlangt: Majfinenmdähen an Hofen, Dampfs 
kraft. 78 Ordard Sir. md 


Verlangt: Mädchen an Müsen bei der Maichine 
zu arbeiten. 2. Spera & Co., 192—94 Eaft Ban 
Buren Str. modimt 
Tafhenz und Futter-Näherinnen an 
1081 Oft Belmont Ave. 13jan 1 


Verlanet: Erfahrene Rleivermaderin. Mrs. Anz 
drems, GT N. Maplewoo) pe. jamodi 


Verlangt: 
ſtnaben-Weſten. 


„audarbeit. 


Verlangt: Ein gebildetss Mädchen, 16 bis 17 Jahre 
alt auf Baby zır adhten. Nahzufragen: 1258 George 
tr. 


Verlangt: QM Hausarbeitsmädchen und Friſch ein— 
aewauderte. Mrs. Lucas, Stellenver mittlungs⸗ 
Ag’ntur. 3453 Indiana Une, 


Berlangt: Ein ordentlihes Mädchen in Herner 
se: Nahzufragen: 141 57. Place, — 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Friſch Eingewanderte mag vorſpre⸗ 
rs Indiana Ude, 4 Thüren nörblih von 

. Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Tüchtiged Mädchen 
430 Vincennes Abe. 


Berlangt: Eine Frau von 30 bis 40 Jahren, um 
den Haushalt zu führen. Mdr.: Chrift Hentel, 7 
Beloit Str., nahe Madifon Str., Harlem, IU. 

dimidoh 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte usarbeit. 
Keine Wäfche. Stunden von 9 bis 4. Keine Sonn» 
tagsarbeit. $2. 24 Starr Etr., nahe Schgwid Str. 
und North pe. 


Berlangt: Cin Mädchen für allgemeine 
ne. — Fiat. Guter Lohn. 44 
tr., 


Berlangt: Mä 


allgemeine 
a, Iwx 


für 


usar⸗ 
Flourn v 
Flat. dim 
dehen oder rau für allgemeine 
Haußarbeit. Kleine milie. Keine Kinder. Guter 
Lohn. Schwark, 706 R. Maplewood Une. bmbofr 


a aut 


ana ve, 1. 


u 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

— — — — —s —— — — 
Gausarbelt 

Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hausar⸗ 


beit. Guter Bia t das richtige Mä . un 
Wilton Upe,, —38 ne aa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 48 S. Lin 
coln Str. 


Berlangt: Mädchen x allgemeine uSarbeit. 
Muß kochen können. ss Gleveland ne 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4529 Bıncenne3 Upe., 2. lat. 


. Verlangt: Mädchen F allgemeine Hausarbeit. 3 
urn. Kein Koden. 4513 Galumet Une, % 
at. 


Verlängt: Gutes deutſches Mädchen. 838 S. Hau: 
fted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
California Abe. 


19 ©. 


Verlangt: Uelteres Mädchen für = Haus⸗ 
arbeit. 54 Janſſen Ave., Dr. Schultze. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen, 
und Bügeln. 3639 Michigan Ave. 


— Mädchen für Hausarbeit. 
tr. ! 


Waſchen 
dimt 


44 ®. 12. 
dimt 


Berlangt: Deutiches Mädchen .für allgemeinegauss 
arbeit, eines das kochen fann. 573 LaSalle pe. 

Verlangt: Arclteres Mädchen oder frau. 2 in Ya» 
milie. 552 Eliton pe. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für leichte Hausars 
beit. George Maurer, 230 S. Canal Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 56 Wells 
Str., Flat 1. 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 238 Bilfel Str. 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu belfen.— 
Guter Lohn. 3559 &.- Haifted' Str. 


Verlanat: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit.— 
Guter Lohn und Hem. 3621 S. Halften Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäiche, Bügeln oder Kochen. 2469 Magnoita 
Ave., Edgewater. 

Mädchen für Hausarbeit. 934 Milwau- 
Treppe. 


Verlangt: 
kee We. 1 


Verlanot: Aeltere Frau zum Schruppen. 353 W. 
North Ave., Nanitor 

Verlargt: Gutes, jauberes Mädchen für Hausar» 
beit. Keine Wäjdhe. 345 Blue Island Ave. 





Verlangt: Zweite Lunchköchin. 6. Keine Sonne 
tagsurbeit. I N. State Str. 





Berlangt: 


Sutes Mädchen für allge 
beit. Keine 25 


meine Hausar⸗ 

Wajche. Hoher Lohn. 256 Racine Ave. 

dmdo 

Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für Hausars 
beit. Kleine Familie, in Flat. 295 Webfter Ave. 

dimido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2in Familie. 

Anzufragen heute und Mittwoch. 43 Clifton Ave., 

nahe Center Str. 1 Treppe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allcgememne Hausar— 
beit. Lohn $4. 6297 Dearborn Ade., Ede North Abe. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit. 2745 Cottage Grove Abe. dimt 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, für Sa: 
Ioon. 91 Weit Randolpb Str. modimi 


Verlangt: Kompetentes zweites Mädchen in Fleiner 
Familie. Guter Kohn. Neferenzen. 5482 Greenwood 
Ave. modimido 

Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß kochen können und zu Hauſe ſchla⸗ 
fen. $ pro Woche. Nachzufragen 194 E. North 
Ave. modi 


Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. 850 per 
Woche. 3010 Indiana Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und gutes Heim garantirt. Nachzufras 
en oder zu adrefliren an M. E. Bletih, 2731 R. 
Pauline tr 18jan, 1w 


Verlangt: Deutſches oder ſchweizer Mädchen in ein 
beſſeres Reſtaurant als Köchin. Monatsgehalt 50 
Dollars. Briefe zu richten an John Wittwa, 
Bater, Montroſe, Colo. ſomodimi 


W. Fellers, das einzigſte, gröhßte deutſch-amerlkani⸗ 
ſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im⸗ 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer "Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutfhe Frau, 35 Jahre alt, fuchtStelle 
als gute Köchin oder KHaushälterin. Offerten an 
B., 40 Oft 70. Str. 


Gefuht: Eine Frau fuht Wafchpläge. 
Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder außer— 
halb des Hauſes. 1224 Aſhland Ave., hinten. 


Sefuhr: Viadhen von 2 -Yahren juht einen Plag 
für Sausarbeit. 17 W. Belmont Ave. 


Gejuht: Ein Mädchen fuht Stellung als LQunds 
Köchin, mo jie Nachmittags 3 Uhr ablommen kann. 
248 Dat Str., Flat Y 


Gejuht: Vier deutiche Mädchen fuchen Stellen für 
Hausarbert, Privathäufer und Geſchäfte. 3423 S. 
Halited Str., Vermittlungs-Agentur. 


12 N. 


Sefubt: Anftärdiges, ftarkes Mädchen fucht ftetts 
gen Plak. Verftebt alle Hausarbeit, Nahzufragen: 
219 8. Majhburne Ape., oben. 


Geſucht: Erfahrenes Mädchen ſucht 
Garfield Ave. 





Stelle. 872 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle, von Morgens 
8 bis Naechmittags 4 Uhr. Kann qut kochen und alle 
Hausarbeiten A 893 N. Clark Str. 


Gefuht: Frau in mittleren Yahren fucht Stele 
als Haushälterin bei Heiner Familie oder einzelnem 
Herrn. 893 RN. Glarf Str. 


Gefucht: Deutihe Frau fuht Stelle für Hausars 
beit von 7 bi3 4 Uber. 7IT N. Halfte Str. 


Gejuht: Drei deutihe Mädchen mwünfhen Stelle 
für Hausarbeit. Können kochen, twafchen, bligeln und 
alle Hausarbeit, in Saloon, Reftaurant oder Privats 
familien. Stoffle, 132 Sherman Str., oben. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fucht irgendwelch⸗ 
aute Reihäftigung. Gavars, 3977 MW. Divifion Str. 


Geſucht: Cine deutiche, alleinftebende Frau, qute 
Köchin, jucht Stelle zum Koden. 96 Sheffield Ape. 
Verlangt: Yamilienwäfche ins Haus. 304 Cleveland 
Ave., 2. Frlat. modi 


MWäjiche wird gewafchen und gebügelt, erfte Rlaffe 
Arbeit. Beftellungen. 3 Rees Str. modi 


Gefuht: Reſpeltable, alleinftebende junge frau 
fucht Stelle bei einem oder zwei Herren, Rind nicht 
ausgeichloffen, in bejierem Haufe. 214 PBladhamt 
Str, Mrs. Greiner. 15jan, Iwx 

Geſucht: Köchin ſucht Stellung für Buſineß-Lunch. 
38 W. Chicago Abe. famodt 


Rechtsanwälte. 
mpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deuticher 
Brozeije in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
geichäfte jeder Urt zufriedenftellend bejorgt. "Erb: 
ihaften eingezogen. Gut ausgeftattete Kollekti- 
rungs:Dept. Anſprüche überall durchgeſezt. Löhne 
ichnell follektirt. Abſtralte caminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Gentral 582. Wohnung: SI MW. Irving Park Boul. 
l6jan, didojalj 


Advolat. 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Vraktiziet in al⸗ 
len Gertichten Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim- 
mer 104. Wohnung: 10 Osgood⸗ Str. Tip* 


3.6. Großberg, 
Antoalt und Rechtsberather. Grundeigenthums-Tüel 
eine Spezialität. Atwood Building, 1%2—135 €. 
Elarf Str., Zimmer 901-903. Telephon: ur tn 
de3X” 


Arbeiter» Schub-Gejellfhaft. — Wegen Bankerott- 
Verfahren, Scadenerfahsffälle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfasen. Spieht dor Zimmer 509, 171 Waſhing⸗ 
ton Str, Tel. Main 89. no. de 


Patentanwälte, 
(Umpeigen unter dieſer Rubrit | 2 Gents das Wort.) 


Batente erlangt und Gefhäftsmarken regifteirt in 
allen Zändern. Konjultation frei. Buch über Patent: 
(in enginnher Sprade) frei. Sprechitunden täglıs 
95.30, Montag Abend 6:04. R. W. Lo, 
älteftes deutiches PBatentbureau im Weften, Zimmer 
45, 161 Randolph - Str. 1408&%’1} 


Patente bejsrgt, Ideen verrollftändigt; Patents 
und tehnifhe Zeihhnungen. Blomfrtan & Go,, 
deutfhe Patentanmälte, &09 Chicago Opera Honie 
Building. l6jan,210& 


Nummler & Rummler, deutihe Batent: 
Unmwälte. 1400 Tribune Building. 19,%* 


Aerztliches. 
Aazeieen aater dieſer Rubrit 2 Ceats das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str, Speyial-Aegt.— 
Geſchlechts⸗ DHaut:, Bluts, Nierens, ebers und 
Magentrantpeiten ichnell geheilt. Ronjultation. ums 
Unterfuhung frei. Spredftunden 9). — 
9-3. Hanf’ 


——— — 


% 


(Unzeigen 
verkaufen: Oro mit Martet, Sigtures, 


unter ‚dieier Mubrit 2 Gent das Mark.) 


billig. 38. W. Obio Str. 


mm m nm mm —— 
Bu -derfaufen:, Gin Saloon, verbunden mit einer 
Zurnhalle und Logenhalle. Eigenthümer neht auf's 
Sand.. Wr.: DO: 8 Abendpoft. didoſa 
Zu verkaufen: Delikateſſenſtore. Tägliche Einnad⸗ 
me $%. Fragt Morgens 9. 58 Cleveland Ave. 


4250 kaufen kompleten Gd:Saloon. Weiner Waa: 
rendvorrath. Wegen Ubreife. 2904 Urcdher Ude. 


Bu verkaufen: Väderei, Haupt:Gejhäftsftraße, $50 
Storetrade täglich, Leine Wagen, Preis s1500: ſel⸗ 
tenet Bargain. Hintze, 12 State Str. 1619. Aijan 


ö— — — — — — ——— 

Vortheilhaft! Xüchtiger Gandymader gibt Leuten 
Auskunft, welhe Candy und Ice Cream machen 
wollen. SLerne Jedermann billig an. Abdr.: DO. 610 
Adendpoft. modi 


Grocer8 aufgepaßt! Grocerg aufgepaßt! 

Nur $42, billig für $850, muß jofort verfauft 
werden ein in befter Nahbarihaft gelegener Gro> 
cery Store, für lange Jahre mit dem beiten Gr: 
folg geführt, aroßer Vorratd Waaren, feine Eins 
tihtung. Kommt fofort wenn Ahr einen Bargain 
baben wolt. Am Store, 779 @. 12. Str. mdi 

u verlaufen: Saloon und Family Refort, paf: 
fend für Reftaurant. Guter Verfaufsgrund. Alt etas 
blirte Gde. 304 Genter Str. modi 


Wer Geihäfte kaufen, verkaufen oder vertauſchen 
will, wende ji vertrauenspoll an Sitorra, 7 
Halfted, Ede Randolph Str. 16jan, Io 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Theilhaber geiuht.—Ein gebildeter geichäftsfundts 
E Deutfch-Amerifaner möchte ‚neben jeiner jeßigen 
tellung Die geichäftliche Leitung eines Gewinn ber- 
fpreihenden Fabrilations-Unternehmens beforgen, um 
fih jpäter als Theilbaber daran finanziell zu bes 
theiligen. ‚Kein Schwindel. Adr. M. QU..39 Abendpoft. 





Mann jucht alleinftehende Partnerin für kleines 
Schneidergeihäft aukerbalb der Stadt. Mub eng» 
lich iprschen. Adr.: ©. 62 Ubendpoft. 

— — —— — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 
Zu vermietden: Wohnung, 5 Simmer, mit Möbeln, 
Vad, jeht billig, wegen Wbreife. 69 N. Halfted 
Str., Atelier. dimido 





Zu vermiethen: Halle, von Montag bis Freltag. 
151 Oft North Ave. Hian, Iw 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat. 1013 W. Chicago 
Apr. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Kinder finden Brtöftigung. 


35 Ordard Str, 
ober. d 


ido 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer mit Badezim⸗ 
mer, in deutfcher Familie. 1127 N. Halften Str. 


Zu vermicthen: Möblirte Frontzimmer für Hauss 
halt. 734 Glvbourn Abe. 


Zu_vermiethen: Parlor von Montag bis fyreitag. 
151 Oft North Ade. löjan,iw 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


gu mieten geiuht: Eine ältere Frau fucht ein 
möblirte® Yımmer bei guten Leuten, jo billig mic 
möglih. Mor.: U. RB. 370 Abenppoft. 


Pianos, muſita iſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ignos. 


e — an 


Ein rüdfichtslofer Nah: Inventur 
Räumungsverfauf von AM bodhs 
feinen Pianos, an welden die Preife ohne 
Ausnahıne heruntermarfirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Gurem 
Leben, ein bochfeines Piano , 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen Kerle und 
zu den leihtelten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von $8 
an; neue PBianos, 
8250 Großes modernes Mahagony Upright....$150 
3275 Moderne Mahagony und Dat Uprigbts. .$175 
3300 Elenantes Mahagony, Walnuß oder Dat 
Upright, große Sorte «8200 
400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
—— Partie zu räumen . 259 
425 Großes Mahagony Upright, Schoninger..$ 
84100 Walnut Krocger, groß, um zu räumen 
8250 Piano Players, jeht 
$125 Piano Players, jest.. 
Die Lifte umfaht Harbman, 

Lefter, Hobart M. Cable, SHarrington, Kroeger, 
Shoninger, Waltworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebrauhte Piano. 

8600 Steinway, Upright, , in „autem, Zuftand. ...6200 
EHO Modernes Mahagony ajon & Hamlin 

Grand, jo gut wie neu 
450 Modernes  franzöfiihes Walnut 
allet & Davis 
975 Größte Sorte Kimball 
) Gröbte Sorte Bauer 
Modernes Mabagony Maſon 
Uprigbt, tie n $ 
$375 Gilbert & Co. Upright, jehr Ihön........ 
$400 zu Mahagony Upright Hallet & 
avis, 
KEN Safford & Sons, in gutem Zuftand. 
8500 Modernes Dat Majon & Hamlin Upright, 
fo qut wie neu ö 
8900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu. 
ge Eitey und Majon & Hamlin Ghapel Orgeln 
zum halben Preis. 
Barlor:Drgeln, $10 und aufmärts. 


Kleine Anzahlung. 


Asyahlungen nad Wunid. 


Rotdvihild & Company, 
State und Dan Buren Str. 
10jan*% 


Zu verfaufen: Gin feines Steinwap Upright Pias 
no, wenig gebraucht. 629 Larrabee Str. 19ja,1mX 


Nur 8 für feines Shoninger Upright Piano. 
Brauche Geld. 418 Batterfon Wpe., nahe Robey 
tSr. 


Wegen Abreiſe, Square 


734 Belmont Ave. 


Zu verlaufen: gutes 
Piano, nur, $18. 


Nur F feines a & Healy Upright, koftete 
00. . Groß, 592 Wells, nahe North — 
jan, 


Mub verfaufen: Neues Upright Piano, fehr hil⸗ 
fig, gegen Baar. 413 Genter Str., nahe — 
mo 


Bu verkaufen: Upright Mabagoni Piano billig 
füt Baar. 483 Aſhland Blod., 1. Floor. Tija, 1wæ 


Beſitze ein elegantes neues Piano, beftes Fabri⸗ 
fat. Villig zu vertaufen. Adr.: L. 500 Abendpoſt. 
13jan, im 


— — —— — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Jarm- Pferde und Stuten zu 
verfaufen. 

Wir baben eine Herde von 0 bis 75 Pferden 
und Stuten an Hand, melde wir von mehreren 
Brauereien und Grpreß:Gejellihaften Tauften. Diei: 
Pferde Sind in erfter Klafſe Zuſtand und aceigne 
für Wermen oder Züchtereien, und mir  berfaufen 
diejelben zu einem Bargain. Spredt vor ber 


Ube Rlee & Son, 


208-274 Nord Centre Upe., nahe Milmaufee Upe, 
Nehmt Milwaukee Ave. Babeibasn, Phone Mon- 
roe 1006. 3jan,3moX 


Mur verkaufen: &O Brauerei und Grprek- Pferde 
und Mähren, 7'bi3 9 Jahre alt. 15 Cornelia Str., 
nabe Milwaufee Ave. dimidofrfa 


Möbel, Bausgcräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
u verlaufen: Bettfedern und Nähmafchine.- 166 
Oft Ontario Str. 


u verlaufen: Möbel, billig, wegen Umzugs. — 
1 N. Halfted Str., 1. flat. 


Kaufs: und Berfaufs:- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


Bender Bros., 98-10 S.Halfted Str., Ele Mon: 
roe Str,, Tel. Monroe 07. Store-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigars 
ven:Stores, Eonfectionery, Reftaurant, Sundrooms, 
Kleider: und Nutgeichäfte etc. Eisichränte, Schaus 
täten, Qadentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel 
Wandichtänte, Tiihe, Stüble, Pulte etc. etc. Au 
auf Abihlanszahlungen. Spreht vor in unferer 
Sauptniederlgge IE-10 ©. Halfte Str., Ede you. 
Monroe St Tan, domodi* 


Hört! Wegen. borgerüdter Jahreszeit find noch 
9 EStüd Hute,-getragene WintersWeberzicher, kleine 
und große, billig zu verkaufen, bon $1.50 an und 
ahfwärts, wertb da3 Doppelte; Yadet3 in großer 
Anstvohl. So Lange ih auf dieier Erde Meile, 
braudt Keiner zu erfrieren. Sonntags offen bis 
1.Uhr. BDeutihes Geihäft. Karl Schade, BU N. 
Noble Str. 9jan,jadide, Im 

Verkaufe 


en Abreife Show Cafe und 
734 Belimont Ave. eng * 


x 
. A “er 


Pe 


Brunn; 
— — — — — — — —— 


Zu verkaufen oder zu verpachten: 200 Ader Farm, 
56 Meilen von Chicago. Bu erfragen: Boz Na, 
Shermerville, IE. dim! 

Zu vermietben: 83 Uder mit guten Gebäuden, 
Kortweit:&de in Tomn VLeyden Nachzufragen bei 
Auguft Schwerdtfeger, Benfenville, oder bei Seins 
ti Schwerbtfeger, 45 W. Chicago Une. : 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Widconjin cher 
Midhigan Farm wit fämmtlihem Inventar und 
Ernte vertanfhen? 119 La Salle Str, Zimmer 
22. Sdey,dojafondi* 


u verlaufen: Gute Farmen don $10 per Wder 
aufwärts auf leichte Abzahlung. Ridard U. Ku 
& Co, 5 Wajhingten Str. Waug,X* 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Eine ſchöne 9 Zimemrt Cottage an 
Seminary Udenue, nahe Belmont Avenue, der größte 
Parguin auf der Nordfeite. Preis KH. PBrauce 
nur $7W Baar, Reit auf Zeit. Nacyufraaer 
John Bobel & Eo., Belmont und Soutbpo 


Süpfeite. 


Zu verkaufen: Die fchöänften neuen Käufer ; 
Chicago find gelegen in Hpde Barl. Die Ter 
tionen, yinifb und der allgemeine Plan 
Däufer jind einfach unibertrefflih. Drei v 
felben jind fertiggeftellt, ein davon ein 
Greenwood Ave. und 52. Str. Werden ı 
auf Leichte, den Käufern pafiende Abzablı 
Zögert nicht lange, fondern fpredht fofort v 
&. E. Groß’ Office, 52. Straße und Ellis Avenue, 
und labt Euch Ddiefe idealen Wohnbäufer zeige 

ſodido 


Verſchiedenes. 


Wir können Cure Häuſer und Lotten ſchnell ver 
kaufen eder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedierung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Dlriwautie 
Apve., nabe North Are. und NRobey Str. ddfa* 


Dabt Yhr jchuldenfreie Lotten? Wir bauen Eu 
Häufer darauf, ganz wie Ahr iie wollt, mit unic» 
rem Gelde. Keine SKoften, keine Kommiilion. — 
Richard AU. Koch & Eo., 5 Wafpington Straße. 

16fep,X* 

— e —— — — —— — ——— —— 
Finanzielles. 

Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Gelv ohne Kommtffion. 

ZouiS Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Broz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt fänmtlihe 
Unloſten felbft. Dreifah fihere Hppotbeten zu 
Verlauf itet3 an Hand. Vormittags: TTN. Sonn: 
Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahınittag®: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Tearborn Str. 

2403,” 
Seldobne Rommtfiion. 

Wir verleihen Seld auf Grundelgenthbum und zum 
Qauen und bereinen feine Kommiition, wenn aute 
Sicherheit vorhanden. Binjen von 46%. Häuier 
und Lotten fchnell und vortbeilhaft verkauft n) 
vertauſcht. William Freudenberg & Co., 14) Waihs 
ington Str... Süpdoft:Ed: La Salle Str. 

24jan,dria” 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentdum z1 
4 und 5 Prozent. Wor.: U. 191, QAbendpoft. 

TdesX* 

Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anftellung. Privat. Kine Hüpotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Waib: 
ington Str. Offen bi8 Abends 7 Uhr. mit? 


gu verleihen: Privatgeld, 35000, auf annehmbare 
erite Grund:Sicherheit. Auch Meinere Beträge. Late 
View vorgezogen. Schaedler, 1638 Wrightivood Ave. 
didoſa 


Keine Kommiffion!—Privatgeld billig ausgeliehen 
auf cerite oder zweite Hppotheien. Adr.: FR. O. 508 
Abendpoft. 


Sichere erfte Sppothelen, in irgend einer SHöhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu ver n. 
Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. t 


Zu leihen geſucht: 81800 auf mein Zwei⸗Flat⸗ 
Gebäude, neu und modern; gelegen auf der Sir 
feite; zable 6 Progent Sinfen; von Privatmanı. 
Adr.: D. 606 Abendpoft. MTian,imX 


Zu leihen gejuht: Privatmann mwinfdht 81300 auf 
fein neues Wohnhaus, gelegen auf der Nordieitjeite, 
zu leihen. Adr.: DO. 607 Abendpoft. Ijian, Iwx 


Zu leihen geſucht; 81000 von Privatmann auf 
mein Wohnhaus, gut gelegen, zahle 6 Prozent Zins 
fen. Abr.: DO. 675 Abendpoft. 1Tja,110X 


Zu leihen ge: $3500 auf mein neues 9s-Bimmer 
Stein: und Badftein- Wohnhaus in Kenwood. Adr.: 
D. 605 Ubendpoft. Uian, Iwx 


Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chieagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. 9. D. Stue & Eo., 
2306 Sa Ealle Str. Nja:® 
— — — — —— ——, — “ 


Geld auf Möbel ze. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrlide Arbeit3leute, 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wanem oder irs 
gendiwelche Sicherheit oder Werth, zu .deh allernica 
‚drigften Raten. Wir leihen Cuh das Geld nit dir 
Binjen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
Darum laffen wir die Waaren in Eurem 2ejis. 
Darlehen von $O His $W unfere 
Speyialität. 

E3 werden feine Erlundigungen eingezogen ber 
Guren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor ber 

A. French, Zjank” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage Loan Company, 
i75 Dearborn Sitr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
EidoftsEde Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Kleinen Pes 
trägen auf Pianos, Weobel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen terden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Anleihe ver» 
tingert werden. 

— Mortgace Loan Comp 


ad, 
175 


an 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Anleihe auf Möbel und Pianos an gute Keute, 
Kapital und alle Koften eingerechnet, in zehn leich: 
ten monatlihen Zahlungen, Rabatt erlaubt, wenn 
früher bezahlt. eine anderen Soften. 
$20 zahlt 3.25; SO zahlt 9: $ 80 zahlt 810.75 
330 zahlt 84.50; 60 zablt 88.25: $ 90 zahlt $12.0 
$40 zahlt 85.75; $70 zahlt $9.59; $100 zablt $13.25 

Range etablirt und verantwortlih. Alles privat. 
Dtto&.VBoelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34 

9febX” 


—Chicago Gredit Company — 
85 Dearkorn Strake, Zimmer 704. 

Ahr Fönnt heute Geld befommen — auf Möbet, 
Pferde, Wagen, zu — Dies 
manten oder jonft etwas. ein YAufihub, feine 
Schiwierigfeiten. Vertraulih. Leichte Abzablungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. l4djan,ImoX 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


0 —#&gturfiionen— 

California und Pacific Rorthiweit:—Yudfon-Alton 
perfönlih geführte Grfurfionen geben ab von Chi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scanie 
Route“ durh Colorado und das Leliengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Touriſten-Zug dient 
nach Californien und dem PacifiesNorbmeften. Pit: 
lige Fahrten für Hin oder hin und. zurüf nad 
Galifornien, Portland, Tacoma und Seattie. Haıs: 
baltgegenftände werden zu berabgefegten Raten b: 
fördert. Schreibt oder fprecht vor bei Audfon=Aito: 
Ereurjione, 349 Marquetter®ebäude, Chicago, 10: 
oen freiem Reife Handbuch. ot 


‚ Die jährliche General:Verfommlung der Altien: 
inbaber der Garden Gity Mutuxa 

Saving5, Coan & Building Aiio: 
etation findet ftatt am Dienftag, den 19. Ar: 
nuar, Abends 8 Uhr, in der Vereins-Office, ° 

LaSalle Str., Zimmer 84. — Herman Pomp, Bräi- 
dent; Paul Kraemer, Sefretär. 


Echte deutſche Wilsfhuhe und Pantoffela 
Gröge fabrızirt und hält borräthig: U. 8 ers 
mern, 143 Cipbourn We, nahe Larrabee Str. 

Yan.In 
— — — — 

Alexanders Geheim⸗Agentur, 171 Waſbingtonton 
Str.. Zimmer 206, unterfucht Diesftäble, Schwin⸗ 
delcien, —— Familienverhältniſſe u. ſ. m. 
Einzige deutfe Agentur. Math frei. Sonntags 
bis 12. Zelephon Main 1806. 9de3, X” 


Unterricht. 
(Unzeieon munter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


‚Englijfde Sprage f. Herren oder Damen, 

in Kleinklafien und Hrivat forwie ‘Buchhalten und 

delöfächer, befanntlib‘ am beften gelehrt im 

- B. Bufineb College, 92 Mitwanlee Uve., nade 

—— Bi = > Abends. sun mäßi). 

eginnt jeht. of. orge Jenjien, Prinzidal. 

Etablirt 18%. NEE 16ag,didoja” 

Verlangt fteiet Programm meiner Schule file 
Kleidernähen, Zujüneiben und Schnittzeichnen. 
ga Goldzier, 

9. Floor, Mafonie Temple. 19,7 


Grundlichen Piano⸗ gither⸗ 
Unterricht ertheilt Frl. —* 
lee Adenue. 


Schmidts 
Breitag 


Mandoline, Guitar» 
ueller, 774 Milwau- 
ode, bifrfo, Ir 
Tanzschule, 001 Bett. Raffenunterricht 
Sonntag. 617 R. te, Mitte. 
Mien, Imst 





— — 


—X 009 


= ACASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Di Sorte, Die Ihr Immer 
ekanft Habt 

Trägt die 

Unterschrift 


—V — — 
similating theFoodandRegula- 
ing the Stomachs and Boweis of 


Inı BET LOS JAN 


Promotes Digestion.Cheerfuf- 
ness and Rest.Contains neither 
m,Morphine nor Mineral. 

OT NARCOTIC. 


Jecıpe af Old Dr SAMUELPITCHER 


Scea- 
* 
Rochelle Salts - 
Acise Sesd + 


Bi 
Mörm Seed - 
Olanhed 


| ia In 

— fa), Gebrauch 
1 

Seit Mehr Als 

Dreissig 


Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSSOF SLEEP. 


FacSimile Sıgnature of 


Lecker. 
NEW Yi — 


Baricocele, Beichwerden geheilt 


und garantirt abſolut nachhaltig. Chicagos  erfter f 
Genito = Urinary = Spezialift jfieht perfünfih nad 
feinen Patenten. Er bat ein genaues Studium don J 
Baricocele, Männer-Rranfheiten, veriorener Man: % 
neöfraft und fhwacden oder mit Striftur bebnfteten 
Männern gemacht, und ijt als Autorität .fiir Ddieje J 
Krankheiten anerfannt. 


3 heile Eu. 


Während der Jahre feiner Praris bat cr Taufe nde I 
von Männern behandelt — erfolgrei ch geheilt, die 9 
fich. feither beiter Gejundheit erfreuten, mit allen 
Vergnügungen robujter Mannesiraft. Er ladet alle & 
ein, die an Diejer Gebrechen leiden, vorzufprechen J 
und ihn zu Fonfultiren. Diefe Befuche merden als $ 
durchaus vertraulich behandelt, und eine aufrichtige 
Eriter Speziafift des Weitens und ehrliche Ansicht wird gegeben. Wir erivarten 

für Mönnerleiden. fein Sonsrar, imo wir nicht behandeln. : 
Unjere Dffices baben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, # 
und unfere PBrivat-Konfultations zimmer ſind mit den neueſten Entdeckungen J 
im Felde der ‚eleftrifchen und chemijcden Apparate auSgeitatiet. & 
eilung in jedem angengmmenen Falle garanti irt. 
Schreibt wegen Sumptont-Formular, falls Ahr auswärts wohnt. Tau: Ri 
Zi durch Briefmwechfel zu Haufe geheilt. — 
Gebühren für Behandlung ſehr niedrig. 
Sprechſtunden: Täglich von 8:30 Vorm. bis 6200 Abends. Dienſtag, Donnerſtag 
und Samſtag von 8:30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. Sonntag von 10 bis 1 Uhr. 


Dr. EITRAUB, Spezial-Arzt, 


New Era Medical Institute, 
Das älteſte deutſche ya: Snititut im Weiten, 


24. 246 5 ais ST 3. ** ioer, Gegenüber Nathihfo & Ca.’8 


Dr. Weintraub, 
Dre Wiener Sprzial- Ar; tt. 


Department-Taden, a. 


Ein Bruchdand, 
das auc) den 
größten Brud) 
gut und fidjer 
ſchließl, iſt un⸗ 
fer Ideal Bruch: 
band. 


Dicſe Abbildung zeigt unier Apeal einfeitig mit RadikalsKursKiffen, 
geiunde Eeite. — Diefes Band ift Das 
Peite, danerbafteite beguemfte und ficherjte Band 


Das jemals fabrizirt wurde. Gin Band, bes au den grökten Brud, aber ohme 
siemen, fiber und bequem hält und auch mit der Zeit fchlieht. 
ir verfaufen diefe® Band unter unjerer perjönlichen Garantie. 
& gibt * Be gutes oder ähnliches Band für den zehnfadhen Preit, und ivir find das eins 
sige Saus, von dem diejes Band zu unferem befannten biiligen FabritpreiS bezogen werden —— 
Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, von G5e aufwärts für einjeiiige und bon 81.25 
eufiärts für doppelte Bärder. Weber 70 verjhiedene Sorten; ein gut pajiendes Band für eben. 


Bandagen, Keiößinden, Gummimaaren, Geradehalter, Küken etc. 
in größter Ausivcht zum niedrigften Wabrikpreiie ftetS vorrätbig. 


Difen täglich; bi3 9 Uhr Abend; Sonntage von 9—12. 
Wir deriaujen Teine Bänder in einer Apotbetfe; —— Sie ſich nicht irre führen. 
Sabrit und Anpaßzimmer find im 6. Etod—nehbmt Elevator. 


HOTTINGER BANDÄGEN-FABRIK 


Thurmuhr-Gchbäude. 
Milwaukee und Chicago Ave. öter Stod. Nehmt Elevator. 


NHatbichläge für 
Leidende. 


beider Geſchlechter, entbält das gediegene 
deutſche Werk „Der Rettungsauler“, neueſte und 
berbeiferte Auflage, mit vielen leben3treuen Ab⸗ 
Hildungen, welches don Juns_ımd, Als geleien 
werden follte. Bon befonderer Mimtinkeit tft dies 
te8 Bırch für Leute, die jih verehelichen wollen, 
and auch für Diejenigen, die in ntiglüdiicher 
Ehe leben. Sehr Mar und einfach belehrt das 
felbe, wie Geihlchtsfeiden und die jhredlihen 
Zolgen VonIugendjünden wie: Schtwäde, Nerbo- 
fität, Impotenz, Bollntionen, Unfruchtbarkeit, 
Gepähtnikihwände, Schwermuth und Krampf- 
aderbruh obne jhädlihe Mittel für immer Bes 
Kart werden Zönnen. Dieje3_ unübertreffliche 
Wert, mwelhes 250 Seiten jtärt ift, twird nach 
Empfang von 25 Gents in Roftmarfen, gut ber» 
padt, frei augeiidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Eajt 8. Street, New York. 
(Srüber 11 Elinton Blace.) 
1jan,fabino* 


fowie Sicherbeit3-Kiifen für 


die läftigen Unten 


ans sr 


Bruchleidsnde 


fowie ale an Bertrüm 
mungen be8 Nüdgrats, 
ber Beine und Bühe Leis 
denden werden mit mei⸗ 
nen neueſten Apparaten 
Hin era Brußs 

änder, %00 verfhiedes 
Leibbinden 
für (wachen Leib, Muts 


terfchäden, fette Leute umb 


Wabeidrüge, Gummi 
sebebalter, Rrüden, *elapfe für, Rrampfedeen, ðe⸗ | 
& EAN N | 


Sorten, 


Bruhbänder 5 Gents —* auftwärt 
bie ih mein meu is, Beionders es 
Beiden eingeführt if erfundenes Bruhband, 


deutſchen zen, 

£ *3 das ſicherſte, be⸗ 
auemfte u. dauerbaftehe, 
melde Xag und Nacht 
oßne Schmerz — 
wird u gm ſichere 
Heiluug ielt. e 


Et I hr 
— 34 *c Ude, nahe Randoiph 
Eyeniali für Brüge und Bers 
en ae Körpers. Auch Sonn⸗ 
a t. — Damen werden don einge 


7 & datzimmer zum Unpajien. 


tt., 
wa 
dans otjen 
Bent 


WoRLb’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Bimmer @, 
nn —2 ie, Dexter Building, 


a find ale ci * | 
— 8 cine 
* 


DR. J. YOUNG, 

Spezial-Wagt 2 on 

Obhten-, Raict» u. Dal 

andeit „ai area 
er 


Kto 
—— Methode Fur 


gen, Bi Zugenabt, Jin! ar u 
Cie Bonntag Sum, % * 


ht Re u 
N fen u: I — 
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Bevorfichende Bergnüglungen. 


— — 


Eine großartige Huldigung wird der Ge⸗ 
fangvperein Harmonie dem Prin—⸗ 
zen Karnebal morgen, Mittwoch, Abend 
in der Lincoln = Turnhalle bereiten. Die 
Mitglieder des Mereins twerden toftbare 
hinejifhe Gemwänder anlegen und in belufti- 
genden Wühnenaufführungen mitwirten. 
Auc) viele der paffiven Mitglieder wollen zur 
Abwechslung einmal dem Starnevalsprinzen 
hinefiih kommen. Selbftverftändlich wird 
ein paffender Rahmen für diefen hinejtichen 
Koftümball geichaffen werben. Von der im 
„Reiche der Mitte. üblichen Tabung wird 
aber Abftand genommen; in diejer Beziehung 
bleiben die Mitglieder der Harmonie auch 
während ihres Koftümfeftes wadere Germas 
nen. Unzweifelhaft wird dieſe Feſtlichkeit 
ein Glanzpunkt der Fajching = Saifon wer: 
den. Das Vergnügungstomite hat die Vor— 
bereitungen in umfafjendfter Meife getrof: 
fen; e8 befteht aus den Herren:-Paul Weder, 
Frank Knoll, Aug. Peterjien, Wr. Weit: 
phal, Theo. Toll, Georg Huber, Theo. Me: 
yer, Emil Lint, Wr. Ziegler, R. Schwarz: 
topf, Chas. Anwander, Gus Stern, ©. 
Waldmann, Wm. Widmeyer, 9. Sievertjen, 
9. von Dppen, - Karl Mahmann und Otto 
Cloſius. 

Die Vorbereitungen für den am nächſten 
Samftag ftattfindenden großen Mastenball 
des Turnveteins5 Vorwärts mer- 
den mit großem Fifer betrieden. Das Komife 
gibt jid) alle Mühe, um etwas Beſonderes zur 
Aufführung zu bringen; es will die jüngfte 
Panama— Angelegenheit in origineliiter Meije 
vorführen. 
türlic ihr Beftes zum Gelingen beitragen. 
Sie waren unermüdlich in ihren Bemühun- 
gen, ganz neue und originelle Tänze einzu- 
üben, Gruppen zu arrangiren, in denen alle 
Nationen vertreten jein werden, und jchtwie- 
tige turrnerifche Leiftungen mit äußerft fomı: 
fhem Gffefte vorzuführen. Mean ift bemüht, 
alle früheren Bälle des „Vorwärts“ zu über: 
treffen. Wer diefes Jahr den Mastenball des 
„Vorwärts“ mitmachen will, der follte fich 
mit Gintrittöfarten bafdigft verjehen. 

Der diesjährige Preis = Mastenball des 
Turnvereind Lincoln, welder am 
nächiten Samitag in der Lincoln = Turn- 
halle jtattfindet, verjpricht bejonders gläu= 
zend zu Werden. 5. jind nicht nur Die 
alten bewährten Kräfte wieder an der Ar: 
beit, welche die Farnevaliftiichen. Geichidle des 
Vereins bisher jo glänzend und erfolgreich 
geleitet haben, jondern es werden aud) von 
jungen, begeifterten Mitgliedern größe An: 
jtrengungen gemacht, um es dem Verein zu 
ermöglichen, mit einem von Humor jprühett- 
den Programım vor das Publifum zu treten. 
Sp wird u. U. von den Aktiven des „Lin 
coln“ eine Höhft fomijcdhe Aufführung, be: 
nannt: „ariich, frei, ftarf, treu”, dargeboten. 
Um 12 lihr findet die Rreisvertheilung ftatt. 
Flott wird Terpfichore das Szepter jchwin: 
gen. Die Dekorationen werden jehr jchön 
ausfallen. Der Cintrittspreis ift 50 Cents 
die Perfon. Es gelangen $50 in Baar-Prei— 
fen zur Vertheifung. Weniger ald 8 Perfo: 
nen haben feinen Anjpruch auf Gruppen- 
preije. „Tranıps“ jind von der Preisverthei: 
lung ausgejichlojien. 

Am nädhiten Samfteg veranftaltet auch ver 
Aurora = Turnperein in feiner an 
der Ede von DipifionStr. und Afhland Abe. 
gelegenen Halle jeinen jährlichen großen 
Preis = Mastenball, welcher fich noch immer 
für die Vejucher als eine Quelle großen far: 
nevaliftiichen Vergnügens eriviefen hat. Dies: 
mal joll es bejonders hody hergeben. Ta: 
Feſtkomite hat zahlreiche veriodende Preiſe 
beichafft und aud) fonft nicht das Geringiie 
verabjäumt, mas zum Grfolg des Masten: 
feites beitragen fönnte, 

Die rührige Südjeite - Turner-= 
ihaft gibt belannt, daß fie ihren jährli- 
chen großen Preis = Maskenball am nächiten 
Samjtag in ihrer Halle, Nr.5324 State Str., 
abhalten und damit dem Wrinzen Karneval 
eine großartige Huldigung bereiten wird. 
Nicht weniger ala fünfzig werthoolle Preife 
gelangen zur PVertheilung. Der Verein hat 
großeAinftrengungen gemiacht, um einen gläit- 
zenden Grfolg herbeizuführen. Norausjicht: 
lich werden feine Bemühungen dur einen 
zahlreichen Befuch belohnt. 

Sämmtliche deutſchen Logen in Cook Coun— 
t9 dom „Alten Orden Vereinig: 
ter Arbeiter“ veranftalten am näd- 
ten Samftag Abend in den beiden großeit 
Sälen von Uhlich’8 Halle, Ede N. Clark und 
Kinzie Str., einen großen Preis: Maskenball. 
Seldpreife im Gejammtbetrage von $50 und 
zahlreiche andere hübiche Preije, wie eine 
Kifte Zigarren, mehrere Flaſchen Mein, jei: 
dene Tajchentücher, ein Schautelftuhl u. U 
m., fommen zur Vertheilung. Wolter Bros.’ 
A. ©. U. W-Orcefter Liefert die Ballmuiit. 
An Gelegenheit, fich vortrefflih zu amüjiren, 
wird's nicht fehlen. 

Vorausſichtlich wird ſich der Preis-Mas— 
fenball, ven ver Shwäbijhe Unter: 
tübungsperein hädften Samftag in 
Brand’s Halle, Ede N. Clark und Erie Str., 
abhält, zu einem glänzenden farnevaliftiichen 
Greigniß geftalten. Die „Sieba”, "welche die 
Vorbereitungen treffen, geben fich große Mit: 
he, einen großen Erfolg herbeizuführen. 
Durch Liberale Geldbewilligungen feitens des 
Vereins find fie au) in den Stand gefekt, 
ichöne Breife zu bejchaffen und aud fonjt das 
für zu forgen, daß e8 an nichts fehle, um den 
Pejuchern vergnügte Stunden zu bereiten. 

MWirtlih vergnügte Stunden dürfen die 
Befucher des fünften großen Mastenballes 
erwarten, den die Germania = Loge 
Nr. 10 dom Orden der Hermanns: 
Shweftern am nmäditen Samftag in 
Schumader’3s Halle, 46504652 Aſhland 
Uve., beranftaltet. Das mit den PWorbereis 
tungen betraute Komite läht Nichts unver: 
jucht, um einen glänzenden Verlauf des Ye: 
ftes herbeizuführen und dadurch den guten 
Nuf des Vereins nad) zu heben, der befannt: 
lich im Veranftalten genufreicher Vergnü: 
gungen Servorragendes leijtet. 

Eine überaus zahlreihe Gejellihaft froh: 
gelaunter Damen und Herren wird jich? vor: 
ausjichtlih zu dem großen Ball einfinden, 
welchen die Harmonie =» Loge Nr. 3 
vom Orden der Hermanns »- Shmwe> 
tern am nädften Samftag in der Mefts 
feite-Turnhalle, Nr. 770 MW. Chicago Abe, 
gibt. Der’ feftgebende Nerein hat es noch 
immer verjtanden, den Vefuchern der von ihm 
arrangitten VBergnügungen wirklich amü— 
fante Stunden zu bereiten. Das wird ihm 
auch diesmal gelingen. Der Ball follte des» 
halb recht zahlreich befuicht werden. 

Zu einem fröhlichen Mastenireiben ladet 
die Körner: 
ihre zahlreichen Freunde ein. Sie hält um 
nädhjften Samftag ihren 13. jährlichen Preis: 
Mastenball in Miüller'S Halle ab, Ede North 
Ave. und Sedgwid Str. Die rührigen Feſt⸗ 
ordner haben bereits alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen und erwarten nun einen Bomben— 
erfolg. 

Die Nordjeite- Vergnügungs: 
flub8, Nr. 1177 und Nr. 1357 vom Orden 
„Knights and Zadies of Honor“, geben ihre 
zweite jährliche Preis = Masterade am näd: 
ften Samftag Abend in der Lincoln Park: 
Halle, Nt. 684-690 Wells Str., und "zwar 
nach. jehr genußverfprechendem Programm. 
Es wird dabei eine Menge imerthooller 
Preife zur Vertheilung fommen und an Ge: 
legenheit, ji am frohen Mummenfchanz zu 
erfreuen, wird &8 nicht fehlen. Mitglieder 
der deuffhen Logen vom Ütden der Ehreh: 
ritter und «Damen, wie auch deren Freunde, 
werden jich voramsjichtlich in großer Zahl an 
dem Äyeite betheiligen. 

Die Mittheilung, dab der Douglas: 
Damendhor am nähften Samftag Abend 
in der ÜrheitersHalle, 12. und Waller Str, 
einen u. —* Mastenball veranſtal · 
Br bür re Völterwanderung nad 

336 * —* haben. Die rührige 
Präfidentin Frau Yinda Schmidt, die nicht 
ofrhcteifei Selretärin Frau Ka: 

a an —— — — 


Die aktiven Turner werden na—⸗, 


Loge Nr. 54, O. M. P., 


Mas 
dem Prinzen Karneval zu huidigen 

Das Einigkeits Council Nr. 2 
bon der Chicago Fraternal League hat — 
urſprünglich auf Samſtag, den 9. Jan., 
Dondorf3 Halle anberaumten Aestenseil 
anläplih der Aroquois Theater-Kataftrophe 
biß zum nächften Samftag Abend verjchoben. 
als — — wurde die Garfield-Turnhalle, 
Nr. 675677 Larrabee Str., gemiethet. Die 
vielen Freunde des Couneil⸗ ſind herzlich 
zum Beſuch eingeladen. Das aus Frau S. 
Radtke und den Herren W. Buechner, Fred. 
Elwert, Aug. Preis und Aug. Radtke be— 
ftehende Komite gab fich große Mühe, um 
durdh jeine Vorbereitungen den Bejuchern 
einen vergnügten Abend zu bereiten. An die 
acht beiten Gruppen gelangen Gelppreife, an 
60 bejonders gelungene Kinzelmasfen, die 
fie) vor 311 Uhr in der Halle einfinden, Ge: 
genftandspreife zur Vertheilung. 

Am nädften Samftag beränftaltet ber 
Garfield - Unterftüßungspet: 
ein feinen jährlichen großen Preis: Masten: 
ball in Folz’ Halle, Ede North Ave. und 
Zarrabee Str. Berjchievene Geld: und an- 
dere mwerthuolfe Preije werden an Gruppen 
und Einzelmasfen vertheilt. Allen Freunden 
und Freundinnen des Mummenjhanzes bie⸗ 
tet ſich da eine Gelegenheit, die Sorgen und 
Mühen des Alltaglebens auf einige Stunden 
zu vergeſſen, denn die Mitglieder des feſtge— 
benden Vereins verſtehen den Karnevals— 
Rummel aus dem FF. Der Eintrittspreis 
wurde euf 25 CEts. die Perſon feſtgeſetzt. 

Die Humboldt- Loge Nr. 84 vom 
deutſchen Orden der Harugari hat groß— 
artige Vorbereitungen für ihren am nächſten 
Samſtag Abend in Manſtein's Halle, Ede 
California Ave. und W. Diviſion Str. ſtatt— 
findenden Preis: Mastenbaff getroffen. Nicht 
weniger al3 6 Preije fommen zur Verthei⸗ 
lung. Das Arrangementskomite, beſtehend 
aus Friederike Martin, Eleonore Richter und 
Cottlieb Nilſen, hat es weder an Fleiß noch 
an Mühe fehlen laſſen, um den Beſuchern 
wirklich vergnügte Stunden zu bereiten. 

Der Schleſiſche Kranken -Un— 
terſtützungsverein begeht ſein 16. 
Stiftungsfeſt am nächſten Sonntag im Ban⸗ 
kett-Saale der Nordſeite-Turnhalle. Die 

Theilnehmer an dem Feſte dürfen mit Be: 
ftimmtheit frohen Stunden entgegenjehen. 
Werden die Vorbereitungen dod) von jo be: 
währten Feftorbnern getroffen, wie es Die 
Herren Karl Wuttke, Vaul Witteck, Leopold 
Kaphan und Ernft Krautwald jind; aud) 
jind alle Mitglieder des Vereins bemitht, 
dieje Stiftungsfeitfeier zur Mürde eines ed: 
ten deutjchen Familienfeftes zu erheben. Der 
Anfang wurde auf 7 ilhr Abends feitgejegt. 
Hugo Schmoll’s Elite-Örcefter Tiefert Die 
Konzert: und Ballmufik. 

Dei Prinz Karneval auch heuer Die 
Südfjeite-Turngemweinde 
mit feinem Bejuch bechren wird, iſt 
jelbftverftändlih. Seine närrifhe Hoheit 
bat Montag, den 25. Ianuar, als den 
Tag angekündigt, an welchem sie bereit ift, 
die Huldigungen von jämmtlichen Turnern 
der Sidfeite nebft deren Freunden und 
Freundinnen, in der Süpfeite = Turnhalle, 
3143-47 State Str., entgegen zu nehmen. 
Die Süpdfeite » Turngemeinde veranftaltet 
anläßlich Diejes Empfangs der Karneval: 
freunde einen großen Preis = Mastenball. 
Baar: Preife im Betrage von $30.00 für Die 
beften Gruppen und außerdem eine Anzahl 
anderer werthuolfer Preife für die beiten 
Charaktere und jchönjten Ginzel-Masten 
fommen zur Vertheilung. Die „Neunaugen“ 
des Vereins jorgen dafür, daß es bei Diejem 
Fefte urvergnügt zugeht und es den Beju- 
chern an Nichts fehle, was zur Verbreitung 
froher Zaune und echter SKarnevalsluft un: 
erläßlich ift. 

Mit feinem großen Preis = Mastenball, 
den er am Samftag, den 30. Januar, in 
Folz’.Halle, Fe North Ave. und Larrabee 
Straße, abhält, hofft der Auguſta— 
Frauenverein alle feine früheren An: 
frengungen auf farnevaliftiichem Gebiete noch 
iveit in den Schatten zu rüden. Gin gedie: 
genes SKomite fteht der Präfidentin, Frau 
Hediwig Brandt, zur Seite, um die dazu nö- 
thigen Vorbereitungen zu treffen. 


Die Kiedertafel Bormwärts ladet 
alle Freunde des Karıtevald ein, jich amt 
Samftag,. den 30. Jan., in Müller’s Halle, 
Ede North Uve, um. Sedgwid Str., einzus 
finden, um feiner närrifhen Hoheit, dem 
Bringen Starneval, bei dem Ddafelbit ftattfin- 
denden großen Preis = Mastenball den ihm 
gebührenden Tribut zu zollen. Die Bejucher 
werden gebeten, allen. Griesgram zu Haufe 
zu lajjen, da ihnen an diejem Abend Geles 
genheit t geboten wird, ihrem Humor in harm= 
lojen Scherzen freien Lauf zu laffen. Das 
Komite hat alle Vorkehrungen getroffen, daß 
diefer Mastenball ein Glanzpunft der Sai: 
fon wird. . 

Das „gejfangsluftige Mastenbalftomite“ be: 
reitet den großen Mastenball vor, den ber 
Schleswig - Holfteiner Sänger: 
bund am Samftag, den 30. Jan., in ver 


rei für Alle! 


Ser berühmte chineſiſche Fachnianu 


GEE WO CHAN 


Mill, dab jede Tranke, jhwahe und entmnthigte 
Derfon in der Stadt ji) feine feet e Probe:Diferte, 
mweide nur noch furge Zeit ar » zu Nusge madt. 
Er will Eu beweiſen, re Kranfpeit micht 
hoffnungslos ift, ganz glei wie biele Xerzte jte 
aufgegeben yoben. Ahr jollt erfahren, dvahk die dis 
neſiſche Behandlungsmethode in allen hartnädigen. 
fhiwierigen und fomplizirten Kranfpeiten viel befier 
ıt aid ale anderen. Gr will, das Ihr erfäbrer 
dab jeine degetabiliſchen Mittel nachhaltig heilen, 
da fie jede Spur von Krankheit aus dem Körper 
entfernen und Gud Gure Orjundheit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterſchied wiſchen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften zeigen, welche Euten 
Körper verjeitäht haben und den feltenen, zarteh und 
den unbefannten begetabilifhen Mitteln von dem ges 
beimnißvollen Rei: der Blumen. Gr wird Cu 
erflären, weshalb fte nicht nur als Medis'n titkn, 
jondern aud) als Speife, dak jie die Gifte aus dem 
Körpıt ausjceiden ftatt mehr bereinzubringen. gr 
wir) Eud die tanjende von Zeugnijſen zeigen, weils 
Se er von dankbaren Petienten erbiclt, die er aus 
der Tief: der Verzweiflung gerettet dat. Er mil, 
daß hr erfahret, dab tas er für taufende Andere 
etben bat, er auch für Kuh tbun Tanı,“Er wid 

ud den groken Unterfhied ziviihen feiner Medizin 
und den bon allen anderen zeigen. Gr wırd Eu 
erflären, twihbalb einer furirt, wo alle Anderen 

ehlilagen. Gr will Cud zeigen welches Glüd ſeine 

edizinen in die Helmſtätten Tauſender gebracht 
*8 ſeit er dieſe wunderbare Metbode einführte, 
feit der Zeit al8 er ton feiner Regierung al Spes 
ziel: Kommifiär der oropen Weitausftellung gefchidt 
wurde. 

Er machte dieſe greße freie Probe-Offerte in An⸗ 
ertenntng, der iaufenden rn ofeiten, melde i pi 
das dainkbare Publifum tgegengebracht, deſſen 
Wohlergehen et zu — nit. Er will die 
boffnungslojeften, derzweifeltften, dem Tode verfafles 
nen Patienten, die an Krankheiten jdhliiminer Art 
feiden wie RKatatrh, Aftbma und alle > 
heiten der Kehle und Lunge, alle Krankheiten 
des Mapens,, der Leber und Rieren, 
Krankheiten, weldhe den frauen ci enthumlich in 
— Hungen. gm führli peration oder 

i etaröherie Drfen 
vun weiche die Bitalen Otgane Ob 

t etc, Ahdeum 
suınat und a 
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Männer, Hnltet! 


Steht Ahr vor det 
Eher Sabt he den 
® Schritt bedacht? — 


Seid Ihr gefund und Förperlich Fähie Für den Ehelontrafi? 
Wer einer von ben „Männern, ber bor ber Ehe fteht,” ift, mir ein- 
gelaben, in der State Medical Dispenfarh vorzufprechen imegen freier 


Konfultation und Rath. 


Der Meifter-Spezialift wird aufrichtiaen 


Rath ertbeilen, mirb mittheilen, ob hr fähig feid ober eine Arant: 


beit im Anzuge ift. 


Männliche Kraft! 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindelig und vergeßlich. 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be— 
finden war ſchwacher Rücken, 
chwacher Magen, zucendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbraufen, 
ven ganzen Tag müde, Urin 
triibe, müctlihe Verluſte, 
nervöfe Niedergeichlagenheit, 
Krampfaderbruch. — Jetzt bin 
ich durch Ihre Hilfe wieder ge— 
jund geworden. ‘‘ 

E. ©. Gethman, 
Gladbroot, Ja. 


Privat-Krankheiten. 


Geſchwüre 
tur, bei welchen es Ihnen unangenehm wäre, Ihren 
Jeder Zug bringt Münner von einer Entferunng außer⸗ 


cele. Krampfaderbruch, Schwäche, alte 


ſen. Alles ſtrikt vertraulich. 
halb, um kurirt zu werden. 


| den. 


Behibt Ihr Diele? 


Man Tollte willen, od man wirflidh im 
Defise der Eigenihaft, „MünnliderKraft” 
it, bevor man fi aur Ehe bedinrt. Wenn 
die Eiaenihait nicht vorhanden ift, wird 
die Ehe nur Beihtrerden und Enttäufhung 
bringen. WVern Man eine Schmwäde bat, 
die durch Vergeben gegen ein Naturgelek 
berborgerufen mwurde, und man gefunden 
Fer daß man nicht Recht gethan, verſuche 
man nicht, e3 durch die Ehe zu berdeden. 
E3 wird ein fFehlfhlag. Konſultirt die 
State Medical Dispenfarh, Chicago, zuerft. 
Die Spezialiften dafeldft werden einige ge 
wichtige Yyabrheiten ded Xeben3 mittbei- 
len, die auf Lebzeiten wertbvoll fein wer: 
Mit der Kenntniß dieſer Thatſachen 
kann man ſich manches Leiden und Herz— 
weh erſpuren. Das Leben lann richtig oder 
unrichtig begonnen werden. Die neue Me— 
thode bereitet Euch vor für den Ehelon— 
trakt mit vollſtändigem Können und kör— 
perlicher Kraft. Es ſtärlt und belebt, kräf— 
tiat und verjüngt die Orgäane, verleibt 
denſeiben neues Leben und Fähigleit, ſo— 
day jungen Männern vor der Ehe die 
vollfommene Mannesfrarst verlieben wird. 
AUes im Bertrauen. Keine Gebeimniſſe 
verrathen. 

Wir kuriren auch nachhaltig 
Ausfluſ, Anſchwcllung, Hydro⸗ 
und alle Krankheiten privater Na» 
Familticenarzt foninitiren zu miüf- 


Gifenbahns zahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, welhe nah) der Stadt fommen. 


State Medical Dispensary, 


S. W. ECKE STATE & VAN BUREN STR,, 


OHIOAGO «. ı « 


stunden bon 10—4 und von 6—8 Uhr Abend3. 


ILLINOIS 


Sonntag und an allen Feiertagen nur 


von 10—12 Ußr. 


Medizin frei bis geheilt. 


Man ſchneide dieſe Annonce aus. 


Yun? 


Garfield =» Turnhalle, Zarrabee Str. nahe | 
Garfield Ave., abhält. Von diejem „Iuftigen 
Ausjhuß“ darf man Großartiges erivarten. 
Er thut nämlich nichts halb. Deshalb wer: 
den die Vorkehrungen für die Masterade ge: 
radezu muftergiltig ausfallen, und das ganze 
Veit wird fich vorausjichtlid zu einer der 
ihönften Huldigungen geftalten, die dem 
Prinzen Karneval während dieſes Winters 
bereitet wurden. 

Um den am Säamftag, den 30. Ian., in 
NDondorf’3 Halle ftattfindenden Mastenball 
der Hoffnungs = Loge Nr. 12 dom 
Drden der Hermanns = Schweftern zu einem 
großartigen Greigniß auf dem Gebiet des 
feohen Mummenfchanzes zu geftalten, wer: 
den jchon jegt don dem aus Frau Minna 
Lehmann, Präfidentin, und den Damen Eva 
Fleig, Nachel Birkenfeld, Anna Seioel, 
Minna Pfaff und Therefa Ber beftehenden 
Teitfömite weitreichende Vorbereitungen ge: 
troffen. 

Der Turnverein Einigkeit ladet 
alle Freunde des Humor und heiteren 
Mummenjchanzes zu feinem am Samſtag 
Abend, den 6. frebtuar, in Hoerber'3 Halle, 
Nr. 710-714 Ylue Island Ape., fattfinden= 
den Preis - Mas tenbali ein. #5 in Baar: 
preijen für Gruppen und 50 werthvolle Ein: 
zelpreife harren der glüdlichen Gewinner. 
Am nämlichen Tage, aber Nachmittags von 
23 bis 64 Uhr, findet der Kinder-Mastenball 
des Wereins nah forgfältig vorbereitetem 
Programm ftatt. Seine erfahrenften Felt: 
ordner hat der Turnverein Finigfeit fir den 
Rarnedalspringen in’3 Treffen geftellt. Hin: 
jichtiich der Vorkehrungen für das yet wer: 
den jie Grofartiges zu Stande bringen. 


— Ein files Wort in ftilerStund’, 
mie Elingt’3 oft laut im Herzendgrund 
und flingt noch lang und Elingt noch 
fpät, wenn Wort und Stunde Tängft 
verweht! 


Gear. 189. Grüder 15 ©. Elart Ste, 


J.$.Lowitz, 


151 E. Van Buren Str.. 


nahe Elatt Str. und 5. Ave; 
gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depots, 


— — 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nah Deutfhland, Defterreid, 
Schweiz; fazemburg etc. 


Voſſmachlen, Gthſchaſlen, 
Vorfchuß, wenn gewünfhl, 
Kolleklionen, Aeldfendungen 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Us. Gonntng 9 bis 12 Borm, 
Gas, beiomapi? 


Finanzielles. 


Zu verlaufen: 


Zihere Geldanlagen 


in erfien, in Gold zahlbaren Shpothefen auf 

bebautes Ehicagd Grundeigentbum don doppel« 

tem und dreifadem Werth, in allen Beträgen, 

bon $500 Bis $10,000, mit 5 Bid 6 Prozent 
Zinien, bei 


Hypotheken · und Grundeigenthums⸗Geſchuft, 
92 LA SALLE STR »ivofa* 


OREENEBAUR m SONS, 


28 Der Aufle Nullen non heute 


ift gefährlicher ald der früherer Jahre. Influen⸗ 
3a, Grippe, Tıiingenentzündung Maren vor etlis 
hen Jahren noch Fauin belannt. IJept find e8 die 
tödtlicäften Aranfheiten in Ebicano. Dies ill 
ohne Zweifel dem fchnellen Wechfel des Klimas 
zuzuſchreiben. Wir baden dies forafältig fludirt 
und in unferen Nadforfhungen fanden ir 
etwas, das Huften heilt. Daß dies wahr ift, gebt 
daraus hervor, daß fi* die Verkäufe unfered des 
rübmten Lüngen-Balfamd fortwährend bermeh- 
ten. Viele Leite in Chicago Fünnen über die 
Vorzüge diefes bewährten Hetlimitteld Beiraniß 
ablegen. Wir gebrauden leine Dpinte, um ben 
Suiten zu trodnen; DOpiate gewähren zeitiweilige 
Linderung, wohingegen Sartwigd Lungenbaljam 
direli auf den Eiß der Aranlheit wirft und den 
Huften heilt, feine Höfen Yolgen zeitigend. Unfer 
Mittel ift ablolut harmlos und Tanrr Aindern ges 
trofl gegeben werben. Ein Berfuch wird ben Im» 
gläubigiten Überzeugen, dab Hartirigd Lungen⸗ 
Balfam ein Mittel ft, welches in jedem Hau 
Balt gebraudt'merden folite. Verlauft von allen 
Mpotbeiern. In 2bc, 50c und $1.00 Blafihen. 
Verlangt Hartwig und nehmt nichts anderes. 


Ein Verjud) wird Eid) von 
jeinen Borzügen überzengen. 


853, >iboia® 


wenn der aRors 
500 Belohnuna, it a. 8 
Bine wicht ber befte In bee Welt ift. Er beilt alle 
Leider der Nieren, 
L-ser, Qungen und 
Ser;, feiner Rheus 
matismuß, Merbins 
ſchwache, Kopf⸗ 
fäınerz, Rüden, 
I&mer), folgen ». 
Ausihiweifungen, 
derlorene Mantbars 
feit, alle Frauenlei⸗ 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen haben, bies 
er Gürtel” Mird 
\ uch u belfen. 
"grels it 86, ME d 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


eo fifth Une, nahe Randolph Etr., Chicago. 
Wu Sonntags offen bis 12 Udbr. 1301, ĩa dido 


par: Schmerzen und Geld. 


a u Die Brüde, De 


id in 1898 in den 
Bolton Dental 
Ban einjegen 

ut 


* > " a — Zähne * 

e au nır die gerinaften *⸗ zu verip 
au Ehardt, 1550 Wabafh U 

Bee, Zähne, S.E.W. #8 Giiserhäßungen.. ..500 


Gebib Zähne .u..... Goldfülungen 8 "auf, 
Beie ri 8 Brüdenarbeit 35 


Reine Verehrung für das Jueben, wenn Zähne 
beitelt wertet. — Eine geihriekme Garantie für 
dehn Yayıe mit allen Arbeiten. fabide® 


—*— Dental Parlors, 146 Stats Str 
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ab eine tüßtige Körfa) if. 
atenjäönnre bon Karl Rode, 


er Herrgott verlafje feinen bra- 
m Deutichen, jagt ein altes Diktum, 
5 einen braven Meclenburger erjt 
ft nicht, Wenn diefer brave Medlen- 
“ aber gar Garbedragoner ei 
s eine brave landsmänniſche 
ich" zur Braut habe, dann fei er 
ganz bejonders gnäbig, und es 
ge nun Irumm oder chief gehen, 
‘den braven Medlenburger und 
dedragoner laufe e8 allezeit gut ab. 
beffen die Gefchichte muß doc 
och einen Hafen haben. 
Run war am Ende nicht daran zu 
gmeifeln, ba es feinem Menjchen ein- 
len wäre, die Gelegenheit zu be— 
n und dem Herrn Regimentstom- 
beur jeine Kajerne fortzutragen, 
Frnoi weniger etwa ein paar Gäule aus 
Den Ställen, ober gar den einen oder 
Eden anderen feiner tapferen Water- 
Slanböveriheibiger; und ebenfowenig 
IE würde ji) Jemand gemüfigt gefunden 
k ‚ ihm irgend etivas hineinzutra- 
Foen, meinethalben ein paar Körbe 
EBeupe Cliquot für das Dffizierstafi- 
Emo oder ein paar Kiften Happolds 
Zipp-Topp für die Herren Unteroffi- 
giere. Ich meine wenigftens! Nichtö- 
Sdeftomeniger hatte er e3 für angezeigt 
egebalten, an die Langjeite des Kafer- 
nengrunbjtüds einen Posten aufzuftel- 
len. 
Das war nun feine Sache, und 
Kae des jebesmaligen Poftens mar 
«3, jeine zwei Stunden treulich abzu= 
Steben; GottliebNubelmüller, der brave 
Medienburger, von welchem ich erzäh- 
en will, mußte ji) damit abfinden, 
iwie alle anderen Garbebragoner aud), 
I Die Herren Unteroffiziere und Offiziere 
wicht ausgefhloffen. Und — — —dod) 
ich will erzählen! 
er Gottlieb Nudelmüller hatte Urlaub 
Euest und biefen benubt, um feine 
dandbsmännifche Braut, Trinliefe Fäh— 
fiel, zu befuchen, welche in dem Thier- 
gartenviertel die beneidenswerthe 
Stelle einer hochherrjchaftlichen Kati 
bekleidete. Der war nun vorbei, netto 
Feine Halbe Stunde fon, und Gottlieb 
Hocdte noch immer bei feiner Irinliefe, 
KB Shhinfen in Burgunder, trank und 
‚zaudte dazu, und ließ den lieben Gott 
ae guten Freund und den Herrn 
Machtmeifter jeinerSchwabron Wadht- 
bei ber Urlaubsbewilligung noch aus= 
brüdlich gefagt Hatte: „Neunhäutiger 
ilou, drei Tage Kaften find Dir 
icher, wenn Du nicht pünktlich in der 
Naſerne biſt.“ 
s war aber auch gar zu ſchön heute 
eweſen. Trinlieſes Herrſchaft war 
perreift, ganz und gar allefümmt. 
Bungfer Kölfh war ganz allein zu= 
züdgeblieben und — hatte um jeinet- 
millen nicht nur gefchmort, aebaden 
und gebraten auf Teufel Hole, fie 
Hatte au) Bier und Wein dazu be- 
forgt, und gar eine Hand voll Zigar- 
‚zen irgenbivo aufgeftöbert gehabt. 
Sottlieb Nubelmüller hätte e3 im 
Barabiefe nicht Schöner haben können. 
‚Da war e3 fein Wunder, daß er noch 
immer bei feiner Kötjch fchmelate, als 
die aroße Flötenuhr auf dem Flur der 
Herrfhaftlihen Wohnung ihr Mitter- 
nactslied anhub. 
© Dunberlatter, Trinliefefen!” Gott- 
Tieb war aufgefprungen und hatte zur 
Gäbeltoppel gegriffen. „I3 dat jau 
fpäbe all?“ 


— twölwe is t!“ hatte Trinlieſe 
pemeint, eiwad verdroſſen ob ber 
plötzlichen Unterbrechung. 

© „Un um tmölme jal id all in er 

Roferne fien!” 

Warſt noch henkommen!“ 

Wenn ehr denn! Ick häv' ne halbe 

Siunde to lopen.“ 

De Kaſerne is nich ut der Welt!“ 

Dat weit ick! Un dree Dage ſin 

i ſeker, dat weit ick ok!“ 

t ward ſo ſchlimm nich warden, 

Boitliebeken!“ 

3 tenne meinen Dien! Dree Dage 
Bit id rin, da bitt feine Mus ’en 
uD n af.“ ee 

Während biefer Hin- und Wiber- 

geben hatte Irinliefe dem Geliebten 

Kum Zrofte alle Tafhen voll Wurft- 

enden und Bratenrefter aejtopft, und 
Iblich Hatte fie ihn nach ein paar hei- 

für ihr Liebesfehnen nur zu 
rücbtig gemefenen Küffen—bepadt mie 

Sein Efel des Maules entlaffen. 

Eine Halbe Stunde fpäter Freifte 

G eb um bie Kaferne her. „Ver- 

ibbelt of, bat mött to juberlegt noch 
mmen! Wenn man de De den ver- 

ten Poften nich achter de Kaferne 
benpräzelt bärr, benn feimen mei am 

Werne ober de Mure. Aber fau i3 dat 
ana bertiwaas! Dunberlatter nee! Un 
m mött mei. Id Tarın doch nich buten 


blieben! 

Mlieb trat auf ben Poften zu. 
‚ Heel mal um’t Ed rum, id mill 

de Muer Hlattern!“ 5 
—3 Minſche, häſt' D' 

n Urlaub?“ 
Be chtoppl Wenn id den Härte, 
a bruct id Di nich! Mak fait, feet 
‘Ed, of de Ronde nich fimmt.“ 

Über Diinfche, dat geiht doch nich.“ 
Darum falft Du jo gahn, olle 
a komme jo in Deibels Küche, 

nid Di ober Stiegen late.“ 
Hat fimmft Du doch, wenn Du’t 
ih oheift! Steef, Du Döstopp, id 
‚alle Kitten vull Worft un, Bra- 
m miene Brut. Ruf bloß mal!” 
| 5 Kielt dem Poften ein Stüd 
Mraten unter bie Nafe. „Löpt Di da 
alt dat Water in’n Mule tofam- 
en: Un bat mött umlommen, wenn 

BE Datten Kriege. Dent bloß an.“ 
iniche, id dhebe Di ja harzlich 

E = zuthilt *— 


m en ander Wort. Da 


„So ne volle Dummheet!" Ir dem- 
jelbenAugenblid hatte Gottlieb den©&ä- 
bel de3 fauenden Poftens an fich ge— 
riffen. „Dat haft Du davon. Allewiele 
gibt et nur eine Möglichkeit noch. Du 
legaft Di dal und bift franf, moettft 
bon nijt, dheift wie bod. Datt annere 
will id denn mohl beforgen. Maf dat 
Du dal fimmft, olle Smieneegel!!“ 

Der völlig verbugßte Posten that, mie 
ihm geheißen war; und nun fam aud 
fon die Ronde von der Neben-Straße 
ber die Straße hoch). 

„Dat Du de Gchnute Haltft!“ 
raunte Gottlieb dem an der Erde hin- 
gejtredt Hiegenden Kameraden zu, 
dheift a3 of Du dod märft, hörft D’? 
Dann mwill id die Sahe mohl Klar 
friegen.“ 

Wenige Gefunden fpäter hallte 
Gottlieb Ruf der Ronde entgegen: 
„Halt, wer da!” 

„Ronde!“ 

Und dann hieß es bald: 
Mas ift denn das für ein Schwein 
dort?“ 

Und dann meldete Gottlieb: „Sch 
fam um halb zwölf vom Urlaub zu— 
rüd, da traf ich den Poften hier tod- 
fterbensfranf, Er rief mid) an und bat 
mich, nach der Wache zu laufen und 
Meldung zu machen, damit er abagelöft 
würde. Aber noch ehe ich ihn recht be- 
griffen hatte, brach er fchon zufammen. 
Da bin ich hier geblieben, und er liegt 
jeitbem dort, alö ob er tobt fei.” — 


„Ranu? 


„Kerl ift wohl bejoffen?“ rief der | 


Dffizier, indem er auf den ftarı und 
jteif an der Erbe liegenden Mann zu: 
trat. 

„Su Befehl, nein, Herr Leutnant! 
Sch hab’ auch erſt gedacht, er ſei be— 
trunken; aber er iſt wahrſcheinlich in— 
folge Hitzſchlags krank geworden.“ — 

„Schafskopf! Hitzſchlag um Mitter— 
nacht gibt’3 ja.gar nicht! Aber nach 
Guff riecht der Kerl allerdings nicht, 
das jtimmt. Muß ihm alfo etwas an 
deres zugeitoßen fein. Bleiben Eie fo 
lange bier! ch werde fofort für Ab- 
löſung ſorgen!“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant!“ 

„Siehſt D', dummes Luder!“ raun— 
te Gottlieb dem Kameraden an der 
Erde zu, „ſau geiht dat gut. Dat Du 
mi bloß tojuterletzt keine Dummheeten 
mehr makſt. Wenn Di erſt de Doktor 
unner de Finger hätt, denn kannſt Du 
ja quanzwies wedder obleben, aber 
bet dahin blivſt Du dod.“ 

Der Mann blieb auch todt, bis der 
Doktor ihn unter die Finger bekam. 
Da wachte er langſam auf. Und das 
machte er ſo vorzüglich, daß der junge 
Aeskulap etwas von apoplektiſchem 
Habitus ſprach, ihm drei Tage abſo— 
lute Schonung und ſofortige Dispen— 
ſion von der Wache verordnete. Gott— 
lieb Nudelmüller aber bekam am fol— 
genden Morgen „vor verſammeltem 
Kriegsvolke“ ein beſonderes Lob wegen 
umſichtigen Verhaltens aus dem Mun— 
de des Herrn Rittmeiſters zu hören, 
und wenn er nicht gar zu viel dumme 
Streiche auf dem Kerbholz gehabt hät— 
te, dann hätte es am Ende noch die Ge— 
freitenknöpfe dazu gegeben. 

Bis dahin hatte ſich alſo das alte 
Diktum von dem braven Mecklenbur— 
ger und Gardedragoner glänzend be— 
währt; ſeine Wahrheit hatte ſich ſogar 
auf den Kameraden mit erſtreckt, 
der dem braven Gottlieb, halb gezwun— 
gen allerdings, als unbewußter Laza— 
rus aus der Klemme geholfen hatte. 
Beide ließen ſich am folgenden Tage 
die Wurſt- und Bratenſchnitte der gu— 
ten Trinlieſe Fähſel ſchmecken und be— 
dauerten dabei höchſtens, daß nicht alle 
Tage ſo ein Futtertag war. 

Aber—da3 dide Ende fam noch. Am 
Nachmittag murde Gottlieb Nudel- 
müller zum Herrn Oberft befohlen, 
und da lautete dDieSacdje etwas anders, 
Hatte die brave Medlenburgerin und 
Kökſch aus dem IThiergartenpiertel fich 
hinter die Frau Kommandöfe gejtedt, 
welche mit ihrer Herrfchaft verwandt, 
fi de3 Defteren jchon in ihrer Küche 
hatte jehen laffen, und dabei nach vor- 
nehmer Frauenart au) etiva3 ver- 
traulich zur Jungfer Köchin geweſen 
war. Sie hatte ja Zeit, die braveTrin- 
Tiefe! Und fie war fo beforgt, daß fie 
e3 wirklich fertig brachte, das Herz der 
Frau Oberjt.zu rühren. Gottlieb Nu- 
delmüller wollte feinen Augen nicht 
trauen, al3 er, bei dem Herrn Oberit 
eintretend, feine Trinliefe dort erblid- 
te, und am liebjten hätte er, troß der 
glühenden Blide, welche ihm die made: 
re Köfjeh zufandte, alle medlenburgi- 
Then Kötfch’s und Küchenmädela zum 
Teufel gemünfcht. Aber was half ihm 
diefer Fromme Wunfch. Hatte Trinlieje 
A gefagt, dann mußte er B fagen und 
beihten. 

Der Herr Oberjt machte e3 indefjen 
gnädig. Irinliefe durfte „völlig beru— 
bigt“ nach Haufe gehen. Gottlieb Nu- 
delmüller aber mußte fich drei Tage 
zum Arreſt melden—megen Urlaub3- 
Ueberfchreitung. Von der anderen Ko- 
möbie jhien der Herr Oberft nichts 
wiffen zu wollen. PBielleicht weil fie 
ihm nicht gemeldet worden war, ober, 
richtiger gejagt, mweil fie fo, wie fie ihm 
gemeldet worden, feine jtrafbareYand- 
lung in fich [hloß. Der Herr Affi- 
ftenzarzt hatte ja thatfähhlich „apo- 
plettiichen Habitus“ bei dem Boften 
feſtgeſtellt. 

„Siehſt Du, Halunke,“ lachte der 
Herr Wachtmeiſter, als ſich Gottlieb 
bei ihm zum Arreſtantritt meldete, 
„drei Dage! Ich wußte 's vorher. Nu 
man rin in's Vergnügen. Verdient 
haſt d' es!“ 

Ich aber ſage: Einen Haken muß 
das Wort von dem braven Mecklenbur⸗ 
ger und Dragoner doch haben, na— 
mentlih— wenn er eine brabe lands⸗ 
männiſche Kökſch zur Braut hat. 


— Dankbar. — „Bitte, Gnädigſte, 
nehmen Sie biefe meine felbftverfaßten 
Gedichte gnädigft an.” — „Aber gerne, 
ich wollte mir fo wie fo etwas gegen 
meine Schlaflofigteit beforgen.” 


— Charatteriftiihe Hhperbel. — 


Berfehuldeter Garbeleutnant: „Werbe 
meine Verſe zur Linie nachſuchen.“ 


—RKamerab: „Kamerab, wollen wirk⸗ 
fi) Harakiri an ſich vollziehen? 
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Bilder aus Korea. 


Bor 25 Jahren nannte ein amerifa- 
nifcher Miffionar, der über Korea 
fchrieb, das Land, das gegenwärtig jo 
heiß umftritten ift, das „Einfiedler> 
Königreich“. Damals paßte die Be- 
zeichnung; denn Korea war der meit- 
lihen Welt faum weniger zugänglich 
als Lhaſſa. Aber die Lage im fernen 
Dften hat fich feitvem überrafchend 
fchnell geändert, und Korea ijt Heute 
weder das „Land der Morgenruhe”, 
wie die Chinefen e3 poetifd nennen, 
nod) ein Einfiedler unter den Völkern. 
Das unglüdlihe Land tft der Spiel- 
ball feiner mächtigen Nachbarn gewor— 
den, und e& fteht ihm mahrfcheinlich 
das Schidfal bevor, der internationale 
Kampfplag Afiens zu werben. Die 
Leiden Koreas erklären fich hauptſäch— 
lih aus dem Charakter feiner Bemoh- 
ner, von dem ein englifcher Beobachter 
ein jehr wenig fchmeichelhaftes Bild 
entwirft. In einem Schlaraffenlande 
würde der Koreaner fich jedenfall3 der 
Bolltommenheit nähern. Wenn bie 
Erde von jelbit Reistuchen Tiefern 
würde, wenn fertige Kleider auf den 
Bäumen mwüchfen, fo würde fein Leben 
auf Erden mufterhaft fein. Dabei 
müßte er aber noch einen Kuli haben, 
ver da3 Manna aufnimmt, und eine 
Frau, die die Frucht des Kleiderbau— 
mes abjchnitte. Zum Unglüd für den 
Koreaner geht e3 in der Welt nicht 
nach diefen Grundfäten zü, und wenn 
fo thätige Leute mie die Ruffen, bie 
Sapaner und bie praftifchen Chinefen 
auf dem Schauplaß erfcheinen, fo Jind 
Störungen die nothiwendige Folge. 

Der unbeilbar träge Koreaner be- 
lagt fi) über die „Elenden“, aber er 
macht abjolut ‚feine Anftrengungen, 
um mit ihnen in Wettbewerb zu treten. 
Er forgt nur für feine Rube, felbit 
wenn fie ohne Bequemlichkeit ift, und 
fein einziger Ehrgeiz ift e8, einen Sohn 
zu binterlaffen, der fein Grab verehrt, 
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if. Der Koreaner ift eine menschliche 
Moluste; er thut eigentlich niemals 
eine tirfliche Arbeit. GSelbit feine 
Pfeife muß ihm ein anderer anfteden. 
Den Gelehrten muß der Kuli die Tinte 
zum Schreiben bereiten. Sit ein Die- 
ner ungehorfam, jo wird der mahre 
Ariftofrat ihn nicht felber jchelten, fon- 
bern diefe Aufgabe einem Untergebenen 
übertragen. Der Koreaner läßt die 
Nägel als’ Zeichen feiner hochentiwidel- 
ten Irägheit lang wachen, und felbit 
wenn er Schach [pielt, muß ein anderer 
für ihn die Züge thun. Diefe Träa- 
beit findet ihren höchften Ausdrucd bei 
dem Staatsminifter; wenn er jich öf- 
fentlich zeigt, jo wird er auf beiben 
Seiten von Sefretären buchjtäblich ge= 
tragen, das Gewicht feiner Pflichten 
würde ihn fonft zu Boden brüden. 
Wenn ein Abdliger reitet, jo halten ihn 
die Diener, die an beiden Seiten lau- 
fen, im Sattel. 3 ift daher nicht er- 
ftaunli, daß alles von Bedeutung in 
Korea von Fremden gethan wird. Die 
Sapaner betreiben die Bahnen, Pojten, 
Zelegrapben, Münzen und Banker und 
überlaffen der foreanifchen Regierung 
die Pflichten, die fie für die nöthigiten 
hält, nämlich große Summen für fö- 


‚nigliche Altäre und andere Kundgebun- 


gen ber großen Pflicht des Ahnentultus 
auszugeben. 

Wie foreanifche Beamte eine öffent: 
liche Arbeit unternehmen, zeigt folgen- 
bed: Vor wenigen Jahren follte in ei- 
nem Anfall von Energie eine VBolf3zäh- 
lung vorgenommen werden. Die Zäh- 
ler erfchredten nun das Volk dadurch, 
baß fie fagten, e8 folle eine neue Steuer 
eingeführt werden. „Würden Eure 
Namen aufgefhrieben ‚jo mühtet Yhr 
ber Regierung Euer halbes Einfom- 
‚men bezahlen. &3 wäre billiger, wenn 
Ihr ung einige Mark bezahle, bamit 
wir Euren Namen ausliegen.” Das 
Geld wurde natürlich bezahlt, die Na» 


— — 
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ner nur einige Hunderttaufend befaß. 
Dafür mird das Nebenfählihe für 
ehr wichtig gehalten. So fünnte man 
3. B. eine dide Monographie über bie 
foreanifhen Hüte fchreiben. Für je: 
ben Rang, jeden Beruf und fajt jedes 
Stadium des Lebens gibt e3 verjchie- 
dene Arten der Kopfbebedung. Die 
Eoldaten haben Roßhaarhüte mit viel: 
farbigen Bändern gebunden; ein Gou= 
verneur hat eine Art Mitra aus ver- 
goldeter Pappe; jede Beamtenklaffe 
trägt eine verfchiedene Kopfbebedung; 
die königlichen Diener tragen ein Ge- 
bäude au8 Bambus mit einem großen 
Strauß fünftlicher Blumen; die Mön- 
che tragen eine Bededung aus Binjen- 
matten; die Gelehrten haben Drähte 
mit rofa Spiben, die wie die Fühlhör— 
ner eined Schmetterlingd ausſehen; 
das Kammermäbchen trägt eine rie= 
fengroße Berrücde. Ein Verlobter trägt 
ein fonderbares Strohgebäude, das er 
am Hochzeitätage wegwirft. Er fann 
fih nicht verheirathen oder vergnügen, 
biö die vorgefchriebene Zeit vorüber ift; 
unglüdlihe Sünglinge, deren Ber: 
wandte zur unpaffenden Zeit ftarben, 
haben Jahre warten müjfen, bis ihre 
Geliebten die Frifche der Jugend lange 
hinter ich hatten. Das fräntt einen 
tmohlerzogenen Koreaner aber nicht 
fehr. Er zeigt eine tiefe Berachtung 
für das MWeib und nimmt das von fei> 
nem Vater ausgefuhte Mädchen zur 
Frau, ob fie groß oder furz und bid, 
Hlein oder mager, fräftig oder fränklich 
ift. Er behanbelt jeine Frau, al3 wenn 
fie für ihn garnicht in Betracht füme, 
und gewöhnlich bezieht er fich auf fie 
mit den Worten: „Meine, wie heißt fie 
doch?" Mber in Wirklichkeit hat die 
Yrau jfehr viel zu jagen, und fein 
Mann fteht mehr unter dem PBantoffel, 
ala eben diefer hochmütige Koreaner. 


trinfen tlich bie — ſo viel 
naps? — „Beil denen. bon bem 
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Giftmord. 


Der Marſeiller Staatsanwalt iſt ei— 
nemGiftmord auf die Spur gekommen. 
Der 37 Jahre alte SchiffskapitänMaſ— 
ſot, der ſich ſtets der beſten Geſundheit 
erfreut hatte, erkrankte kurz nach ſei— 
ner letzten Levantereiſe und ſtarb trotz 
der Pflege der Aerzte, die ſich übrigens 
das Weſen der Krankheit nicht zu er— 
klären vermochten. Bei dem Begräb— 
niß am 24. Oktober nahm die junge, 
erit 27 Jahre alte Frau des Verſtorbe⸗ 
nen gerührt und in Thränen gebadet 
die Beweiſe der Theilnahme der Ver— 
wandten und Freunde entgegen. Ihr 
Kammermädchen, LucieClar, fand kur— 
ze Zeit danach Brieffetzen, die ihr die 
Gewißheit gaben, daß Frau Maſſot im 
Einverſtändniß und auf die Anregung 
ihres Geliebten ihren Gatten vergiftet 
hatte. Aus Wurcht, jelbit vergiftet 
zu werben, verließ fie den Dienit, zeig- 
te die Briefjtüde Betannten und fo ge- 
Yangte die Sache zu den Ohren des 
Staat3anmwalts, der diefer Tage nun 
Frau Maffot und ihren Herzensfreund 
und Mitfchuldigen verhaften ließ. Der 
Geliebte der Giftmörderin ift der 23- 
jährige Sohn eines der Vizepräftbenten 
des Zinilgerichts; er heißt Hubac. Er 
begann fein fträfliches Verhältniß zu 
Frau Maffot während der Abmefen- 
heit des Kapitänd, und nad beffen 
Rücdkehr verfchaffte er ihr Gift, um 
den ihm im Wege ftehenden Mann zu 
befeitigen. Auf den Brieffegen, bie 
Zucie Elar gefunden bat, beilagt er 
fich der Geliebten gegenüber, daß. „bie 
Krankheit de Manned fo betrüblich 
langfami fortfchreitet”, verfpricht die 
Aufendung eine neuen TWYläfchchens 
Gift und jhließt: „Du meißt ja, daß 
du nicht lange Witte bleiben wirft, 
und daß ich dich bald nach dem Tode 


beine Mannes heirathen werbe“. Hus' 


bac ift geftändig, rau Maffot leugnet 
dagegen hartnädig. Die Leiche desßer- 


gifteten tmurbe bereit3 ausgegraben, 
um bon den Gerichtsarzten unterſucht 


zu werden. Bei dem Anſehen, das die 
Familie Hubac in Marſeille genießt, er—⸗ 
regt der Fall dort großes Aufſehen. 
— — — — 
Ein Durchgebrannter. 


Ueber den Unterſchleif des Kaſſirers 
der Niederplanitzer Gemeindeſparkaſſe 
(nicht Ortskrankenkaſſe) wird von 
bort berichtet: Coldig, 29 Jahre alt 
und verheirathet, war feit drei Jahren 
im Amte. Coldit hatte fich bei einem 
Zwickauer Agenten des Norbbeutfchen 
Lloyd, dem er befannt war, eine Le: 
berfahrtöfarte nach New York zu ver= 
Ihaffen gefucht, angeblich für einen 
auswärts mohnenden Belannten, dei- 
fen Udreffe er dem Agenten angab. 
Auf das Erfuchen des Agenten an die- 
fen Bekannten des Colditz, ihm 
die erforderlichen Ausweispapiere ein⸗ 
zuſenden, blieb er ohne Antwort. Dies 
kam ihm verdächtig vor und er machte 
ſofort dem Niederplanitzer Gemeinde— 
Amt Mittheilung von ſeiner Wahrneh⸗— 
mung. Er erfuhr dort, daß Colditz 
am Tage vorher, amt Samstag, Ur⸗ 
laub genommen, unter dem DBorgeben, 
er wolle feine jchw-r trante Mutter in 
Stollberg befudhen. Der durch die 
Mitteilung des Agenten überraſchte 
Gemeindevorftand ftellte ſofort eine 
Unterfuchung an, die zu dem betrüben- 
den Ergebnifje führte, bapColbit einen 
erheblichen‘ Theil des Wermögens ber 
Sparkaffe, im Betrage von 28,000 bis 
30,000 Mark, der bei Zwickauer Ban⸗ 
len deponirt war, abgehoben hatte. Ob 
Colditz noch andere Beträge veruntreut 
Ka muß erft feftgeftellt werden. Er 

tte bei der Sparlaffe eine Kaution 
bon 2000 Mark Hinterlegt, die natür- 
lich verfallen if. E38 find fofort die 
umfaffendftien Maßnahmen getroffen 
worden, um ein Entlommen des Ylüch- 
tigen, ber fi wahrfcheinlich nach einer 
——— gewandt hat, zu verhindern. 

tft bereit ein 


hinter ihm 
erlaflen worben. 
—— — — 


— Auf ber dem Glüd 
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